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$erientage 


Erwartung wide gejtillt, 
Nuhevoll zogen die Stunden dahin 
ylich wurden die Spuren 
wit Sonne erfüllt. 
Die Wege wuvden jo heil! 
Die leuchtenden Dahlien 
Und jtrahlenden Mjtern 
Uungeaben una jehnelt. 
Ein freundlicher Gruß! 
Briider und Schwejtern, 
Verbunden im Herri, 
Wed) ein Genuß! 

Seneinihaft it Segen! 

Stille und Freude, 
. Geben und Neymen 
Auf Zerienwegen! 


Berz, warum forait ds noch? 


Welcher ift unter end), der da Fönnte eine Elle feiner Länge zufegen? 

So ihr denn. das Gerinate nicht vermöget, warum forget ihr für 

das andere? (Lufas 12, 25—26.) 

3a diefer Jahreszeit juchen viele Menfcen Entfpannung in Ferien 
bon ihrem Beruf und Betrieb, Wın toirklid, an Leid und Seele vom Ur- 
laub zu profitieren, darf Frau Sorge nicht mitgehen. 

Seh Jünger follen fih nicht vom Sorgengeift ängjtigen Tafjen. 
Smmer wieder aufs nene zeigt ihnen der Herr, duß Sorgen töriht it. 
Kann auch ein Denjch feiner Zebenslünge eine Elle zufegen, d. d. feine 
Yebenszeit eine Veinute berlängern, wenn Sottes Uhr abgelaufen ijt? 
3a, Gottes. UHr! Sier beftinmt Bott und nicht der Menfc. Much nicht 
das Geringfte vermag der Menfje) in diefer Beziehung, jelbft wenn er 
dem Arzt eine Million fiir eine Minute böte, So ijt aud) Sorgen Bottes 
und nicht der Menjchen Sache: Alle eure Sorge iverfet auf ihn, denn 
ex forget.für euch! Möchten wir alle dad) einfehen, daß wir auch in bezug 
auf dag Seligwerden nicht da; ingjte vermögen! Wir find mit unfe- 
rer Schuld und mit unfern Simdenfetten ganz auf die Gnade Gottes 
angwiefen. Zu ihrer Vefeitigung Fönnen wir nichts anderes tun als im 
Glauben die Vergebung und Befreiung annehmen. Und wenn unjere 
innere und äußere Not anı größten tft, dann ift Gott mit feiner Hilje 
am nädhjten. Herz, warum forgit dur noch? 


E3 war num jo weit! 
a fliehenden Alltag 
Des fliegenden Lebens 
Bleibt Doch noch Zeit. — 
D Bandrer auf Erden, 
Du tennjt das Hajten 
Die eilenden Stunden 
Mit Seawd' md Belchwerden. 
Und alle Zajten 

Der mühfanmen Studen, 
Sn denen wir leben, 
Dallen beim Naften. 





B Lajer 























Auf der 47. Konferenz 
der le Kanadas 





wred. David 3. Panfray, Goalbale, vertan, Keiter Diejer Stonfe- 
venz Bred. Gerhard Balzer, Reiter ber MBG von Fernheim, Chneo, Baraguanz 
Prob. B. B. Zanz, Gontdale, Alta., Vorl. des Weftl. Ranad. Hilfswerffomitees. 
1. Fortfi & Bu den nebenftehenden Bildern, vom 
(1. Sortiehung)) oben nad unten: Bild 1 zeigt die 

Die Teife Hoffnung, daß die 


Gaftgeber. Bon Yint® nad) rehts: 
Konferenz für Saskathewan Re- rd. 3. ©, Görsen (Main Centre), 
gen bringen wiirde, hat fich leider 


Bred. EB, Lantermild; (Konferenzlei- 
nicht verwirklicht, jondern, e8 wır- 


ter des Citbfasfnthewan - Sereifeg), 

Pred. Nudi Janzen (Gemeindeleiter 
de mit jedem Tag heiger und trod- 
ner, Doch Leitung aud) Delegierte 





der MUS in Herbert, Saskatdhewan.) 
Bild 2: Nelt, Reter I. Dyd, Finfti- 





: . ? ger uropa- Direktor des MEE, und 
hielten tapfer Dur; BIS zum Feine Frau Glfeiehn waren einen hal- 
Schlußgebet am 10. Juli nadj- Gen Tag auf der Konferenz. Auf dem 
mittags. Bid find fie zufemmen mit dem 


Schriftleiter diefes Wlaties, dem 
feiblichen Bruder vun Schweiter Di. 
Bil 3: Bon Tinfs nadı rechts: Breb. 


AS Hauptthema aller erbau- 
lichen Anjpraden galt „Gottes 


VWort als Wegweifer im Dienfte 
der Gemeinde“, 

Prod. D. 3. Panfrag, Ronfe- 
tenzleiter, Hatte zum Text feiner 
Predigt Kol. 3, 12—17 und iprad) 
eindringlich iiber den himmlischen 

(Zortfegung auf Seite 5—1) 


Wilmer Kornelfon (Bibelfhuflehrer 
in Herbert, Sasf.), Bred. Rudi Zat- 
zen (Semeinbeleiter ber_gaftgebenden 
Gemeinde in Herbert, Sast.), Pred. 
Peter Penner (MBG-Miffion in Lin- 
dafe, Manitoba) und Prediger Georg 
Braun (Zeiter der Sastatoon-MBG.) 
Zip 4: Geihäftsmann, Grangelift, 
Gemeinbeleiter und Journalift. Bon 















































Kinf3 nach rehtd: Br. A. A. Deschr 
(Möbelfubrifant von Nurbfildonen, 
Man,), Bred. GC. N. Hicbert (Reedich, 
Kalif., ber in Nord: und Südamerika 
und audı in Europa nl3 Neifeprediger 
gedient hat), Pred. Ifant W. Nede- 
Topp (Seiter der Gimmood-MBG im 
Wpg.) und DO. Harms (M.B.Bublifh- 











































ing Houfe in Hillöboro, Kanf., VEN.). 
Bild 5 zeigt Pred. I. A. Tiws (Kon- 
ferenzleiter für das kommende Jahr) 
und linfg Br. Henry Both (Leiter bed 
Mufifvepartments des MYG-Vihel- 
coffege in Winnipeg), tedjts Prediger 


Iafob Did (Coaldale, Alberta.) 
(Photos von C. 3. Mempel.) 


Nadrichten : 


— Große Beranftaltungen be 
rehtigen zu großen Erwartungen. 
Tie 6, Dennonitifche Beltfonfe- 
renz in Karlsruge, Deutjchland, 
ijt vor der Tür, und wir ivollen 
verjuchen, die Xejer diejes Blat- 
tes iiber den Verlauf derjelben zu 
unterrichten. Der Schriftleiter 
wird wicht auf diefer Konferenz 
jein, aber Br. ©. I. Lohrenz, Leh- 
rer am Kanad. Mennon. Bibel- 
college, Winnipeg, Hat fich gefäl- 
figit bereiterflärt, mit Bericht: 
erftattung zu dienen. Br. Lohrenz 
und mehrere andere SKanadier- 
Mennoniten traten am 23. Juli 
von Montreal die Reife nah Eu- 
vopa auf dein neuen EPN-Damp- 
fer „Empreß of England" an, 
und unfere Wohlwiinfche begleiten 
fie. Pred. 3. 8. riefen, Morden, 











Man., Direktor der Chriftian 
Pre, und Br. E. WM. Degehr, 
Vorfikender Dde8 Direktoriums, 


werden au auf der Konferenz 
fein. Möge wirkliche Stärkung 
des Glaubens und Wandels des 
gejamten Mennonitentums eine 
Brucht der Stonferenz fein, und 
möge die ganze internationale 
Mennonitenfhaft fi dadurdh en- 
ger zufammenschliehen. 

— Laut Auskunft der Weizen- 
behörde Hat die andauernde Dürre 
die Ernteausfihten in Saskat- 
hewan erheblich beeinträchtigt. 
Doch hofft man immer nod auf 
etwas mehr als Durchjchnittlic) 
15 Bırfhel Weizen von Xere, 

— Das Landwirtichaftsdepart- 
ment von Manitoba jäßt, daß 
etwa 750,000 Aeres bejütes Land 
im Red-River-Tal in Qaufe von 
zwi Moden dur Hagel und 
Regen ganz oder teilweije bejdä- 
Ddigt worden find. Der Verluft wird 
anf etwa Hl Millionen geichägt, 
wobei etwa 3,000 Farmer betrof- 
fen find. Niedericläge von 4 Zoll 
und mehr erhielten die Difteikte 
Altona, Sretna, Zetellier und Ar- 
»aud. Von den Städtchen wurde 
Altona anı jchwerften betroffen, 
weil da8 Negemvafler alle Kanali- 
fationen überjchwenmte, zu Tang- 
fant ‚adzog md alles Trinfwafler 
verdarb. 

Die Hoffnung der geichädigten 
Farmer auf finanzielle Silfe unter 
dem P.F.N-AE ift mir Soma), 
und diejelbe würde mır $2 big A 
per Aere betragen. 

— Henry Enns von Taber, 
Alberta, war mit Frau und zwei 
Sindern nach Sardis, 3. C., 1e- 
fahren, um ihre Eltern zu be« 
fucgen. Auf der Nücteije erfranfte 
er, wırde in Prineston ins Sof- 
Ppital gebracht und ftarb dort. Der 
Sary mit der Xeiche wurde nach 
Sardis befördert und dort bon 
MBH-Bethaufe aus beerdigt. 9. 
Enns war 33 Jahre alt und Solz- 
arbeiter don Beruf. 

— Am 20. Juli verunglüdte 
af. Sriefen, 69, (Nordfildonan, 
Dan.), indem er beim Ueberjchrei- 

(Bortfegung auf ©. 12—3) 
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Gottes Wort 
als Weaweifer für die Gemeindezucht 
Anfprade von Prediger A. 5. Unrn$. 


Wenn die Trage der Gemeinezucht auf unferer Ranadijhen MBE- 
Konferenz gur Vejpredung fommt, fo ift dag ein Beweis, daß die ein- 
zelnen Ortsgemeinden die Srage nit befriedigend Köfen fünnen. E3 
iit aud) wertvoll, daß wir in diejer Xebensfrage der Konferenz Freunde 
des folleftiven Gedanfens find. 

€3 gab eine Zeit, daß die MBG in diejer Frage nur an die eigene 
Gemeinde dachte und fih von andern Bemeinden nicht beeinfluffen ließ. 
Heute aber drängen fich die Gedanfen anderer Gemeinfhaften in unfe- 
ter Konferenz herein, wodurd die Erfenntnis über die Gemeindezudt 
gejpalten ift. 

Ic ftand vor Zahren an einer Frage üder ein fittliches Vergehen 
eines Bruders. Ich fragte einen Bruder, wie man in diefer Sade der 
Semeinde gegenüber handeln folle, Er fagte, daß e8 davon abhänge, mas 
die Bemeinde für mid) bedeute, ob fie der Leib Chrijti fei oder die Orts. 
gemeinde. So erweitern fic; heutzutage die Begriffe über die Gemeinde- 
aucht. Infolgedeffen wird man aud) in der Behandlung der Frage tole- 
tanter. 

Wenn wir dieje Frage aber nicht vom Fichengejcigtlien Stand- 
punkte, fondern von der Zahre der Heiligen Schrift aus beleugten, jo 
fonmt e8 nicht zur Grörterung der verjhiedenen Praxis in den Ge- 
meinden oder der veridjiedenen Meinung hervorragender Männer, jon- 
dern nur zur Erforfchung der Heiligen Schrift. Deshalb hat man aud) 
das Thema geftellt: 


Gottes Wort als Wegweifer für die Zucht in der Gemeinde, 
1. 


€3 handelt fid) bei: der Gemeindezudt nicht einfeitig um die Be- 
ftrafung des Sünders, fondern um Die Förderung des Heiligen Zebens 
der Gemeinde, die Chrijtus aus der Welt gerettet hat, ivie 3 in Gala- 
ter 1, 4 heißt: „Der fid) jelbft für unjre Sünden gegeben hat, daß er 
uns errettete don diejer gegemvärtigen, argen Welt nad; dem Willen 
Gottes und unferes Vaters, toelchem jei Ehre von Ewigkeit zu Ewigfeit,“ 

Die Löfung don der Art der Welt ift mit dem Heiligen Zeben der 
Gemeinde verbunden. Deshalb verbindet die Heilige Schrift den Ge- 
danfen der Zuchh mit diejen beiden Geficht$punkten: Löfung und Heili- 
gung. Die heilfone Gnade Gottes zühtigt die Gemeinde, daß fie ver- 
leugne da3 ungöttliche Wefen und die a Küfte. Büchtig, ht, 
heilig in diefer Welt leben, |hließt das Warten auf die felige Erjeherlung 
des großen Wottes und Heilandes und die Fruchtbarkeit in guten Werfen 
ein. Wenn die Gemeinde dem Hebertreter nur auf die Finger fchlagen 
will, daß er fein’ jalfches Zeben Toslaffe, und ihn nicht zum Griff nad) 
einen befferen Leben bringt, jo Hat fie daS Ziel der Gemeindezucht nicht 
erreicht. s 

Na) diefer Feftftellung des biblifchen Zieles der Zucht, Yaßt uns 
nad) dem Wege der Bucht forfchen, der in der Bibel fejtgelegt ift. 

Wir bliden in die Gchhichte des Volkes Sirael im Alten Tefta- 
ment. Dort haben wir Berichte, die ung zum Vorbilde und zur Warnung 
gejhrieben find, damit wir uns nicht des Böfen gelüften Lafjen follten. 

WIE die Kinder Jsracl aus Aegypten ziehen jollten, gejhah eine 
strenge Scheidung zwiihen dem Volke Gottes und den Negyptern. Das 
Volk Gottes erhielt die ernte Anweifung, hinter den mit Blut beftriche- 
nen Tiirpfoften zu bleiben und in gottgewollter Ordnung das Lanım zu 
ejien und zum Mußzuge fertig zu fein. Ihr Charakter und gejellfhaft- 
liches Benehmen, und ihr Betragen in der Familie Fam nicht in Betracht, 
jo daß aud) ungezogenes Pöbelvolf mitging. 

Später fam die Zudht am einzelnen Sliede in Anwendung. E83 
jtellte fich Heraus, daß Gott an dem Betragen vieler Fein Wohlgefallen 
hatte. — Ta fegten Zucht und Gerichte ein. 

Unjere Gemeinde ging denfelben Weg der Errettung. Alle Glieder 
rünmten die Erlöfung durd) das Blut. WIE fi) aber der fleifchliche Sinn 
fund tat. mußte die Öemeindezuht einfegen, die mandem zu hart 
vorfam- 

Rangjam fam e3 in S8rael zur Entiheidung, ob"es, ein Volk des 
Herrn fein wolle oder eine ziigellofe Herde von, befreiten Sklaven. So 
fan e8 auch mit der Zeit zur Klärung, ob unfere Gemeinidaft eine 
Gemeinde nad) bibliihem Mufter fein wolle oder eine ‚Kirche nad; dem 
Mujter der allgemeinen Namenschriftenheit. Vor diefer Frage jteht auch) 
die heutige Stonferenz. 

Der Aelt. Hermann Neufeld jagte hier in Kanada zu mir: „Wir 
find nieht mehr Bemeinde, fondern Kirche.“ Ein Baptiftenprediger fagte 
umlängit zu mir: „Die Gemeinden werden zu Kirchen und die Hirden 
zu Gemeinden.“ Uns ergeht e8 jo, mie e8 der Diener des Elifa emp- 
pfand, als er die Stadt von den Syreen umringt jah. Erfehroden 
fragte er: „Mein Herr, wa3 wollen twir num tun?“ Elifa betete: „Herr, 
öffne ihm die Mirgen.” Auch wir bitten den Seren Sefus, das Haupt 





der Gemeinde, um die Deffnung der Yugen, um in den. Worten Got- 
te8 die Linien der Gemeindezucht zır erfennen. 


u 


Das Mujter der Zucht im Vorbilde der Gejchicjte Jsracls 
in der Zeit bes Gejeges, 

Wir finden diefes Mufter zuerfi am Sinai, als der große Abfall 
in den Kälberdienjt geichad. Zuerjt erging der Auf an die Gejegestreuen 
siweds Sammlung um den Führer Mojes. (2, Moje 32, 26.) Dieje 
Serreuen bildeten die Angriffsgeuppe anf die Abgefallenen. Die Be- 
itrafung wurde ogne Rücficht auf Blutsverwandticgaft durchgeführt. Den 
folgte die Sürbitte für die Gemeinde, bis zur Bereitwilligkeit, fidh ferbft 
für das Volk zu opfern, 

Dieje Grundfüge find fir die Gemeindezuct im Nenen Bunde ge- 
blieben. Man wird vergeblich das Böfe in der Gemeinde ausrotten wol- 
len, wenn feine Vereinigung der ven jtattfindet. E3 wird die Weiter- 
führung der Getranen nicht erfolgreich jein, wenn nicht der Geift der 
ernten Zürbitte walten wird. Ein nenteftamentliches Beifpiel Haben wir 
an der Gemeinde zu Salatien. Als der Apoftel Baulus jehr ernjt das 
innere Abweichen der Sejegliden gerügt hatte, jpreibt er: „Meine lie- 
ben stinder, welche ic) abermals mit Nengiten gebäre, bi8 daß Ehrijtus 
in eud; eine Sejtalb geavinne.“ (alater 4, 19.) 

Nac) diejer arundjäglisen Scheidung ziwifden den Treuen und den 
Abgefallenen wurden jpäter die einzelnen Uebertreter dem Gejege ge- 
mäß bejtraft. Wo man fiber das Gebot nicht Elar war, juchte man Got 
tes Angefiht (4. Moje 5, 3135). MUS duch Ahans Diebjtahl ein 
Bann über Sfrael gefommen war und die Siegesfraft des Volkes wid, 
juchte die Zeitung des Volkes in der rechten Weife die Urfüche der 
Niederlage, 

Das ift der neutejtamentlichen Gemeinde zum Vorbilde gejchehen. 
Haben fid) die Sormen der Zucht geändert, jo bleiben dod) die göttlichen 
Grundjäge jtehen. DIS die perfünliche Zucht in Sfrael nadlieg, drang 
daS Undeilige in Form der Bögen, und der Bügenbilder in den Tem- 
pel, was das Gericht Botts heransforderte. 

Nad) der Rückehr aus dem babylonifhen Exil Fam dn8 Ungött- 
liche in der Form des Gefhäftes durch die Samilien der Hohenpriejter 
in den Tempel, der zum Kaufgaufe und gulegt zur Mördergrube wurde, 
Dagegen jtatuierte der Herr Zejus in der Tempelreinigung ein Exem- 
pel, das eine Gejchäftsftotung hewvorrief, die den Haß der Bejhädigten 
gegen Chriftus verehrte und jchlieglich zur Tötung Chrifti unter dem 
Schein der Verehrung des Tempels führte, 

Diejer Schein wurde auch) bei der Steinigung des Stephanus auj- 
rechterhalten. So haben wir das Meufter der Gemeindezudt in Israel 
gefehen, aber aud) die Reaktion der Geftraften dagegen. Alle ernjte Ge 
meindezucht fchafft eine Oppofition gegen die rechten Deaßregeln. 


I. 


'E3 blieb in Zsrael fein anderer Weg übrig, als eine neue Gemeinde 
auf dem Boden eines neuen Bundes zu chaffen, in der die Gedanken des 
Herin Zejus zur Durchführung fonmmen jollten. 

Die Bildung der neuen Gemeinde begann nit der Urbeit des Täu- 
jers Sohannes. E3 fammelten fi) Sünger um ihn, die er zum Glau- 
ben an den fommenden Meifias anleitete, fie taufte, fie neu beten Ichrte 
und fie zum Saften und Beten andielt. Es fehlen jo, er werde mit der 
Neformation und Reorgantjation in Zudäa durchdringen. Zedoc) feine 
perfönliche Arbeit an Herodes brachte ihn ins Gefängnis, Sier hatte 
er nod) Einjluri auf SHerodes, der idm in manden Stüden gehordte ud 
in gerne hörte, od) das Bild der tangenden Tochter der Herodias eı- 
ftiefte die aufgejende Erfenntnis. Johannes wurde getötet. Marche jei- 
ner Zünger blieben in den Unfangserfahrungen, jteefen, in denen fie er 
jtarıten, Ohne die Zucht eines werfen und reifen Gührers Kamen fie nicht 
. Kc bin geneigt, da$ Wort in 2. Petri 2, 20-22, teiliweife 
auf diefe Keute zu beziehen, 

Die eigentliche neue Gemeindg baute der Herr Jejus auf dem Be- 
fenntniffe von Ehrijto, dem Sohne Bottes, auf. Er lehrte feine Sünger, 
gegen die Gottlofen Sanftmut und Geduld’ zu üben, Beim Behandeln 
der Schuldigen in der Gemeinde joll Demus und juchende Liede gelibt 
werden. Wer zu Gott an den Altar tritt, joll die Stimme de3 Gewijjens 
beachten, die rhn am den Zwijt mit dem Bruder erinnert. E3 gikt, in jol- 
em Fall die Berjöfnung mit dem Bruder zu fuchen. Andererjeit3 mahnt 
der Herr den Beleidiger, die Verföhnung zu juhen, da der Veleidigte 
das Recht hat, den Veleidiger bei Bott, dem Nichter, zu verklagen. 

E3 ift dem Beleidigten auch das Necht eingeräumt, zweds Nege- 
lung der Angelegenheit Vriider herbeiguziehen, die als Zeugen ftehen, 
Daß der Veleidigte das Bejte getan ‘habe, die Sade zu fhlicyten. Zulegt 
bleibt noch der Weg zur Gemeinde, die nad) genauer Einfict den troßi- 
gen Velsidiger abjondert. 

Die Worte des Herrn Jejus zeigen ung, dah in folhen Fällen fo- 
wohl die Liebe als auch die Gerechtigkeit nicht Leiden follen, Die Worte 
be3 Serrn Sefus beziehen fich auf perjünliche Belerdigungen, bei denen 
man anfänglich verfucht Hat, die Sadje ohne die Weithilfe der Gemeinde 

















Die Schulen 
in der Kolonie Menns, 
Paraguay 


In Menno arbeiten in bdiefem 
Bade 38 Lehrer mit rund 900 
Schülern, die don der neuen Sied- 
lung & 63 mit eingerechnet. 

Die Lehrerfhaft der Kolonie 
md mit ihe viele Schulfreunde 
ind feit einigen Nahren beftrebt, 
ya Schul- und Erziehungsiejen 
unferer Kolonie zu heben, E3 ijt 
auf diefen "Gebiet beftimmt au 
fchon etwas erreicht worden. So- 
viel ic weiß, find von 38 Leh- 
rern nur 9, die eine befondere 
Vorbildung erhalten haben. Diefe 
Borbildung bejtand in einem ein- 
bi3 zweijährigen pädagogifchen 
Kurfus, der in dier BIS Dierein- 
halb Monaten jührlid) abgehalten 
toirede, Seit einigen Sahren wurde 
aber au jährlid ein vierwöchi- 
ger Lehrerfurfus unter der Lei- 
tung von Lehrer Martin W. Srie- 
fen ducchgeführt. Auf X 63 Tei- 
tete E. W, riefen einen ähnlichen 
KRurfus. Das Ziel bei Diefen Kur- 
jen war Einführung in die Sei- 
lige Schrift, Sinweis auf die viel- 
feitige Verantwortung u. Samm- 
fung notivendiger Kenntniffe, Zei- 
der haben aber bi8 jegt nod) nie 
alle Lehrer daran teilgenommen. 

Rehrer I. Samahky, 
Sol. Dienuo. Aus Menno-Blatt.) 


MCE- 


Nachrichten 


Holland. — Gejhw. Sames 
Gingeric) (Boden, Zud.f haben 
fih dem aus fünf Arbeitern be- 
ftehenden „Menno - Trabel - Ser- 
vice*-Vitro in Amfterdum als Ge- 
bilfen des Xeiters Baul Nut) 
(Ehalfont, Pa.) angefchlofien. 

Wanderarbeiter in Kalifornien, 
— MS Ergebnis der MEE-Arbeit 
unter Tandivirfichaftlihen Wan- 
derarbeitern im nördlichen Sali- 
fornien ift eine Gemeinde im Ent- 
jtehen. Unter der Leitung don 
Carl Wolgemuty (Elizabethtorwn, 
Pa.) wird die Gemeinde mit Un- 
terftiigung der Brüder-in-Chrifto- 
sirhe und de MEE begonnen. 
Sottesdienjte jollen ab Veitte Aır- 
aujt abgehalten werden, Die Ga- 
rage d3 ME foll in eine Ka- 
pelle umgebaut werden, in der 
Sottesdienfte abgehalten werden 
Tollen. 

Alte Nummern der „National- 
Gevgraphie-Zeitfhrift gewünfcht- 
— Alte Kopien von „Ihe Natio- 
nal Geographic”-Zeitjchrift wur- 
den bon Arbeitern, in Sndonefien, 
Frankreich, Korea, Taiwan, Viet- 
nam und Neufundland angefor- 
dert. Die Zeitfehriften find befon- 
der3 für Schulen und Snjtitute 
jehr geeignet. Sie fönnen un das 
MEE - Befleidungsdepot in Kit 
ener, Ont., aefandt werden. 
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Gottes Treue 
in unferem Dienite 
in Indien 

„Deine Treue ijt groß." (Slage- 
lieder 3, 23.) Diejes Bekenntnis 
des Propheten Seremia ift der 
Ausdrud unjeres Herzens, wenn 
wir uns die Erfahrungen des 


noniten-Brüdergemeinde in Süd- 
Indien ins Gedädtnis rufen, Got- 
{08 Treue var groß; feine Gnade 
immer genügend; feine Liebe win 
dervoll. 

us 1919 die MVOG-Seneral- 
Tonferenz ftattfand, murden wir 
als Miffionare für Indien ange 
nommen. An 9, Dei 1920 wurs 
den wir bon der Hillsboro-MBG 


Lienjtes in der Mifjion der Men- Für den Dienjt ordiniert. Zwei 

Bu 0 0 0 0, 
beigulegen. Wenn die Berföhnung unter zwei oder mehr Zeugen zu- 
Ttande zu bringen verjucht wurde md fie nicht zuftande Fam, jo zieht 
man die Gemeinde zu Nate. Wenn alle Berfuche vergeblich find, fo gibt 
die Gemeinde das Urteil zur Abjonderung des Schuldigen, nachdem 
man ihm die Stellung eines Zöllners oder Seiden gibt. Diefe Mbjonde- 
rung it nie leicht zu nehmen, denn fta ann mit der ewigen Verdamm: 
nis endigen. Nad) dem Gleihniffe vom Schaltsfnedte wird zulegt der 
legte Seller, den der Schuldige gegen Gott jduldig ift, gefordert, 

Der Herr Jefus hat dem Banne vonfeiten der Gemeinde eine grobe 
Bedeutung beigelegt. Der Gebannte ijt ud) vom Simmel aus gebannt, 
wenn der Bann hier richtig im Namen Zeju Chrifti gejehehen ift, d. h. 
auf rund des Befehles des Seren Sefus. 

Bei weiterm Forfihen finden wir die Praxis und die Anmweifungen 
der Apojtel für die Öemeindezuht. In der Apoftelgefhichte finden wir 
die Zucht des Apoftels Petrus an Ananias und Sapjira und un 
Simon, dem Zauberer. In beiden Fällen hatte er e8 mit Menfchen zu 
tun, die unaufeichtig waren. Im erjten Falle Hatte er Menfchen vor fich, 
die vor Bott mit dem Gelde anaufrichtig umgingen, und zwar mitten 
in einer hohen geijtlihen Bavegung, die fie [heinbar mitmachen woll- 
ten. Betrug deeite die Schuld auf, und der Serr ftrafte mit dem Teib- 
lichen Tode, 

Sm zweiten Salle Hatte er 08 mit dem Simon zu tun, der Ehrgeiz 
und Mahtaelüfte offenbarte, In: Namen des Seren Eündigte er ihm die 
Verdannmis an, und zwar mit der Mufforderung, Buße vor Gott zır 
jugen. Diefed Mann war bereit, Geld für Ehre zu geben. Sn beiden 
Fällen fehen wir, daß Gott fi) zur Zucht im Namen de3 Seren Sejus 
befennt. 

€3 ift notwendig, dab Ti die Furcht dor der Zucht im Namen 
des Heren Jejns in der Gemeinde feftjegt. Wenn fich diefe Furcht Got 
tes in der Geneinde nicht Findet, fo ift alle Gemeindezucht rejultatlog. 
E38 finden fi) dann nur Befchuldignngen und Bitterfeit, 

E3 gitt, daß die Kehrer der Gemeinde in der Sraft de3 Heiligen 
Geiftes. die richtige Stellung gegen die Side einnehmen. Um da8 
tun zu fönnen, muß das als Sinde bezeichnet werden, was Yaut der 
Heiligen Schrift wirflih Simde ift. Dann erft Fanıı der Rehrer der Ge- 
meinde dem Worte de8 Apoftels Paulus nachkommen, das er an Titus 
ichreibt: „Solches rede, ermahne, drohe und ftafe mit ganzem Ernit.“ 
Soldher Ernft Fommmt dem Lehrer nur, wenn er von Ernft Gottes en 
griffen ift. Diefer Ernft wird in unferen Gemeinden walten, wenn wir 
auf rund des Wortes Gottes über die Siinde reden. 

Wenn der Lehrer Hinter feiner Rede jagt: „So denke ih; andere 
mögen vielleicht anders daritber denken“, jo leidet der Ernjt der Rede. 
Der Schuldige Jucht dann bei anderen Lehrern „diefe andere Meinung“. 
Der Leiter der Gemeinde fol die Widerjpentigen in der Gemeinde nad) 
der Schrift beurteilen, wie der Mpoftel Paulus don ihnen jagt, daß fie 
„gefangen find mit des Teufel Stric, zu tun feinen Willen.” Sieht 
der Lehrer nur ein Shtwaches Denken in ihnen; dann wird ihm aud) der 
Ernft der Strafe fehlen. 

Gegen Serlehrer oder Fegeriihe Menjchen fol der Lehrer perfün- 
Ti) vorgehen, indem er diefe Menjchen ein- oder zweimal ermahnt, und 
wenn das niht8 fruchtet, dann foll er fie perfönlic; meiden, aud) wenn 
die Gemeinde no) nicht Stellung genommen Hat. (Titus 3, 10; Römer 
16, 17 nd 18.) 

E53 handelt fih beim Zehrer in der Gemeinde aber nicht nur 
um den Ernjt, jondern aud um den rechten weijen Tatt und um die 
Hrijtliche Wilde zur Wiederherftellung des Gejtraudelten. In 2. Lim. 
2, 24—26, ijt gefagt, daß der Knecht Gottes mit Sanftmut die Wider- 
Spenjtigen trafen foll, damit fie errettet würden aus des Teufels Strid, 
ob Gott ihnen Buße gebe, die Wahrheit zu erfennen. Wenn der Herr 
Sefus in der Bergpredigt jagt: „Selig find die Barmberzigen”, fo Han- 

- delt e8 fi) nicht um gelegentliche Almojen, fondern um die Sefinnung 
des Vaters in Himmel. E8 ift ein Wort an die Mpojtel, die die Wächter 
der Zehre und Bemeindezucht fein follen. Sie jollen im Gegenfaß zu den 
rishterifchen Rharifäern Barmderzigkeit gegen die Zöllner und Ginder 
offenbaren. 

Dieje gavinnende Gefinnung deutet Paulus au) in 1. Kor. 5 an, 
wenn er über die Zucht an dem Blutfehänder redet. Nach) der Mintatur- 
bibel wollte der Apoftel ihn güchtigen „nachdem fein Geilt und der Geiit 
ber "Gemeinde fih mit der Kraft de8 Herren Fefus EhHriftus vereinigt 
Hatte,” 

So joll der Rehrer die Gemeinde anleiten, in der engjten Ge- 
meinjhaft mit dem Haupte der Gemeinde zu handeln, ob in Schärfe 
oder in Wilde, damit dev Geift des Schuldigen am Tage Jefu CHrifti 
felig würde. 

Daß auf der Teitenden Teil der Gemeinde — einerlet ob auf dem 
Biichof oder auf der Zolleftiven Zeitung — die volle Verantwortung 
für die Gemeindezucht Liegt, Tagen ung die beiden Sendichreiben. Wir 
Finden drei Ausdrücke die uns das jagen: „Du dift in der Gemeinde Fein 
Vorbild“ (aus der Liebe gefallen und felber tot). „Dir haft unaeiftliche 
Menjchen in der Gemeinde und läßt ungeiitliche Menichen Iehren.” Die 
Schlaffpeit in der Zucht wird dem Leiter zum Vorwurf gemadit. 

(Sortiegimg folgt.) 


Tage jpäter nahmen wir bon um« 
jeren Lieben Abihied, und am 8. 
Sunt beftiegen wir den Dampfer 
in San Franzisfo nad) Indien. 

Die Erfahrungen nad) der An- 
Tunft in Smdien beim Erlernen 
der legu-Sprache und das An- 
daffen an die neuen md fremden 
Verbältniffe waren nicht leicht. Un- 
jere älteren Miffionare waren Tie- 
bend zu uns und behilflich, mo 
immer möglich. 

Das Eintreten in die reguläre 
Miffiensarbeit gejchah 7 Monate 
nah der Ankunft, alg ung die 
Nagarkırrmool-Station, die Schule 
und das Hofpital anvertraut wur« 
den. 

1922 wurde die Gegend ton 
Ralvafurthy al3 ein felbjtändiges 
3eld beftimmt und eine neue Sta- 
tion geplant, Diefe Föftliche Arbeit 
wurde ım8 anvertraut, Durd) die 
vielen Evangelifationgreifen in den 
Dörfern, das Einfammeln ber 
Erftlingsfrücte, die Gründung 
von Mußenjtationen, die Eröff- 
mung von Mbendiehulen umd durch 
die perfönlichen Kontafte mit in- 
difchen Arbeitern und Gläubigen 
it uns das Kalvafurthy-Seld be- 
jonders ans Herz gewachen. 

Als unfere Bionier-Miffionare, 
Seihw. 3. H. Panfrag, im Sep- 
tember 1926 Sndien verließen, 
gab der Herr und die Freude, dem 
Nuf zu folgen und das Shamfha- 
bad-Sugbestoron-Feld zu iiberneh- 
men. Das Aufbauen der Gebäude 
nahm in den erften Sahren einen 
aroßen Teil ınferer Zeit in An» 
fprud. Das Bauen des Bethaufes 
im Sahre 1932 war das Iegte grö- 
Bere Projeft in Shamfbabad. Die 
Reifen durch die Felder mit den 
indiiden Evangelijten und Bibel- 
frauen, um den Unbefehrten die 
unerforfchlichen Reihtümer Chri- 
jti zu verfündigen und die Gläu- 
bigen im Glauben zu ftärfen, tvar 
unfere Sauptaufgabe, 

‚Schweiter Katharina Schellen- 
berg hatte während diefer Zeit 
die Leitung des Kofpitale, und 
Schivefter Aına Sannemann über- 
machte die Koftiährle. Wenn Feine 
Schweftern auf der Station wa- 
ren, dann mußten wir auch dieje 
Arbeit überwachen. Shamjhabad 
wurde uns zum Sein, weil wir 
dort 25 Sahre, biS zum November 
1951, wohnten. 

Ein Bweig der Arbeit, der uns 
beiden befondere Befriedigung 
gab, war der Unterricht von Got- 
t65 Wort in der Vethania-Bibel- 
fOule. Wir hatten da8 Vorrecht, in 
diefer Schule drei Jahre in Na- 
garkurnool amd 15 Sahre in 
Shamfhabad zu unterrichten. Da- 
durch hatten wir einen Anteil an 
der Ausbildung bon 300 drift- 
Tichen Arbeitern. 

Während wir in Shamfhabad 
wohnten, hatten wir die Berant- 
tung für die Mebeit in Sughestoron 
in der Stadt Syderabad. Wir er- 
fannten, daß wir der mwachfenden 
Arbeit in der Stadt nicht gerecht 
wenden Fonnten, Wir baten den 
Serrn, Arbeiter nah Sughestoon 
zu jenden. Er fpradh gu ung. 

Die Zahl der Mifjionare mehr- 
te fih im Sahre 1951. Gefehtwifter 
I 8. Dil Übernahmen das Shan 
Ihabad-Feld; Schweiter Zepp fuhr 
fort mit der Schularbeit; Schmwe- 
Tter Harder diente im Hofpital, und 
wir übernahmen die Arbeit in 
Soderabad amd im Huahestomwn- 
Feld. Wenn wir aud) wuhten, daß 
mir ung eine fchmere Aufgabe 
übernahmen, fo magten wir e8 im 




















































































































































































































































































































































































































































































































Bei der Abfchiebsfeier für Gefchrw, Lohrenz in der Huahestorn-Mennoniten- 

Brüdergemeinde wird ihnen eine Gedenktafel überreicht, die finnbilblid die 

37 Jahre ihres Dienftes darftellen fol. Die Tafel wird von pen Brübern D. 

Franz Jofpna, Gemeindeleiter, und P. 8. Nicharb, Gemeindefchreiber, über: 

reicht. Auf der Tafel tft die Infcheift: „Lak dir an meiner Gnade genügen.“ 
Diefe Botfchaft ift am Rande mit 37 Sternen umgeben, 


Sfauben, daß der Herr ung hel- 
fen und tragen wirrde. 

Gotte3 Treue war groß und fein 
Verf wuchs. Die Zahl der Be- 
fuher in den Gottesdienften 
touch® immer mehr. Eine Anzahl 
befannte den Glauben an den 
Seren Sefus und onrden nach der 
Taufe in die Gemeinde aufae- 
nommen. 

Bir hatten 1950 wieder die 
Bolfsihule eröffnet und diefe 
wuchs zu einer Mittleren Schule 
mit eftva 400 Schülern. 

Etliche Male verfuchten wir, die 
Regierungserlaubnis zu befom- 
men, ein Bethaus und eine Schule 
auf unjerem Meiffionsgut in Hug- 
hestoron zu bauen, aber immer 
vergebens, Wir hielten anı mit Ge- 
bet und madten einen legten Ver- 
fu um Erlaubnis. Yald erhiel- 
ten mir die Erlaubnis, und dann 
wurde fogleich ein Gebäude er- 
baut. Der vordere Teil diente al8 
Verfammlungshaus, und der hin- 
tere Teil wird für Schule und 
Sonntagsfchule benugt. Geit der 
Einweihung — am 13.. April 
1952 — ilt da8 Gotteshaus immer 
voll getefen, md bei befonderen 
Gelegenheiten war e8 überfüllt. 

Der Serr Tegte' es auf unfer 
Herz, die Bethel-Theologiiche- 
Abendichule zu eröffnen, Sn die- 
jer Schule boten wir einen drei- 
jährigen Nurfus fir Männer mit 
höherer Schulbildung und Erfah. 
rung. Eine jhöne Gruppe Män- 
ner fing Ddiefen Bibelichulfurfus 
an, etlihe gaben die Arböit auf, 
elf Keendigten den Nurfus. Das 
Bazifik - Bibelinftitut anerfannte 
dieje Arbeit und gab den Gradu- 
ierten Diplome. Wir konnten fie 
diefen Männern am 14, April 
1957, unferem Abfhiedsfonntag, 
übergeben. Wir verfuchten dieje 
Männer fo vorzubereiten, daß fie 
in den einheimischen Gemeinden 
brauchbare Arbeiter fein fünnen. 

Eine der gejegnetften Erfahrun- 
gen war für uns da8 Bauen des 
Bethlehem - MBG - Bethaufes in 
Malkapet. Es fteht im Firdöftlichen 
Teil der Stadt, neben der Stelle, 
wo im Serbit 1903 die erfte Mif- 
fionsitation eröffnet worden war. 
Die Stelle, die Erlaubnis, die 
Mittel und die Möglichkeit wur- 
den uns alle als Antwort der Ge- 
bete gegeben. Das Haus der An- 
betung turde am 27. Not. 1955 
eingeweiht, gerade 52 Jahre nad- 
dem bie erjten Miffionare in Mal- 
Tapet eingogen. 

Die MBG-Ronferenz it in In- 
dien von 62 Milfionaren bertre- 
ten. E& wur unfer Vorredt, alle 
Tennenzulernen und mit den mei- 


ften zufammengzuarbeiten. In den 
verfloffenen Sahren hatten wir 
Seiten der gejegneten Gemein- 
haft, während der wir glüdlid) 
zufammenarbeiteten und unfere 
Erfahrungen in Freud und Leid 
teilten. Wir freuten uns, wenn 
win neue Miffionare bei ihrer An- 
Tunft millfommen heißen Tonnten. 
E3 waren jchmerzliche Scheide- 
ftunden, wenn un8 einige verlie- 
gen und nad Haufe fuhren. Wir 
haben in Trauer und mit Tränen 
an den Särgen bon lieben Miffio- 
naren geftanden, Die der Herr zur 
ewigen Nuhe rief. Heute danfen 
mir fire den Dienft aller Miffio- 
nare, den fie haben tun dürfen. 
MS wir Indien zum 4. Male 
verließen, maren wir bejonder8 
dankbar, da da andere Diener deö 
Heren find, die die Arbeit weiter 
führen werden. Sefchteifter B. 1. 
Balzer, die die Zeitung in Shant-. 
Thabad haben, werden auc) die Ar- 
beit in Hughestotun übertvadhen. 
Schweiter Margaret Sudermann 
fhant vorwärts zu eimem gefeg- 
neten Dienft unter den Frauen 
und perjönlicher Arbeit. Schweiter 
Anna Sudermann wird als Prin- 
3ipal der Shure dienen. Dann find 
die vielen eingeborenen Arbeitdr, 
die der Herr brauchen wird, um 
da3 Evangelium weiterzutragen 
und feine Gemeinde zu bauen. 
Mit ımjerer Nitdkkehr nad Ame- 
rifa find wir Gott für die Men- 
noniten-Brüdergemeinde im Hei« 
matlande dankbar, die fich mit ung 
verbunden Fihlt in der Arbeit, die 
uns mit Gebeten unterjtißt md 
diefen Dienft möglich gemacht hat. 
Wir möchten unferen, tiefen Dant 
allen denen gegenüber ausdrüf:- 
Ten, die an der gefegneten Mif- 
fionsarbeit in Indien feil Hatten. 
Der Serr wird jeden Dienft, der 
getan wurde, fegnen. Mögen wir 
alle treu im Glauben, im Bienft 
und im inbrünftigen Gebet blei« 
ben, bi der Herr wiederfommtt. 
Eure in Ehrifto und fir feinen 
Dienjt in Indien, 
3.9. und M. Lohrenz. 


£ejerbrief: — 


Sad, Alta. ; 
früher MeEreary, Man. 

Wir mödten Sie bitten, auf die 
Veränderung unferer Mödreffe zu 
achten. 

Wir find dem Seren dankbar, 
daß wir hier find. Das Getreide 
steht gut. Aber das Unfiedeln 
bringt diel Arbeit mit fi). Mb- 
brechen und Wiederanfbauen macht 
das Leben „drorf”, 

Dacob und Tina Pütfau 








Alennonitifche Bundfchan 


24. Juli 1957 











Don der MBG- 
Mifjionsdelegation 


Hybderabad, Indien, 
den 6. Quli 1957. 


Bir grüßen alle Rundfchaufejer 
recht Herzlich! 


Der Herr, deffen wie find und 
dem wir dienen, hat uns wohlbe- 
mahrt bis Syderabad gebradit, mo 
wir an 5. Zult Ianden durften, 
Auf dem Flughafen degrüßten 
und folgende Gefchwilter: P. ©. 
Balzer, WU. M. Uneuh, und die 
Sciweitern - Margreti Willens, 
Edna Gerdes, Ana Ediger, Srie- 
da Neufeld, Anna Zepp, Varga- 
rethe Suderman und Anna Su- 
derman, fowie auch eine Anzahl 
einheimifcher Brüder aus den um- 
liegenden Mennoniten-Brüderge- 
meinden. Die einheimiihen Bri- 
der traten hervor, Degrüßten uns 
und legten ung, den Gäjten aus 
Amerifa, Blumengewinde am den 
Hals. 

Wir fuhren dann zur Bughes- 
toron-Station, wo die Schweftern 
Margarethe und Anna Sudernan 
mit einem Effen dienten. Bon dort 
fuhren wir mit Gefhte. Balzers 
zu ihrer Station Shamfhabad, 
imo wir übernachteten, Aın nächften 
Tage zeigte Br. Balzer uns den 
Miffionshof von Shamfhabad mit 
all den Einrichtungen und Afti- 
vitäten. Die Station ift fehön und 
amwedentfprechend ausgebaut mit 
einem Sranfenhaus, unter der 
Zeitung bon Schw. Harder, amd 
einer Bibelfchule. Für die Vibel- 
Tule ijt ein neues großes Haus 
gebaut worden, da8 Sonntag, am 
7. Suli, dem Seren geweiht wird. 
Sonnadbnd abends waren wir zur 
Sughestorwn - Station eingeladen, 
wo die einheimifchen Gefchwifter 
uns offiziell begrükten. Sejchw. 
Balzer, die Schw. Margarethe 
und Anna Suderman und wir 
drei au Amerifa mußten vorne 
dor der Kanzel Niken. Dann kamen 
etliche der einheimijchen Brüder, 
begrüßten uns und legten jedem 
der Miffionare und una Blumen- 
gemwinde um den Hals. Dann fanıen 
die einheimischen Schwetern und 
taten dasjelbe, Darauf traten Ver- 
treter der Gemeinde, Vertreter 
der Jugend und Bertreter der 
rauen auf und brachten Bor- 
träge, in denen fte fehilderten, wie 
fie im Seidentum gelebt hatten. 
Sie erwähnten die Miffionare, und 
wie einer nad) dem andern gefom- 
men fei, ihnen da8 Mort von 
dem Kreuz gu bringen, wodurd 
fie zum Glauben gefommen jeien. 
Sie haben jet in Sughestoron, 
eine MB-Gemeinde mit mehr als 
500 glänbigen Gliedern. Einer 
der Brüder übergab die Vegri- 
Bungsrede [hriftlich, erft dem Mif- 
fionaren md dann ung. (Auszüge 
aus den Meden folgen diefem Be- 
richt. — Red.) 

Nachdem die Begrüßungsreden 
zu Ende moaren, wurden die Mif- 
ftonare md auch wir einer nad) 
dem andern aufgefondert, einige 
Worte an die Vorfammlung zu 
tichten. Der Chor diente mit fhü- 
‚nen Liedern und mit Mufit, E83 
war eine erhebende Stimmung 





Die nene Bibelfchule zu Shamfhubad, Indien 


& 
und eine herzliche Gemeinschaft mit 
den gläubigen Gejchtiftern. 
Mit Gruß, 
C 4. Degehr. 
. 


Willfommensgruß für Prediger 
P. 8. Balzer und Frau, und für 
Margarethe und Anna Suderman 
bon der „Bethel’-MBS zu Hug- 
besten, Andhra Bradeih, Dec- 
can, India. 

„Wir gedenken der gefegneten 
Ruge, als Sie bier ala Miffionare 
tätig waren. |hre geiftgejalbten 
Predigten brachten eine Neubele- 
bung, als wir entmutigt waren, 
hr weifes Urteil fhuf Frieden 
unter ums Xhre Mmarmberzige 
Wadfamkeit deivahrte mande um- 
ter ung dom Abirren. Seitdem Sie 
ung verließen, Fihlten fir den 
Verlujt und adhten e8 muın als ein 
großes Vorreht, daß Sie wieder 
unter ung weilen. lnjere Bibel- 
frauen jehen in Schw. Balzer eine 
leitende Mutter, geiftlihe Führe- 
rin und rechte Bibellchrerin, die 
troß mangelnder Gefundheit un- 
ermidlich Dient. 

Wir find auf herzlich Frog, 
Schw. Vargaretde Suderman und 
Schto. Ama Suderman in unfe- 
rer Mitte zu haben, und daß fie 
mit ihren Dienst an den Kran- 
fen jhon beginnen durften. Wir 
verfihern Shnen unfere engite 
Mitarbeit und danken für Shre 
wertvolle mediginifche Silfe! 

Möge Bott Sie recht führen 
in allen Plänen und allen Be 
mühungen, die Gemeinde an »die- 
jem Ort zu fördern zur Ehre deg 
Namens Jefu Ehrifti.“ 

* 


Vegrüßungsrede 
berjelben Gemeinde für die Brüder 
aus Nordamerika, I. ®, Torns, 
B. 3. Miewer and C. U. Deehr. 

„Die Bethel-MV-Gemeinde zu 
Hughestorwn, Syderabad, Deccan, 
Indien, heißt die Befucher Herzlid, 
toillfonmen. €8 ijt wohl das erfte 
Mal, dah eine Delegation der 
MBE-Miffton ihre Gemeinden in 
Japan und Indien befucht. Wir 
jehen darin ein Beichen ihrer Lie- 
be zu ung umd zur Ausbreitung 
des Reiches Gottes in unferem 
Rande, 

Shre Gebete, die nielen Spen- 
den und unermüdliche Arbeit Ha- 
ben hier Erfolg gezeitigt. Sehr 
viele Seelen twırrden gerettet, und 
die Herrfhaft der Finjternis ver- 
Tiert ihre Mat. Gottes Sade 
gewinnt und fein Changelium 
wird hier in Stadt und Land, an 
Straßen und Stegen verfündigt, 
danf dem Merk Ihrer Miffion. 

Miffionare, Werzte, Lehrer und 
Schweftern, die von, Xhrer Mif- 
fionsbehörde Hergefandt wurden, 
baben ihre Mirfgabe tren ausge- 
führt. Sozial wird uns duch 
KHofpitäler und Schulen gedient, 
und geiftliche Unterweifung brin- 
gen Nhre ‚Prediger umd PVibel- 
fhulen. Diefe Gemeinde in Sug- 
hestoron fteht wie ein Reuchturm 


ziichen den Zwillingsjtädten Sy- 
derabad und Secunderabad md 
zeigt Berlorenen den Wen nad) 
Solgatha. 

Unfere Gemeinde hat 500 Gtie- 
der md zudem etiva 200 Teilneh- 
mer, Wir Thägen e8 had, daß 
Ihre Wiffionare ihre Bamilien 
und ihre Heimat derlaffen, und 
alle Beichwerden diefes tropiihen 
Stlimas auf fi nehmen, um In- 
dien fire CHriftus zu geivinnen. 

In diefem Diteikt wohnen ehva 
40,000 Menfchen, und es ift hier 
viel Gelegenheit zur Eoangeli- 
fation, Wir haben einen guten 
Sängerdor und bramhen mod) 
Mufikinftrumente, um Buhörer 
angulofen, befonders3 die Jugend, 

Unfere Zeute arbeiten meifteng 
in Fabriken. Die hiefigen Chriften 
haben einen großen Wunid, ob 
es Ihnen möglich fein wiirde, ung 
mit einem Bebäude für eine Ober- 
ihule (Hinh School) zu verfor- 
gen. Wir würden jolde Schule 
dann chen bald felder unterhalten 
fönnen, 

Die Regierung hat Hier nur 
eine Stelle fir medizinifdhe Hilfe, 
und das it ganz unzulänglich. 
Deshalb bitten wir um eine „Dig- 
penfary“, 

Weiter bitten teir, 8 möglich) 
au machen, daß unfere indijchen 





‚ Britder Khre Behörde und Ge- 


meinden in Amerika befuchen 
Fönnten, um mit unferem geug: 
ni8 zu dienen ımd die brüderliche 
Sfammengehörigfeit au feitigen. 

Iulegt bitten wir, unferen 
wörmften Dank der Miffionshe 
börde und unferen Slaubensge. 
noffen dabeim zu übermitteln und 
fie zu grüßen, 

Sott wolle Sie auf Shrer tmei- 
teren Reife fegnen, gefund erhal- 
ten und wohlbehalten heimführen! 

Ir Viebe, Jhre MB-Semeinde 

au Hughestoron, Indien, 


Dienit am Evangelium 


der MOG-Sonferenz-Mohlfahrts- 
behörbe, 

Die Biheljule in Fernheim 
und das Bibelinftitut der MBE 
von Südamerika begannen das 
laufende Schulja it 71 Schii- 
lern: 13 im Bibelinjtitut und 58 
in der Vibeljchule, Es Fommen 
vielleicht noch mehr Hinzı.. 

Die Konferenz der mennoniti- 
Ichen Xehrer von Paraguay war 
diesmal in Neuland, Diefe Zur 
lammenfünfte finden im Winter 
uni und Suli) in den Schul- 
ferien ftatt. &8 wurden Lehrer bon 
allen Siedlungen in Paraguay 
und au aus Mruguay erwartet. 
Lehrer Mm. Schröder (Stein- 
bad), der im Nuftrage iefer Be- 
börde in. Neuland arbeitet, tar 
verantwortlich für die Einbern- 
fung der Konferenz und hatte auf 
derjelben den Borfig. 

Br. Wm. Schröder Tehrt an der 
Zentralfeäule zu Neuland, die in 
diefem Sahre 32 Schüler Hat. 





Lehrer E. €. Peters (Harrom, 
d- C.) diente dem Wennon. Bibel. 
jeminar in Montevideo, Uruguay, 
eine Woche lang mit Vorträgen 
über daS Leben Ye. Bon dort 
begab er fid) nad) Fernheim, Pa- 
raguad, um jenen Lehrdienjt am: 
Vipelinjtitut aufzunehmen. 

Pred. Willy Janz berichtet, daf; 
die Bibeljchule in der Siedlung 
Friesland für diejes Kahr abge 
iöloffen worden it. Sie hatten 
ein erfolgreihes Schuljahr, Et- 
liche Schüler hätten ohne finan- 
ielle Unterftigung von Norden 
nicht die Schule befuchen Fönnen, 
Für dieje Hilfe durch „Dienjt am 
Evangelium“ it man dankbar, 

Das nen MB - Nugendzen- 
trum in Friesland wurde an 16. 
Sun dem Herrn geweiht. Eiva 
30 Sugendliche nehmen gegenivär- 
tig regelmäßig an der Beihäfti- 
teil, Dortiwird gute Gelegen- 
te Unterhaltung und Uebung 
in Sandfertigfeiten unter eift- 
lihem Einfluß geboten. Das Zu- 
gendzentrum hat fid) die Nurfgabe 
aeftellt, die Sugendlichen gu 
Ehriftum zu führen. 








$reiwilliaer 
AMEE-Sommerdienit 
in Kanada 


Eva 90 Berfonen ftehen hier 
gegentvärtig in diejem Dienft. Sie 
fonımen aus 15 berjchjiedenen Ge- 
meinderichtungen, etliche aus den 
Vereinigten Staaten. Die Arbeit 
im Sanadı wird dom MEC-Ler- 
treter Harvey Töws und einer 
Selferin, rl. Sebmig Sawadsty, 
dom Dffice auf 10 Union St. &, 
Waterloo, Ontario, geleitet. 

„Studenten, in Indufteie” in 
Toronto, Ont., ift das jüngjte Pro- 
jeft. Daran beteiligen fid) 12 Per- 
fonen, indem fie in den Snduftrie- 
betrieben der Stadt arbeiten und 
alle Gelegenheiten Fir chriftliche 
Beeinfluffung durch Befpräde und 
Vorträge auszunugen fuchen, Vie- 
tor Fat von Chortik, Manitoba, 
ift der Leiter, 

Harold Dyd von Winkler, Ma- 
nitobe, und Selen Siaakt von 
Springitein, Man-, ftehen der 23- 
Perfonen-Arbeitsgruppe im Str 
renhaus bei Brandon, Man., vor. 

16 Berfonen dienen an der 
Schule für Geiftesihmade in Ror- 
tage Ta Prairie, Man. Sohn Strö- 
fer, Lowe Farın, Man., und Ma- 
vie Wall, Taber, Alberta, Teiten 
diefe Gruppe, 

Da c-Sanatorium zu Ni- 
nette, Man., bat 10 Arbeiter in 
der MEESruppe, mit Helen Fait, 
Chortig, als Leiterin. 

Bujtina Neufeld, Butterfield, 
Minn., ijt Zeiterin der 6-Berfo- 
nen-Dienjtgruppe im Clearwater: 
Zafe-Sanatorium in The Pas, 
Manitoba. 

11 Arbeiter dienen im Pumi- 
cipal-Hofpital in Winnipeg, Rath- 
teen Zanzen, Arnaud, Man., ijt 
Leiterin diefer Gruppe, 

sn DOntarioMental:Sofpital, 
London, Ont., fteht Adoda MWin- 
ger, St. Annes, Ont., einer 6-Ber- 
Tonen-MET-Gruppe vor. 

Lydia Vöfe, Tofield, Alberta, 
dient mit noch zwei andern im 
Bethesda-Seim für Nemwenkranfe 
bei Vineland, Dnt. 

Drei Mennoniten dienen im 
Duden - Milfionsfamp bei Mear- 
neh, Ont,, und 2 im Ailfa-Craig- 
Farm-Runabendeim, Ontirio. Mir 
lafien die Namen der Arbeiter 








a nn nn nn 


unter Semeindezugehörigfeit fol- 
gen, 

Allgem. Konferenz der Menno- 
nitengemeimden: Selen Epp, Win- 
nipeg; Kathleen Sanzen, Arraud; 
Edit) Maffen, Somewood; Eileen 
Stlaffen, Winnipeg; Sohanna 
Köppfy, Salbjtadt; Matie Schulz. 
Vinnipeg, Manitoba, Lilian Sa- 
wadsty, Bineland, Ontario. Annie 
Epp, Mt. Lehman, Iina Stlafien, 
RN, Abbotsford, 8. €, Ma- 
tie Wall, Taber, Alberto. Shir- 
ley Siemens, Altona; Werna 
Dyd, Lowe Farm; John Ströfer, 
Lowe Farın, Manitoba. Robert 
Schmidt, Rofthern; Walter An 
dres, Nofthern, Sastkatchewan. 
Harold Did, Winkler; Sehmut 
Sriefen, Maniton; Zeonore Har- 
der, Blum Goulee; Doris Schrö- 
der, Steinbach; Inne Iıhiegen. 
DVinnipog, Manitoba. Margaret 
Thiegen, Fimmirice; Norma Ric: 
man, Rofthern; Hermine Mar- 
tens, Nofthern, Saskatdhewan. 
Elfa Sıwagiy, Morden; Arne 
Vuhler, Tonrond, Manitoba, Se- 
Ien Thießen, Dundurn, Saskat- 
Hewan. Frances Schröder, Ni- 
berbille; Selen Saft und Hedy 
Daft, Ehortig, Munitoba. Zorene 
Epp, Luhler, Kanjas. Suflina 
Neufeld, Butterfield, Meinnefota. 
Annie Zangen, Coaldale, Alberta. 
Anton Burhr, New Bothiwell, Ma- 
nitobe. Dtte Dirks, Waterloo, 
Ontario. Robert Schellenberger, 
Newton, Kanjas, George Dock, 
Sasfatoon, Sasfathewan. Victor 
Saft, Chortit, Manitoba, Wilhelm 
Nempel, Chillmak, B. C. Hen- 
rietta Schellenberg und Margaret 
Bergen, Winnipeg, Manitoba, &y- 
dia Böfe, Tofield, Alberta. Betty 
Schellenberg, Kelowna, B. E. Ro- 
bert Beters und Geraldine Peters, 
NNEDton, Kanfas. Martha Pe- 
ters, Altona, Manitoba. 

Mennoniten - Brüdergemeinde: 
Rofe SHalfen, Morden; Frieda 
SHaffen, Morden; Harold Do. 
Newton Siding. Selen Xiaat, 
Springftein, Man. Alice Bauls, 
Port Nowan, Ontario, Elaine 
Franz, Sillsbors, Sanjas. Selma 
Siemens, Kelowna, B. C, Mary 
Blod, Saskatoon, Sasfatdheivan. 
Mary Pauls, Port Nowan, On- 
tario. Nofte Briefen, Clearbroot, 
BC Walde Nedekop, St, Catha- 
rines, Ontario. 

Konferenz der Atmennoniten: 
Norman Kehl, New Dimder; Do- 
rothn Nnechtel, Petersburg; Mde- 
Iime Martin, Sloradale; Alıa 
Martin, Zurich; Margaret Shan, 
Sefpeler; Betty Swarkentruber, 
Tabiftoet; Erma Bär, Kithener; 
George Behtel, Sejpeler, Ontario. 
Ruth Saufman, Plain City, Ohio. 

Brüder in Chrifto: Lois Nean 
Sider, Very Station; Marilyn 
Minor, Stevensville; Rhode Win- 
ger, St. Mııns, Ontario, 

Blumenorter  Mennonitenge- 
meinde: Betty Tiefen, Gretna, 
Manitoba. 

Evangel, Mennonitengemeinde: 
Sarah Martens, Mary Martens 
md Peter Martens, St. Anne; 
Betty Friefen, Morris; Olga 
Plett, Rojenort; Monitoba. 

Nudnertveider Mennonitenge- 
meinde: Cornie riefen, Horn- 
dean; Frank Bergen, Altona; Da- 
vid Penner, Plum Eoulee; Ste 








Beters, Winkler; Senry Did, 
Altona; Helen Törws, Grein, 
Manitoba, 


Sommerfelder Mennomitenge- 
meinde; Elizabeth Harder, Alto- 
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va; Lena Scwakfy, Halbftadt. 
Manttoba, 

ußerden dienen in den MEC- 
Sruppen noch 40 Perfonen aus 
verfibiedenen  evangeliichen Ge 
meinderichtiengen. 


Briefe von Kejern 
age Brafilien), 4. Bub 
Ihrer Krankenhaus jucht emen 
Arzt, denn 08 arbeiten hier nr 
pvei Mranfenfdhiweltert, und das 
it zu wenig fir injere Siedhrg. 
Kizlic mußten zwei Thwicrias 
Operationen nemacht md die 
Kranken dazır zur Stadt gebracht 
werden. Fir den einen Fall war 
es Schon faft zu fpät, doch Tind 
deide noch qut ausgefallen. Zivei 
Scheitern aus Urunuay, von EI 
Ombn and don artental, meilen 
aegenwärtig bier zu Befuch. Der 
allgemeine Sefundheitftauftand it 
befriedigend. 
Srenndlich grüßt 
Seinrich Ef. 


47. MBG-Nunferenz 
(Forkfeßung von Seite 12) 
Sin der Semeimde Kefr Ehrifti 
md die Notwendigkeit einer ridh- 
tigen Sielfegung im Dienfte der 
Gemeinde, Predigten am 
Sonntag vormitlag, von den Brüs 
dern 9. 5. Maffen, MeMabon, 
Sast,, B. Epp, Vanrhall, Wlte., 
und N. MW. Nedefopp, Winnipeg. 
Dan., waren voll Kraft und eilt 
Und als am Nachmittage der alte, 
aus Indien zurüchgetehrte, Miffio- 
mar’. 9. Zohrenz, dann der Kürz: 
lich aus dem Velg. Stonge auf Ur- 
laub heingefehrte Miffionar Hein- 
rich Derffen und PBred. Hermann 
Zenzinann, Yarroiv, B, E,, über 
Heugere Million Sprachen, Fan 
man zu der Schlußfolgerung, dak 
8 eigentlih ein großes Vorredit 
fei, zu fo einer Stonfereng delegiert 
zu werden. Der Heilige Getit iprad) 
zu den aufmerffamen Zuhörern, 
und der Tegte Befehl Sefu Ehri» 
ftt „Sehet hin und machet zu Sitn- 
gern alle Völker“ erftand von 
neuem unzweideutig md unaus« 

weichber vor uns. 

Bor 37 Nahren, am 9. Mat 
1920, wirrden Gefchtw. 3. S. Loh- 
renz in Sillsboro, Kanfas, USW., 
als Düfftionare eingefegnet, und 
heute blieen fie auf eine gefegnete, 
fruchtbare Arbeitszeit in Indien 
zuriik. (Siehe. Beriht und Bild 
auf Seite 3. ) 

Montag morgens tmaren ir 
alle gelpannt auf Pred. A. H: Un- 
ruhs Vortrag „Gottes Wort als 
Weniveifer in der Zucht der Ge- 
meinde”. Seine Augen, find trüde 
und jein Gang it nicht mehr jo 
ficher, aber jein Geist ift rege, und 
feine Stimme bat noch den rechten 
Klang, wenn er in feiner ruhigen, 
gefammelten Weife nad) biblifchen 
Grundfägen den Willen Gottes 
verfündigt, (Xeider war für fein 
aroßes Thema die Zeit zu Furz 
bemeffen, doch wir bringen den 
nanzen Vortrag in diefer und näd- 
fter Nummer auf Seite 2 und 3. 
— Red.). Gemeindezucht läht im- 
mer mehr nach, und das verändert 
und fehwächt aud) die Mennoniten» 
Brüdergemeinde. 

Ueber „das innere Wachstum 
der Gemeinde” Iprad; Pred. &. D. 
Hüdert am Dienstagmorgen, und 
am Mittvochmorgen diente Pred. 
I. U. Sarder mit einem Vortrag 
über „die Soffnung der Gemein 
de”. Die 4 Abende ftanden der 
Sugend und dent Gefang, der 
AHeugeren Miffion, der Iuland- 
Miffion, den Schulen und der An- 














italt „Bethesda” zur Verfitgung, 
und der Saal war fait immer 
itberFiillt 

Yan fragt der Xefer vielleicht, 
was außer den evbauliden [ 
anf der Konferenz noch befchiet 
tporden ijt. Wir witrden gerne auf 
das bald im vollen Umfange zır er- 
Scheinende Stonferenzbuch vermei- 
en, fürdjten aber, daß nicht alle 
8 Iejen werden, Alfo, nur emiges 
aus den jogenannten Gejchäfts- 
fisungen, 

Aus der Stadtmiffton in Win- 
nipeg it eine nene Gemeinde ent» 
jtanden (41 Glieder), und aus der 
in Sasfatvon auch eine (22 Slie- 
der), ımd dieje beiden neuen Be- 
meinden wurden in die Nanabdi- 
ide Konferenz aufgenommen, 

An Die Stanadijce Konferenz 
der Menmonitengemeinden, die 
eine Woche früher in Winkler, 
Man., tagte, tvar ein Grußtele 
aramın gefchilt worden, und ein 
Seyenswunfh von dort traf am 
1. wonferengtage in Sepburn ein. 
Es ijt gut, dah wir feine Ge 
Gelegenheit verfäumen, die Zu: 
jammengehörinfeit des Menno- 
uftentimms zu betonen. 

Der staffenführer diefer Konfe- 
reng verfucht nicht nur die dirck- 
ten Ausgaben der KYonferenz, jort- 
dern alle aus den MB-Semein- 
den Sanada penden Selder it 
feinen Bericht einzuichliogen. Das 
hat im degten Stonferenzjaht die 
Summe von $488,576 ergeben. 
Die Beiträge aus den Sememden 
tommen jegt jchon pünktlich und 
fait volljtändig 100%ig ein, wobei 
durcbjchnittl. $31.42 vom Gemein- 
deglied kommen. Allein für die 
Aenpere Miffion trugen die Fana- 
diihen MB-Gemeinden, im legten 
Sahr $268,100 bei. Andere arö- 
Bere Ausgaben find da3 Bibel- 
college, die Anitalt „VBethesda“, 
Kanada-Inland-Milfion, Dienit 
am Evangelium in Sidamerila, 
Tabor » College, Bundestonferenz, 
Konfereng-Sugendblatt und ande- 
re Rublifationen, Boarditeuer, 
Sonntagsichle, Jugendarbeit, Ge- 
jangesjache, Neifen, der Sonferenz- 
fonnitess, Biirvansgaben ı. a. m. 
Zum Beijpiel hatten die Rugend- 
vereine für Nadiomiffion don Efu- 
ador, Bibeljhulen in Indien und 
Südamerika und Kanada-Xnland- 
Miffion $6,100 geipendet. Auf 
den Neubau der Anjtalt Bethesda 
it no eine Schuld don $14,500, 
und auf das PVibelcollege noch 
#50,000. Für das neubegonnene 
Konferenziahr wurde ein Budget 
für die Musgaben in anada in 
Summe don $80,000 angenom- 
men. &8 ilt erfreulich, wenn man 
bei den Geldfragen nicht zu viele 
Seufzer hört, aber, im Bi auf 
die in Kanada berrfchende Projpe- 
rität Fünnte auf den Gebieten 
Schule und Publifationswerk viel 
mehr gegeben werden. Das wiirde 
and leicht gehen, wen man den 
miffionariichen Charakter der bei- 
den Dienjte mehr allgemein er- 
Tannt hätte, 

(Zortjegung folgt.) 































Bon oben nad) unten: 1. Herbei- 
ftrömende Delegierte und alte 
vor dem Berfomminngsfaal. Im 
Hintergrund das Städten Her- 
bert. — 2. Ein Teil der Zuhörer 
am Sonntag im Auditorium. — 
3. Delegierte folgen gerne und mit 
freundlicher Micne der Einladung 
in den Epeifefanl. — 4. „Gebt 
ihr ihnen zu efien!“ Nonzentration 
auf diefee Thema ift hier Fein 
Problem, (Photos €. 3. Rempel.) 
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Versvandte und Freunde gefucht 


Sefucht wird Mlerander Lein- 
toeder, angeblich wohnhaft in Ge- 
ring, Nebrasfa, USY., von dem 
jüngften Bruder der Frau Lein- 
weber Jacob Rudi und feiner Ta- 
milie. — Wdrejfe des Suchenden: 

USSR — P.C.®.C.P., Top- 
no-A,Talickan 067, MaimuH- 
ckul p-H, Kapakokınenckui 
JI. TI. X., Pyan Man. 

Einfenderin: Muriha Clants, 
Bor 96, Baurhall, Alta. 





Iafob und Kohann KM ingen- 
berg werden bon ihrer Schmäge- 
rin Liefe Beder geb. Did, Ruß- 
land, gefucht, 

Mehr Auskunft ijt zu erhalten 

von Saf. und Maria Sarder, 
Lena, Man. 


Alexander Schröder fudht feine 
Tante Lydia Neumann geb. Schrö- 
der aus Blumenfeld, Morfkij Ra- 
yon, Omfkajı OB, und ihren 
Ehemann Zohann Neumanı, — 
Weiter fuht er feinen Onkel Ya- 
fob Schröder, geb. am 19. San. 
1905 in Blumenfeld- 

Nachricht erbeten an 

Mennerite Central Committee, 

Akron, Penne., USA. 


Folgende Perfonen werden 
dur die Seimatortsfartei für 
DOftuniedler gefucht: 

Safod Slanf, geb. 27. Februar 
1915, aus Wleranderfeld, Gebiet 
Nitolajero, von Ana Sfaak, (AZ 
14983 f.) 

Abraham Die, geb. 1901, Sara 
D., geb. 1907, Gerhard D., geb. 
1933, Zene D., eb. 1936, Tina 
D., geh. 1936, Gretel D., aus 
Aleranderimohl, Gebiet Saporofh- 
je, bon Abraham Did: (AZ 7825.) 

3oh, Alafien, geb. 1898, Se- 
Tene SMafjen geb. Harder, geboren 
1901, Zohanı K., geb. 1921, aus 
Burmwalde, Gebiet Saporofhje, bon 
Hans Kaf. Maffen. (13 14675.) 

Safob Die, geb. 12. Mai 1920, 
aus Freudental, Gebiet Ddefla, 
don Ehefrau Mdele Die geh. Eli. 
(a3 15381.) 

Safob Sanzen, geb. 26. Sult 
1922 in Zindental, Brüder Ger- 
bard, geb. 9. Oft. 1909, und Bern- 
bard Rembpel, geb. 15. Aug. 1915 
in Lindental, aus Safowlemo, Ge- 
biet Saporofbje, von Frau Lena 
Sanzen. (13 15 723.) 

David affen, geb. 19. März 
1909 Aleranderwohl, aus Karls- 
ruhe, Gebiet Odeifa, von Rofa 
stlaffen geborene Marthaller. (AZ 
14.688.) 

Helmut Pauls, geb, 4, Februar 
1924, aus Alippenfeld, Gebiet Sa- 
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porofhje, von Eltern Zohann und 
Kath. Pauls. (AZ 14 942.) 

Anna Janzen, geb. 1922, aus 
Kronstal, Gebiet Saporofhje, von 
Bruder Heinrih Ranzen. (3 
14 927.) 

Kornelius Warfentin, geb. 10. 
April 1918, aus Lindenau, Sebiet 
Saporofhje, don Mutter Yuftina 
Warfentin. (AZ 14 822.) 

Kornelius Sanfen, geb. 1919 in 
N., aus Neu-Schönfee, Gebiet Ni- 
Tolajew, von Zulius Werner und 
Suliane Sanfen. (U 14 7471.) 

Peter Sanzen, geb. 1913, aus 
New NHork, Gebiet Stalino, bon 
Sufanna Ohlmann. (S.D. 101.) 

Einfender: 

DMennonite Central Committee, 

Aron, Benna., USW. 


Frau Helene Dratt fucht ihre 
Brüder Emil, Rudolf, Robert, UI- 
dert und Wilhelm Dratt. Angeb- 
lic) jollen fie in Amerika fein. — 
Die ruffiihe Anfcheift ift erhält 
Ti) bei 

Käthe Walter, 
Melian 2779 Dio. C., 
Bırenos Aires, Argentina. 


Heinrid, H- Dyd in Rufland 
fuht feinen Ontel Beter Lömen, 
in Margenaı, Sidrußland, mohn- 
haft gemwejen, und nah Kanada 
(Manitoba) ausgewandert. Er 
Hatte Söhne: Peter, David und 
Gerhard. 

Eingefandt von Lırife Nempel, 

Bor 568, Morden, Mean. 
— 


Adreffaten gejucht: 


®. Franz, 9338— 71 Abe., Ed- 
monton, Alta., hat einen Brief aus 
Rußland, adreifiert an Maria Ber- 
gen, Bor 96, Alberta, Kanada 
(fein Poftoffice angegeben), abge- 
fandt bon Srene Kreeh, „Gorno- 
Altajikaja Oblait;, Mailinffii Ra- 
von, Rarafofhenflii 2. PB. Ch., 
Ui Kufhia- In dem Briefe fird 
etlihe Bilder enthalten, 

Der Brief ift bon &. Franz an- 
aufordern. 


Ter folgende Brief fucht den 
rihtigen Empfänger. Er ift an 
Frau Maria Klafien, Gronau 
(Beftf.), Bentheimer Gtrahe 1, 
Germany, gerichtet. Frau Rlafien 
fol 1948 bon dort nad Kanada 
ausgewandert fein. Br. Wilhelm 
Regehr (Bronau) und das Men- 
nonite Central Committee hirben 
fid) bereits bemüht, Frau Mllafjen 
ausfindig zu maden, 


Der Brief: 
Den 29. San. 1956, 


Guten Tag, Tiebe Mariechen 
und lieber Abraham! 


Da wir fchon jehr Tange nichts 
zu hören befommen haben, tmol- 
[en wir verfuchen, wieder in Brief- 
verbindung mit Eud) zu treten. 

&3 fchreibt Euch Eure Tante 
Tina. Sch bin jegt Wirtin in On- 
fel Peter Neufelds Haus, meil 
Peter jelbit vom Mrieg nicht mehr 
ned Haufe gekommen ift und Tan- 
te Liefe hier um 10. San. 1954 
geitorben ift. Wir find 6 Per- 
fonen: 2 Mädchen: Greta und Ma- 
riechen, und 3 Jungen: Beter, Da- 
did und Hans, und ih. Abram ift 
aud vom Ariege nicht zurüdge- 
Tommen, 


SH ftehe in Briefverbindung 
mit Eurer Schwefter Zena und 
Anna. 

Wenn ih von Euch Antivort 
befonme, beiähreibe ich alles aus- 
führlicher. 

Die beiten Grüße an Papa 
und Mama. 


Euch alles Gute winnfchend 
grüßt und Füßt Eud) Eure Tante 
Tina, 


Meine Adrejie: 

“USSR — C.C.C.P, Hoso- 
cnönpckası 06,1., HepenaHosc- 
Kuä pafonH, cranıma TloceB- 
Hası, MONONLIH COBX08, &ep- 
ma No2, Heädbensa Exarepa- 
He Tlerpopne, 





Aacheuf für Miffionne 
3. D, Nepraih 

Siermit fdide ich einen Furzen 
Nachruf meinem gejhäkten S. B. 
Neprafb, der in dem Blatt „Dein 
Reich Lomme* (Deutihland) er- 
Iien. 

Sehr gerne hätte ich jelber dent 
lieben Entichlafenen einen Tänge- 
ren Nachruf gewidmet, da ich ihn 
jeit 1904 als Xehrerfollege in 
Sriedensruh Fannte und aud) feine 
Belehrung dafelbjt im Frühjahr 
1907 miterlebte. Aber Teider tft 
jede geijtige Anftrengung zubiel 
für meinen Gefundheitszuftand. 

Zudem kann id) wohl noch fchrei- 
ben, aber nit Iefen was ich ge- 
fchrieben habe, 

1907 und 1908 überjegte ich 
die Brofhüre von D. 2. Moody 
vom „Nugen und Genuß des Bi- 
belftwdiums" aus dem Veutjchen 
ins Ruffifche, und er Hat das Bud) 
dann herwusgegeben. (Wir jchiden 
das rufftiche Buch im gefchloffenen 
Brief nad Nufland für 75E. — 
Red.) 

IH Taffe nun den Nachruf des 
Miffionsbüros (früher „Licht im 
Dften”) folgen. 

Mit brüderlihem Gruß und 
berzlijiter Segenswunfcd 

AH. A. Toms, Bor 158, 
Clearbroof, B. €. 


Auf unferer Miffionskonferenz 
in Norntal erreihte ms Die 
ihmerzlide Nachricht, daß am 
Sonnabend, dem 183, April, unjer 
Tangjähriger, treuer bäterlider 
Freund, 

Ivan Waflilewitih Nepraff 
unerwartet während feines Dien- 
ite3 in Netv Nork aus der Zeit in 
die Ewigkeit abgerufen, wurde. Er 
ftand im 73. ebensjahr. 

Bruder Neprafh hat vor dem 
Erjten Weltkrieg mit dem Grün- 
der de8 Mifftonsbundes „Licht int 
Diten”, Walter 2. Ka, in Siid- 
rußland am Predigerfeminar als 
Lehrer gewirkt. Fünfsig Sahre 
lang war er ein Rufer zu Befus 
unter feinem xruffiihen Volk. Su 
den Tegten Jahrzehnten wohnte er 
in Philadelphia, wo er mit feiner 
trenen Mitarbeiterin und Lebens- 
gefährtin einen rufiiichen Gpange- 
TansBerlag, den „Ruffion Mif- 
fionary Service”, gründete und 
Teitete. Biel wertvolle nangeliiche 
Xiterahur veröffentlichte er. Seit 
dem Sahre 1920 hat er unermüd- 
Lid) auch uns geholfen. Durd) feine 
Vermittlung famen in der Notzeit 
nad) 1946 befonders viel Lebens- 
mittel und leidung aus Amerika 
zu uns, und nod) bis in die Ießte 
Zeit hinein hat er ung größere 
Gaben für die Vibelverbreitung 
anvertraut. Er wird na mit fei- 


nen Gebete und feinen Opfern 
fehlen. 

Der Herr Stärke feine Witwe, 
Er jülle die Lücfen der Streiter 
bier auf Erden aus, damit fein 
Merk nicht Liegen bleibt. 

Das Bild von Bruder Neprajh 
hängt in umferem Miffionsbiiro, 
weil wir ihn längft als einen 
treuen Mitarbeiter unferes Werkes 
Tiebten. 

Aus „Dein Reich Tomme”. 





Baratower Treffen 


Sonntag, den 7. Zuli d. S., tra- 
fen fich, der Einladung der Grün- 
thaler Gruppe folgend, die Aus- 
wanbderer aus Baratow, Schlad)- 
ting md Wmgegend zu einem 
Treffen in Grünthal, Man. Der 
Herr Hatte uns einen wunder 
ihönen Tag mit fonnigem und 
warmen Wetter geihentt. 

Das Treffen, da8 mit einem 
Danfgottesdienit vormittags und 
einer Gedenkfeier nachmittags ge- 
plant war, fing m 10 Uhr an. 
63 waren hierzu ungefähr 250 
Verfonen erfchienen. Der Ber- 
fammlungsort war das bon Yäu- 
men und jhöner Wiefe umgebene 
neueingeritete Muditoriium in 
Grünthal. 

Bruder Safob Bot, Schrift- 
Ieiter der „Steinbach-Boft”, und 
Zeiter des Ausfhufies für dies 
Varatomer Treffen, hie die Ber 
fanımlung willfommen und Tieh 
zur Eröffnung des Dankfgottes- 
dienftes anbetend das Lied: „Voll: 
fomm’ne heil’ge Majeftät . . . 
fingen. 

Weiter Ti Br. Blod, der aud) 
weiterhin das Treffen leitete, zum 
Andenken der jüngjt Verftorbenen 
aus unferen Reihen das Lied: 
„Wie fie fo janft ruh’n . . .* fin- 





Blod berichtete, daR die 
beim borlegten Treffen in Nord- 
Fildonan durch eine Kollefte ge- 
fammelten Belder nad) Paraguay 
an notleidende Perfonen und an 
eine von Krankheit betroffene Fa- 
milie Sorcgiy, hier aus unferer 
Mitte, vergeben wurde. 

Es wurde weiter das Lied 
„Sott gib mir deinen Geift zum 
Beten . . ." gefumgen. Nachdent 
die Mänge des ergreifenden Lie- 
des verflungen waren, wurde Welt, 
Sohann Enz aus der Srünthaler 
Elim-Semeinde für eine Anfpra- 
Se Zeit eingeräumt, 

Anknüpfend an 1. Mofe 12, 7 
und 8, ftellte er dei Anvefenden 
die Frage, ob wir unferem Seren 
und Erlöfer für all die Guaden 
und Segnungen, die wir an un® 
allen fo fichtlich erfahren, einen 
Danfaltar in unferen Keimen und 
unferer Imgebung errichtet Ha- 
den. Er ftellte Vergleiche an, wie 
wir Standen, al® wir unfere Sei- 
mat berlaflen mußten nd wie 
wir jet in der neuen Seimat fte- 
hen 1118 z0g dann die Shluffolge- 
rung, daß yoir dem Seren nicht ae= 
nung Dank für das an una Ertoie- 
jene bringen Fönnen. Dann marıı- 
te er dabor, nicht unfer Seelenheit 
vor Wohlftand und Sagen nad) iv 
diichen Gütern zurüdzuftellen. 

Nch der Anfipradhe von Aelt. 
Ens wurde da3 Lied: „Die Sim- 
mel erzählen die Ehre Gottes...“ 
vom Chor der Grünthaler Ge- 
meinde, unter LZeihng bon Br. 
Driedger ergreifend gefungen. 

Der Leiter der Grünthaler Ge- 
meinde, Bred. Heinrich Warfentin, 
diente anfchließend mit einer An- 


fprache über Sprüche 10, 28. &3 
folgte weiter ein Lied vom Griin- 
thaler Chor: „Wir find auf der 
Pilgerreife . . .* 

Die nächfte Anfpracdhe hielt Bre- 
diger Peter Fehr aus der Um- 
gegend bon Elm Creet über 
1. Mofe 12, 1. &3 war ein bejfon- 
ders zutreffendes Wort für unfer 
Treffen. 

Br. Vlot Tas dan ein Begrit- 
Bungstelegranmt von Fr. Seinrich 
Maflen (gewohnt in Grünfeld) 
aus B. C, an da3 Treffen bor. 

Die Anmwefenden, nahmen nad 
Shluß der VBormittagsberfamm- 
Tung im Schatten der bielen Bäu- 
me und mande bei ihren Ver- 
wandten im Ort ihre Mittags 
mablzeit zu fich. 

Während der Mittagspaufe gab 
8 nod eine freudige Ueber: 
rafhung. Da8 Blasorchefter, gelei- 
tet von Franz Beeje mit Teilnch- 
mern fat ausichlieglid, im Alter 
von 14 6i3 18 Jahren, unterhiel- 
ten uns mit auteingeitbten, 1m» 
jterblichen Melodien. 

Um 2.30 Uhr nahmen die Ein 
getroffenen erneut ihre Sige im 
Auditorium ein. Br. Blod hatte 
in Erfahrung gebracht, dah auch 
Gäfte aus Brafilien zum Treffen 
erfchienen waren und ftellte fie der 
Verfammlung vor. E8 waren die 
Gefhtwiiter Franz Dyd aus Euri- 
tiba, die bei ihren Sejchmiftern in 
Rinnipeg md Nordfildonan wei: 
Ion. Frau Dye geb. Löwen, ftammt 
auch aus Steinfeld, Schladhting. 

Die Berfanmlung itbermittelt 
Defondere Grüße am alle geiwefe- 
nen Schlahtinger, Baratower und 
aus deren Umgegend, die gegen: 
wärtig in Brafilien wohnen. 

Die Gedenkfeier am Nachmittag 
begann nit dem Liede „Großer 
®ott, wir Toben di . - .“, borge- 
Ichlagen von Pred. Kant Warfen- 
tin aus GSteinbad). Dann hielt er 
die Anfprache über Pf. 106, 1—6. 

Br. Karl Faft, Nordfifdonan, 
hielt einen Vortrag über den Ber- 
bleib und das Ergehen unferer 
Britder und Schweftern in Ruß: 
Iand. 

Die Schlukanfprache wurde bon 
Prod. Zakob riefen aus Nordlil- 
donun über Römer 11, 5 und 6 
aebracht. Er hob hervor, dak am. 
fere Lieben in Rußland im Rampfe 
gegen die Mächte der Binfternis in, 
den borderjten Linien Stehen, 
Ben fie diefen Kampf erfolgreich 
beftehen follen, jei e8 von ung in 
Hinterlande abhängig, ob wir ftart 
genug find, fie durch Gebet, Wan- 
del und Ermumterung geiftia und 
moralifch zu unterjtüßen. 

Die Verjanunlung tefchloß, die 
übriggebliebenen Gelder in drei 
gleiche Teile an Witive Franz 
Barkentin, Familie Gorekky und 
Dr, Dollinger, für die Taubftum- 
menjchule in Parcanan, zır her 
jenden, womit Br. 8. Blod und 
Br. Safob Bram aus Nordfildo- 
nan beauftragt mınden. 

Bruder N. Faft wurde beanf. 
tragt, fih mit Prod. Veter Nem- 
rel, Altona, zweds Serausgabe ei- 
103 Burhes über die Baratoiwer 
Anfiedling in Verbindung gu 
fegen. 

Die Verfanmelten grüßen alle 
aetvefenen Baratower md Schlad- 
tinger amd Perfonen aus deren 
Nadbarihaft, die verhindert ton- 
ren, auf dem Treffen gu erfchei- 
nen. " 





Sm Auftrage, 
der Verfammelten, 
Heinrich D. Maffen. 


24. Juli 1957 


Alennenitifche Aundfchan 
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Das Voeglein 
in der Wiege 





In der Wiegen sch ich liegen 

dort ein kleines Vögelein, 

und es streckt sich, 

und es reckt sich 

in dem Nestchen warm und klein. 


Leise gehet, leise wehet 

durch die Zweige hin der Wind, 
auf und nieder, hin und wieder 
schaukelt er das Vogelkind. 





Und zur Seiten singt voll Freuden 

Mütterlein ein Wiegenlied, 

und ihr Singen und ihr Klingen 

durch den stillen Abend zieht, 
Chr. D. 








Die Bauern und der Esel 
Von M. von Sch. 


Wenn man’s allen Leuten recht 
machen wollte, würde man auch 
zu solchen Narren wie der Bauer 
und sein Sohn, die mit ihrem Esel 
zur Mühle zogen. Schon zeitig 
hatten sie sich auf den Weg ge- 
macht, aber es ging nur langsam 
vorwärts, denn der Sack Korn, 
den sie dem Esel aufgeladen hat- 
ten, war schwer; dazu brannte die 
Sonne unbarmherzig vom Himmel 
herunter, und die staubige Land- 
straße bot keinen Schatten. Alle 
drei waren herzlich froh, als sie 
endlich gegen Mittag die Mühle 
erreichten. Der dicke Müller 
schaute bei ihrer Ankunft zum 
Fenster heraus und sah gemäch- 
lich zu, wie der Bauer und sein 
Sohn den schweren Sack auf ihre 
Schultern Iuden und in die Mühle 
schleppten. Da ruhten sie sich bei 
einem kühlen Trunk aus, dieweil 
der Esel ein paar Distelblätter 
naschte, denn sie sind nun einmal 
sein Leibgericht. 

Als sie mit dem Müller alle 
Neuigkeiten ausgetauscht hatten, 
machten sie sich auf den Heim- 
weg. Zufrieden schmauchte der 
Bauer sein Pfeifchen, und der 
Sohn zog sein Vesper aus der Ta- 
sche und ließ sich das trockene 
Brot gut schmecken, denn Hunger 
ist der beste Koch. Das Eselchen 
trabte gemächlich vor den beiden 


SEE ESEOR 
Fruehstueck 


Alle unsre Tauben 

sind schon lange wach, 

sitzen auf den Lauben 

sitzen auf dem Dach, 

sitzen auf dem Regenfaß, 

„wer gibt denn uns Tauben 
was?” 


Alle unsre Hennen 

sind schon aus dem Stall, 

gackeln schon und rennen, 

scharren überall, 

Und der Hahn kräht: „Futter, 
her!” 

immer mehr, nur immer mehr!” 








her, froh, seiner schweren Last 
ledig zu sein, Als sie nun an einem 
Kornfeld vorbeikamen, begegne- 
ten ihnen ein paar Wanderbur- 
schen. Der eine hatte seine Stiefel 
ausgezogen und hinten auf den 
Ranzen geschnürt. Er stützte sich 
auf einen dicken Knotenstock, 
denn die Füße schmerzten ihn vom 
vielen Laufen. Als die beiden nun 
den Bauern und seinen Sohn hinter 
dem Esel herlaufen sahen, lachten 
sie und sprachen: „Ei, seht ein- 
mal die Narren, lassen den Esel 
leer gehen und springen hinter- 
her.” Als der Bauer das hörte, 
dachte er: „Das ist ein Gedanke. 
Besser schlecht gefahren als gut 
gegangen.” Er stieg auf den Esel 
und ließ sich ein Stücklein des 
Weges tragen. Das Grautier war 
aber auf die Dauer durchaus nicht 
mit dieser Wendung der Dinge 
einverstanden. Es bockte und ver- 
suchte, seine Last abzuwerfen. Da 
nahm es der Sohn am Zügel, und 









nachdem er ihm gütlich: zugespro- ' 


chen hatte, ergab es sich in sein 
Schicksal. So kamen die drei an 
einem prächtigen Landhaus vorbei, 
das inmitten eines großen Parkes 
lag. An der Parkmauer standen 
zwei schöne Damen, die sich eifrig 
unterhielten. Als sie den Bauer auf 
dem Esel sahen, sagten sie vor- 
wurfsvoll: „Da sieht man mal 
wieder, Alter schützt vor Torheit 
nicht. Läßt sich doch der kräftige 
Vater von dem Esel tragen, und 
der arme Bub muß nebenher lau- 
fen. Das nennt man eine verkehrte 
Welt.” He,” dachte der Vater, 
„eigentlich haben die beiden Frau- 
enzimmer recht.” So stieg er von 
dem Esel herab und ließ seinen 
Sohn aufsteigen. Dem Grautier 
war aber der Wechsel gar nicht 
recht, zumal es gedacht hatte, 
endlich seiner Last ledig zu sein. 
Es rannte im Galopp davon und 



































Nun schau sich einer einmal diese beiden Kätzchen an. 


versuchte, den Jungen abzuwerfen. 
Der umklammerte seinen Hals, 
und der Vater zog den Esel am 
Schwanz, um ihn zur Besinnung 
zu bringen. Seinen Stock hatte er 
bei dem Weitrennen verloren und 
den Hut mußte er festhalten, da- 
mit er ihm nicht davonflog. So ka- 
men sie in die Nähe der Stadt, 
schon lichtete sich der Wald. Da 
begegneten ihnen ein paar Stadt 
herren, die ihren Nachmittagspa- 
ziergang machten. Die schalten den 
Vater, daß er mit seinen müden 
Beinen laufe, während der gesunde 
und flinkbeinige Knabe auf dem 
Esel sitze. 

Da dachte der Bauer: „Wie soll 
ich’s den Leuten recht machen? 
Vielleicht geht’s so.” Er ließ das 
Tier eine Weile verschnaufen und 
setzte sich dann zu seinem Sohn 
auf den Esel. O weh, das arme 
Tier. Schier brach es unter der 
schweren Last zusammen und setz- 
te mühsam ein Bein vors andere. 

Da kam auf einem stolzen Roß 
ein wohlbeleibter Stadtherr des 
Weges. Schon von weitem schüt- 
telte er zornig sein Haupt, als er 
die beiden auf dem Eselchen sah. 
„Wollt ihr Bauernlümmel wohl 
gleich absteigen,” rief er drohend, 
„Wie könnt ihr das arme Tier nur 
so quälen!” 

„Was tun wir nun?” fragte der 
Bauer seinen Sohn. „Komm, laß 
uns absteigen.” Ja, was taten sie 
nun? Sie nahmen die Vorderbeine 
des Esels und legten ihre Arme 
darunter, gerade so, als müßten 
sie ein altes Mütterlein führen. 

So kamen sie in die Stadt. Ge- 
rade ging die Schule aus. O was 
gab es da für ein Halloh. Die Kin- 
der schwenkten vor Vergnügen 
über den wunderlichen Aufzug ih- 
re Mützen, sprangen lärmend vor 
ihnen her, und ein kleiner Schelm 
rief: „Seht, da führen zwei Esel 



























































den dritten.” Und die Leute stan- 
den an den Fenstern und in den 
Türen und zeigten mit Fingern auf 
sie. Da die beiden nun nicht mehr 
aus noch ein wußten, banden sie 
dem Esel die Füße zusammen und 
trugen ihn auf einen dicken Stock 
auf (den Schultern. Das brachte 
dem Vater und dem Sohn arge 
Hiebe ein, denn die Leute fielen 
über sie her und prüglten sie zur 
Stadt hinaus. 


Mut im Alltagsleben! 


Habe den Mut, deine Meinung zu 
sagen, wo es nötig ist! 

Habe den Mut, auf das zu verzich- 
ten, was du nicht nötig hast, 
wenn du es auch begehrtest! 

Habe den Mut, wie ein Schüler im 
Leben weiterzulernen, auch 
wenn die Leute den Kopf schüt- 
teln! 

Habe den Mut, lieber an dem fest- 
zuhalten, was ewig ist, als an 
dem, was bald vergeht! 

Habe den Mut, deine Mittel nicht 
zu überschreiten, wenn du dei- 
ne Freunde zu Gast einladest! 

Habe den Mut, lieber den Armen 
zu geben, als dein Geld für 
Prunk und Tand zu verschwen- 
den! 

Habe den Mut, einzugestehen, daß 
du arm bist, du nimmst dadurch 
der Armut ihren Stachel! 

Habe den Mut, deine schlechte 
Neigungen und Sitten zu be- 
kämpfen, so wirst du ein Held, 
auch wenn du keine Waffen 
führst! 

Habe den Mut, den Brüder im 
schäbigen Rock zu kennen, auch 
wenn du besser angezögen bist 
und mit vornehmen Leuten 
gehst! 

Habe den Mut, überall ein Christ 
zu sein und nicht an Orte zu 
gehen, wo du es nicht mehr 
sein kannst! 

Habe den Mut, dich allezeit zu 
Christus zu bekennen und Ihn 
nicht. durch Feigheit zu verun- 
chren! 
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Was gibt es da zu sehen? 








Habe den Mut, die Kräfte im 
Glauben zu nehmen und zu er- 
bitten von dem, der es verhei- 
Ben hat: „Meine Kraft ist in 
den Schwachen mächtig.” 

Eingesandt von 
A. Hamm, Brasilien 


Ein Radiergummi 


Ein Radiergummi ist eine feine 
Sache. Ist mal ein falscher Buch- 
stabe oder eine falsche Zahl aufs 
Papier gekommen, dann kann 
man den Fehler wieder wegradie- 
ren. Sogar Tintenradiergummis 
gibt es und auch solche für 
Schreibmaschinenschrift. Es gibt 
Leute, die können so fein radieren, 
daß es keiner sieht. 

Wie gut wäre es doch, wenn es 
Radiergummis gäbe, mit denen 
man ein gesagtes Wort ausradieren 
könnte, mit denen eine Tat auszu- 
löschen wäre, womit man sogar 
einen Gedanken wieder ungedacht 
machen könnte. 

Das gibt es aber nicht! Das 
Wort ist einmal gesagt, die Tat 
ist getan und der Gedanke ge- 
dacht, und alles wurde genau auf- 
genommen in den Film deines Le- 
bens. 

Gottes Aufnahmeapparate sind 
besser als die feinste menschliche 
Konstruktion und seine Buchfüh- 
rung ist ohne jeden Fehler. 

Aber — das Blut Jesu Christi, 
seines Sohnes, macht uns rein von 
aller Sünde! L. Dirks 


Ess-Reimchen 


Immer langsam ’nauf das Trepp- 
chen! 

Immer langsam kleine Häppchen! 

Gelt, da freust du dich doch sehr! 

Kindelein macht keinen Klex! 

Schau mal auf sein Plätzchen: 

Sauber ißt mein Schätzchen! 


Wer da ist ein Muckerle, 

kriegt auch kein schön’s Zuckerle! 
Licbe Sonne, guck’ herein: 

Blank eß ich mein Tellerlein! 
Alles leer! Alles leer! 


Gelt, da freust du dich doch sehr! 








Was sie da wohl entdeckt haben? Sie machen Buckelchen und spitzen die Ohren und 


die Beinchen sind gespannt, als wollten sie gleich losspringen. Liebe Kinder, nun denkt einmal nach, wohin sie so aufmerksam schauen und 
schreibt an den „Christlichen Jugendfreund”, was ihr euch ausgedacht habt. Sicherlich wird es viele verschiedene Antworten geben und die in- 
teressantesten könnt ihr dann auf dieser Seite lesen. Die Adresse ist: „Christlicher Jugendfreund”, 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, 


x 
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Bibelhilfe 
für die Gemeinde 
Vorzüglid) geeignet für Bibelftun- 


den, Sugend-Bibelarbeit, Haus- 
andadıt, Vorbereitung der Sonn- 
taasfchulfehrer und private Seim- 
Studien im Worte Gottes, Abficht- 
Tich ift in diefer Auslegung darauf 
verzichtet worden, Gedantengänge. 
die beim aufmerkfanen Zefen ohne 
weiteres derftändlich find, nad) ein- 
mal mit anderen Worten zu ums 
ichreiben. Daher werden diefe Aus- 
legungen von einigen unferer Bi- 
bellehrer befonder3 warn empfob- 
Ien: Sie jtellen eine wahre Silfe 
dar, aber fie machen weder das 


gründliche Bibellefen no das 
Nachdenken über das Gelefene 
überflüffig. 


Das Lufas-Evangelium. Wilyelm 
Serbit. 229 Seiten. Sangleinen. 
Goldprägung 2.30 


Das MattHänsevangelinm. Frana 
Zaıt. 121 Seiten, Gangleinen 
mit Goldaufdrud . 2.25 


Das Yohanncsevangelinum. Wild. 
Shit. 151 Seiten. Sanzleinen 
mit Goldaufdrud un... 2925 

Die Apoftelgefhichte. Udo Schmidt. 
194 Seiten. Sanzleinen mit 
Goldaufdrud .. u 225 

Die Korintherbriefe. Erich Stange. 
184 Seiten. Ganzleinen mit 
Goldanfdruc 2.25 

Die Petrnsbriefe und der Judas- 
brief. Hanns Lilje, 88 Seiten. 
Ganzleinen nt. Goldanfdr. 1.50 

Die Briefe des Yahannes. Wilh. 
Schü. 140 Seiten. Ganzlei« 
nen mit Geldaufdrud .... 2,25 


Der Jakobusbrief. Paul de Le 
Seur. 104 Ceiten. Ganglei- 
nen mit Goldauförue .... 1.95 


Das Budı Hiob. $. W. Serkbern. 
173 Seiten. Ganzleinen mit 
Goldaufdrud ... iin 22 


Der erfte Jelnja, $.W. Herkberg. 
160 Seiten. Ganzleinen mit 
Soldaufdrud 2.25 


Der Hehräerbrief. 3. Schneider. 
138 Seiten. Gangleinen. Bold- 
prägung Ei 2.36 



























ES GEHT 

UM DEN 
13%) 
SIEGES 





E83 geht um den ewigen Sieges- 
franz, Erid Sauer. Kampf. u. 
Sportbilder aus dem Neuen 
Tefiament. In Herz und Ges 
wiffen anipornender Meife zeigt 
ung das neue Bırch die zahlrei- 
den Simveife der Wpojtel auf 
die KRampfipiele der damaligen 
Ummelt in Zirkus und Arena 
und die praftiiche Anwendung 
diefer Bilder auf das perfönli- 
he Glaubensleben. Kefter Ein- 
band. Schugumihlag. 112 Sei- 
ten . 2.00 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 











Die Offenbarung Johannes 
3. Vortrag bon Prediger U. 9. Unrendh im MBG-Bihelenflege. 


Text: Dffb. Johannes 1, 9—10: „Ich, Johannes, der aud) euer 
Bruder und Mitgenoffe an der Trübfal ift und am Neich und an der Se- 
duld Sejn Epriftt, war auf der Jufel, die da Heißt Patmos, um des 
Wortes Gottes willen und des Zeugniffes Jefu Chrijti. SH war im 
Geijt am des Herrn Tag und hörte hinter mir eine aroße Stimme twie 
eine Pofaune,* 


Bir lafen im eriten Verfe de8 Kapitels, daß diejes die Dffenbarıuma 
sen Ehrifti ft. Wo eine Offenbarung ftattfindet, da muß au jemand 
fein, dem e3 offenbart twird. Die Empfänger diefer Offenbarung find 
laut Vers 1 die Sinechte Gottes. Der erite Empfänger aber, Durch deifen 
Hand diefe Offenbarung ging, war Johannes. Allgemein Wird ange 
nommen, daß e8 fich hier um den Apojtel Zohannes handelt. E3 gibt 
An.der modernen Kritik einige Annahmen, die diejen Johannes zu einen 
Presbpter Zodannes mahen tollen, Wir bleiben uber bei der allgemei- 
nen Annahme, daß wir c3 hiermit dem Mpoftel Nohannes zu hun haben, 
der treu Dei feinem Herrn unter dam rege ftand, und den der Serr 
in einer befonderen Weije für twirdig hielt, die tiefften 'Seheinniffe feis 
nes Wejens md feines Werkes zu empfangen. 


Diefer Rohannes begann diefen MWbjchnitt mit dem Morte: „Sch, 
Bohannes.“ So ftellte er fich vor, Gerne hätte wohl der Apoftel Kohanues 
in jener Stunde gefagt, wie Baulus fahrieb: „Paulus und Timotgen 
Gerne hätte er jemand als Gehilfen bei fid nehabt, als Tröfter, a 
Stüße; aber der !Serr hatte e8 fr aut befunden, den Xohannes dort 
ganz allein zu Iaffen. Er mußte auf das „Wir“ verzichten und vom 
„3“ Tprechen. 











Auch uns wird das manchmal fchtwer, wenn man nicht mehr „wir“ 
fagen kann, jondern „ich“ jagen muß. 


Diefes Th aber, das der Apoftel Johannes gebraucht, ift nicht das 
alte, fündige Ich, fondern e8 ift das geheiligte, gottgeweihte Ich. Es it 
das Sch, das gleichfam durcditrichen ift, von dem Paufıs faat: „Nicht 
ich, fondern Chriftus Tebt in mir!” E3 ift die Verfönlichfeit, die am die 
Pruft Jefu gezogen, dom Seren Befus geheiligt worden war und mu 
don ihm gebraucht wurde, feinen Natjchluß zu offenbaren. E8 fit twert- 
voll, wenn ein Sucht Gottes das Bewußtfein hat: „Gott hat aus mir 
etwas gemacht.” Wie Banlus e8 ja im erften Briefe an die Korinther 
in Stap. 15, 10 ausdrüdt: „Aus Gnaden bin ih, was ich bin.“ 





So fhreibt wuch Ichannes Hier diefes Id im vollen Berwußtfein 
feiner göttlichen Sendung und der göttlichen Führung. Er mu aber 
allein und einfan fein. Wir wollen ung diejen Muecht Gottes, der je 
&infam auf der Iufel Patnos it, chvas näher anfehen. 





Wir finden ihn als den verbannten Kohannes, der zur Seite q 
feßt jonede. Menihenhände Haben ihn ergriffen, haben ihn in den Wi 
FeT gefcehoben. Rechnejt dit, Tieber Leer, auch noch mit dem Moment, 
daß auf einmal Menfchenhände dich ergreifen, und in den Winkel 
ichieben ? 


AS der liebe Bruder Gerhard Fröfe Fund ich einmal in Gef 
nis waren, und wir dort dem alten Bruder Peter Tüms F begegneten, 
begrüßte er uns mit den Worten: „Britder ich freue mich, daß ihr dem 


WS 


Teufel nod) im Wege jeid!” Das war fein Troft. 

So war auc der Mpoftel Johannes dem Teufel im Wege, und mar, 
hatte ihn auf die Infel Patınos geihiet. Das war Fein Paradies! Das 
war Feine Zandfchaft, in der man fich in befonderer Weife erholen Tonnte. 
Batnos war aber eine Anfel im Mittelpunft! Im MWeften hatte Sohan- 
nes Rom und im Dften Babulon. Da fah er nım auf der Snfel Batınos 
als Berbannter, gewiffermahen zur Seite gefhoben. Aber er war fich 
ganz Far darüber, wozu er eigentlich berufen war. Er fchrieh an die Ge: 
meinden: „Sch, Nohannes, der auch euer Bruder und Mitgenoffe an der 
Trübfal ift und am Reich und an der Bedld Sehr Chrilti, war auf der 
Snfel, die da Heikt Patmos, um des Wortes Gottes willen und des 
Zeraniites Zen Christi.” Wie bedeutungspoll ift e8, wenn fi jemand, 
der zur Seite geichoben mird, iiber Gottes Führung und über den Grund 
feiner Einfamfeit ganz Klar tft und das volle Bermußffein von der 
meinichaft nit den Brüdern, mit dem Seren und mit feinem Wort Geh 

















Ein Chrift Fan einiam Teben müfjen, aber wirflich einfam find 
wir sie, folange wir noch Brüder haben, 


Wenn jemand innerlich vereinfamt, dann ift er gung allein. Sch 
Babe in früheren Nahren den Stiidenten er Nezept genen diefe innere 
Vereinfammmg gegeben: „Sorgt dafitw, daß ihr in dem nachmwachlenden 
Geichleht Freunde habt; dann werdet ihr niemals bereinfant in Alters» 
ftübchen ftken; darmın werden immer wieder Leute fommen und euch die 
Sand driiden, euch begrüken und euch Liebe beweifen.” 


KXobannes hatte daflir nelorat, daß er innerlich nicht bereinfant 
war. Er fagt bier: „Ich, Nohannes, der and euer Bruder und Mit- 
genofje an der Trübjal iit.” Er jagt aleihfanm: „Sch bin ener Bruder 
und Mitgenoffe, ich Ieide nicht allein, 8 Teiden viele andere mit mir, 
und noir find innerlich Tehr herzlich miteinander verbunden.” Seliger 
Mann, der nie am Einjamfeitsgefühl zuarumde geht, fondern immer 
das Bernußtfein der innigiten Gemeinjdaft mit der Gemeinde Gotte 
behält. 











erbannte Nohannes, diejer einfante Anecht Gottes, wußte, 
dak feine Trübfal auf aöttliher Linie Tag. Er brauchte hier den Aus- 
drud: „Ih bin Mitgenoffe an der Trübfal.” Beachten wir den be- 


ftimmten Artifel: Er ift nicht der Mitgenoffe an Trübfal, Die über die 









Kinder Gottes fonunt, nein „an der Trübfal*. Das ift die befondere 
Trübfal, die durch das Mort Gottes fonımt; die Trübfel um de3 Wor- 
teS pillen. Es ijt ein großer Unterjhied, ob ich nur ein Teilhaber an 
der Trübfal bin, die über die ganze Welt Fommt, oder ob ; i 
genoffe der Trübjal bin, die Gott denen autei 
feinem Worte dienen und fein Wort verbreiten. gibt eine Trübfal, die 
über die ganze Welt geht: Sunger uf. und twirtichaftliche Rataftrophen. 
Unter diefer Trübfal Haben viele Menjhen in verjchiedenen Ländern 
gelitten; aber fie haben nichts Weiteres in ihren Herzen getragen als 
das Verwußtfein, daß fie dadurch gelitten haben, Aber mande, die da 
wupten, daß fie um I68 Wortes Gottes willen litten, gingen einen Säritt 
weiter und jagten: „Wir find Mätgenoffen an der Trübfal, die um 
v8 Wortes Bottes willen Tommt.“ 


M Yobannes fuhe fort und jhrieb: „Ich bin der Mitgenoffe an der 
Zrübjal und am Reich und an der Geduld Iefu Chrifti.” Diefe Trübfal 
hängt mit dem Reihe Gottes zujanmen. 


Bir beten im Vaterunfer: „Dein Reich Fomme.” Mas bedeutet die 
Bitte „Dein Reiche Fomme“? Wir beten darum, dak die Autaftrophen, 
die das Neich Gottes einleiten, iiber die Welt ommen folfen, Wir werden 
da8 niemal3 erleben, dak wir am Morgen aufitehen und lagen: „Sekt, 
nach diefer fanften Nacht, ift das Neich Bottes da.“ Das Reich Got- 
fe3 wird durch große Stataftrophen eingeleitet, Es jteht geihrieben, 
daß diejer Stein, der vom Simmel herablonmt, alle Reiche zermalmt. 
Diejes germalmen der Reiche müffen aläubige Menfchen auf Erden 
erleben. Das ift Trübfalt 


SH nehme an, daf toie die Glücklichen find, die die abjchliegenden 
Kataftrophen auf diefer Erde in befonderer Weife erleben, die Kata- 
frophen, die dem Neiche Sottes den Weg bereiten. Kohannes war da- 
mals in denfelben Leiden; 08 waren zwar damals noch nicht die ab- 
Khan Kataftrophen, aber die Leiden waren dem Wefen nad) die- 
elben, 


DViejes Mitgenieen an der Trübfal für das Neid) Gottes erfordert 
don den Gläubigen Geduld, Gott gibt ung nicht nur Trübfal; er gibt 
uns nicht nur den Vliet in das Reich Bottes, das da Fommt; er rüftet 
ung auch mit der Geduld aus, 











Geduld ift nicht eine Pflanze, die auf den Boden des natürlicher 
Herzens gedeiht. Die Gould, um Se willen zu Teiden, ift eine Sache 
Bottes, Johannes wuhte: Ach habe ZTrübfal, Ich fehe das Rei Got- 
te3 fommen. Mein Herz ijt ton der Beduld ergeiffen, die don dein Seren 
Sejus Fommt, die er auf Erden ausgelebt hat, und die er durd) feinen 
Seiligen Seijt in den Herzen der Gläubigen wirkt. 


Bir figen nicht und fagen: Wann hört diefe Zeit endlid, einmal 
auf? Wir warten in Geduld der Erfüllung aller Berheigungen. 


So fteifte fi diefer Schreiber den Bemeinden vor: Das Hat Gott 
aus mir gemacht! Selig der Prediger, der die Gnade bat, in diefer Meife 
vor der Gemeinde ftehen zu Tönnen; daß er mit reinem Herzen Tagen 
Tan: „ES ift eftvas bon Gott gejandt, das id) erlebe; e8 ift etivas, das 
Gott gibt, was id} erwarte, und es ift chvas, das Gott in mid hinein- 
acpflangt hat, das ich heute auslehe.” Diefe Seligkeit trug der berbannte 
Sohannes in fic. 


Die \njel Patınos war der Ort, der don Gott für ihn heftimmt 
war, Er gab noch einen weiteren Grund an, warm er dort war: „Unt 
des Wortes Gottes willen und des eugniffes Sefu Chrifti,“ Sterüber 
gehen die Anslegungen auseinander, Trot der Verfchiedenheit der Aus- 
Tegungen geben die einzelnen Nusleger oftmals wirklich mr das, was 
di ng tatfächlic in fi entHält, der eine befcaut e8 bloß von der 
einen Seite, und der andere bon der anderen. Wir ringen dann, bei- 
des zufammen, ımd haben de8 Sanze. Wir wollen alfo nicht aleich immer 
lagen: Das ift faljch! Nein, fie Haben, beide zufanmen da8 ganze Ding 
gefehen- 











Einige glauben, dak Kohannes hier zuricihaut, und fagt: „Sch 
habe gepredigt, ımd weil ich gepredigt habe, bin ich jegt um des Wortes 
Gottes twillen und des Zeugr Sefu Chriftt verbannt. Das Zeugnis 
Sefu Chrifti ift der Geift der Weisjagung, vie wir das in Dffenbarung 
19, 10 finden. 


Die andere Auslegung aber fagt: Nicht die Vergangenheit, fon- 
dern der Ziwed der Verbannung ift hier angedentet! Nad) diefer Deu- 
tung war Iohannes nah Patınos gefchiet worden, damit er das Wort 
Gottes (diefes Buch) als das Zeugnis Sefu Chrifti embfange. 





Beide find teilweife richtig. Ex hatte gepredigt, er wurde verjchiekt, 
weil er eben ein Prediger des Evangliums war. Das war die menjch- 
liche Urjache. Deswegen hatten Menjchen ihn verichiet. Wber der qött- 
liche we der Verfhicing war das Empfangen, dieje röftlichen Bu- 
es. Gott wuRte, die Gemeinde müßte e8 haben. Mir miüffen ein Tole- 
jfop haben, mit dem wir in die Ferne fchanen Fünnen, um die himm- 
tie Erfeinung zu beobachten. Der Gemeinde fehlte diefes Yuch, 
die abfchließende Offenbarung no. Da eriwählte Gott den Sohannes 
— und jagte zu ihm: „Nobannes, dit haft am meiner Bruft gelegen; 
du Hajt vieleicht manches Wort gehört, das ich ftille fhrad, dag die 
anderen vielleicht nicht vernahmen. Nun, Kobannes, habe ih dir nd 
ein ganz befonderes Wort zu jagen ımd etwas Aufergemögnliches zu 
zeigen: Das ift diefes wunderbare Ereianis, das meiner wartet, und 
euer wartet. Meine Offenbarung will ich dir geben. Ich will dir den 
ganzen Plan Gottes wie in einem Panorama zeigen, Dagu will ich 
dich allein Haben. Im Gewühl, auf der Strafe, kann ich dir daß nicht 
acben. Selbft unter fehr frommen Leuten Tann ich e8 dir nicht ins Ohr 
flüftern. Denn aud) die Sronmen haben manchmal fo vieles zu reden, 
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daft man die ftillen Worte nicht hört. Da muß ich dich enunal ganz 
abjeit3 nehmen.” Deshalb famı Johannes auf die Infel Patınos. Und 
Gott tröftet den einfamen Johannes: „Zah dir das gefallen, aber ih 
teöfte did) bon vornherein: Du Bift hier nicht nur zu deiner Erziehung, 
fondern dit bift da um der Gemeinde willen, ın des Wortes willen, um 
de8 Zeugniffes efu toillen, Ich will mid; dir offenbaren, und du follit 
noch ein Tektes Wort an die Gemeinde richten, wıd das foll bleiben, 
Das joll den Gemeinden einen Troft geben, wenn einmal die Tekten 
Kataftrophen hereinbrechen werden.” Wir preifen den Kohannes felig, 
da er diefe herrliche Offenbarung jeden Fonnte, 


Haben twir jegt den verbannten Sohannes Ibejhaut, jo Tehen wir 
uns noch den entzüieten Johannes etivas an. Eu jehrieb: „Ich war im 
Geift an des Seren Tag und hörte hinter mir eine große Stimme, toie 
eins Bojnune, die Iprad.” Er war im Beift an des Herrn Tag, er mar 
entzüct; gleichfam aber dem Leibe. Das offenbarte ih ihm in be- 
jonderer Weije. So mußte der liche Gott ihm das Ohr und das Auge 
für die hinmlifchen Dinge feffeln und für die Dinge nehmen, die gerade 
auf Erden vorgingen. Damit ri er ihn aus diefer gegenwärtigen Welt, 
und entzüicte ihn: Er Tick ihn einmal in wunderbarer Weife zufünf- 
tige Dinge fehen. 


„Und ich war im Geilt.“ Wie toird fi daS nahen, wenn wir die 
Offenbarung Tejen und auslegen wollen? Der Herr wird aud; unfern 
Geift gefangennehmen müffen, damit wir fähig witrden, unfern gro- 
ben Seren. zu fehen. Wir werden im Geifte fein mitffen. Wer fleifch- 
Tich-weltfich-pofitiihe Gedanken hat, wenn er die Offenbarung lefer 
till, der Fommt zu Furz. Wer nur ethifche Sragen hat, der Form 
auch zu Fra. Wir werden voll umd ganz unter die Leitung des Heili- 
gen Seiftes fommen müflen, wenn wir bon dem etivu3 berftehen wollen, 
as die Offenbarung gibt. Wenn wir wir) nicht Jo ın dem Sinne ent- 
gücft werden wie e8 bei ohannes der Fall war, müffen wir aber dod 
dem eigenen Denken und Schlußfolgern entrüct werden, ım voll und 
ganz auf das achtzuhaben, was Gott redet, 


Wohin führte der Beift den Kohannes? „An den Tag des Herrn“, 
in die Aufunft. Der Tag des Herrn ift der Gerichtstag. E3 it der Tar 
der Offenbarung des Seren. 


€8 heißt bier: „Und ich Hörte hinter mir eine große Stimme, wie 
eine Bofaune.“ Shr werdet in Zeph. 1, 18 finden, daß der Tan des 
Seren der Tag der Bofaıne genannt wird. Der Serr bleibt ich nleich; 
er it Fonfeguent. Sier hörte Kohannes eine Stimme tie eine große 
Pofaune, 63 war die Stimme feines Herrn. E8 war die Stimme, die 
hm immer fo Ted war. Er bekam in erfter Linie den Eindruct bon dem 
Reden Gottes am Tane des Seren, als er entzüdt wurde — die Stimme 
Gottes ünbertönt zulegt alle Stimmen auf Erden. 


Der Antichrift wird fih in einer befonderen Meife durch fein 
Reden auszeichnen, und mit feinen Reden wird er die Zeute gefangen- 
nehmen. Das Bild, das gemasht wird, redet! Es redet fo gewaltig, da 
die Reute niederfiien ımd e8 anbeten. Die Stimme der Menfchen wird 
in den Teten Tagen jehr ftark und fehr Yaut werden, Aber, die Stimme 
Gottes iibertönt alles. 





Sohannes hört hier am Tage des Seren eine Stimme wie eine 
PBofaune. Der Prophet jagt: „Der Löwe brüllt, wer follte fidh nicht fürch- 
ten? Der Herr redet, wer follf nicht meisfagen.?” Sier fteht Nohannes 
unter dem tiefen Eindrud, daß eine Stimme von oben für diefe Melt 
mehr zu fagen hat. 


Schannes war der Glüdliche, der diefes Wort ergreifen und wie- 
dergeben Tonnte. 


Paulus war aud einmal entzüct, und dann heißt 8: „Und id) 
hörte umausfpredjlihe Worte. Da gefchahen foldhe Dinge, fiir die der 
Menic in feinem Sprachfhat Feine Worte hat, weil er fich an den Din- 
gen diefer Erde bildet: Die himmlischen Reden find hier auf diefer Erde 
nicht auszusprechen. Paulus hat una nicht jagen fönnen, was er dort 
gehört hat. Nohannes hörte hier die Stimme Gottes in Worten, die auß- 
aufprechen find, und er hat e8 ausipredien dürfen, was er gehört hat. 
Alfo nicht nur eine Yaute, fondern aud eine Hare Stimme, die von 
den Leuten verftanden werden fan. 


AS Entzückter befam er einen tiefen Eindrud don der Verfon 
Iefu. Alle Ausleger der Offenbarung, alle Prediger, die fich damit be- 
iohäftigen, und alle Zefer der Offenbarung miffen, wenn fie die Offen- 
barıng richtig verstehen wollen, erit einen tiefen Eindrud von der Ver- 
fon Sefu befommen, fonft bleibt das lauter Veritandesfacdhe, Kohanıs 
befem hier erjt einen tiefen Eindru von der’ Berfon Seht. 

Teure Mitpilger! Wenn wir die Offenbarung Sohannes zufam- 
men betrachten wollen, jo macht euch, bitte, die Mühe, die Offenbarung 


au Iefen, damit der Serr zur md fchon geredet hatte, che wir zifammen 
darüber nadjdenfen. 


(Die Reihe diefer Vorträge wird Fortgefegt. — Liebe Lofer, dentt 
bitte darüber nach, ob Shr in Eurem Belanntenfreis nicht folde Tennt, 
die gerade über die Offenbarung Zohannes gern Haren bibliihen Auf- 
Ichluß Haben, möchten. Bitte, fendet uns Aöreffen ein, an die wir Toften- 
fofe Brobenummern jehiefen können oder benutt den Beitellgettel auf 
Seite 13 für ein Gejchenf für foldhe Intereffenten, denen die Mittel für 
ein eigenes Abonnement fehlen. — Red) 5 
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„les, was dem bat, lobe den Beren!“ 


Zobet den Herren, ihr raufhenden Wälder, 
Tobet den. Herren, ihr grüinenden Felder, 
Iobe den Herren, du dranfendes Meer! 
Xobet den Seren, ihr leuchtenden Sterne, 
die ihr dort funfelt in näcdtliher Ferne, 
ob’ ihn, o Some, jo jtrahlend und hehr! 


Robet den Herrn, o ihr Berge und Hügel, 

Tobt ihn, ihr Vögel und ihiwingt eure Flügel, 
fingt und Frohlodt ihm, dem Schöpfer der Welt! 
Lobet den Herren, ihr Fiiche im Meere, 

Tobt ihn, der Würmlein unzählbare Seere, 

Tobt ihn, ihr Blumen in Gurten und Yeld! 


Kobt ihn, ihe jelig bollendeten Geijter, 

Tobt ihr, den großen allmächtigen Meifter, 
der euch erihafien, erlöit und verflärt! 

Zobt ihn, ihe Engel in Himmlifchen Chören, 
finget und jaudjzt eurem Herricher zu Ehren, 
wie 8 fein einiges Wort euch gelehrt! 


Ach, und in all diejes Zoben und Breifen, 
Singen und Rlingen in zahllofen Weifen 
darf ich einjtimmen — id), der e8 nicht wert! 
Sch darf ihm danken, ihn Lieben und Toben, 
den auf dem Throne der Serrlichkeit. droben 
Simmel umd Erde anbetet und ehrt! 


€. in WI. 








Höchiter Lurus 
im Haushalt 


Der erite fante: Sch Habe eine 
automatiihe Wafhmafckhine ange 
Ihafft. Sie war natürlih teuer, 
aber menn aud die Frau Geld 
verdient, fann man fi) das jehon 
Teiften. Meine Ottilie ift VBerfäu- 
ferin bei Gebrüder Weiter£berg. 
So ein Gerät gehört einfadh in 
eine moderne Familie! Man muß 
mit der Zeit geben. 

Auch meine Frau, fagte der 
aweite, ift berufstätig. Sie ift 
Buhhalterin bei Tiefbau Strad 
und bringt jogar mehr Geld heim 
als ich. Wir haben jet eine auto- 
matifhe XTellerwafchmafhine ge 
Tauft. Hinein mit dem Gefdhirr, 
und Schon ift alles fauber und 
trofen! Damit fällt eine der Iei- 
digiten Sausarbeiten weg. Eine 
großartige Erleiherung. 

Betoiß, niete der dritte. Aber 
wenn man jchon anfängt mit der 
Automation des Haushalts, mu 
man fie auch Eonfequent zu Ende 
führen. Das haben wir uns ge 
fagt und die eleftriihe „Zraum- 
tühe” angeihafft. Darin ijt alles 
enthalten, Zellermäfcher, Waid- 
automat, Schnellarill, Mirer, Raf- 
feemüble, Abfalihlider und noch 
verfchiedeneg andere, Wenn Erna 
aus der Praxis nach Saufe fommt, 
drückt fie nur auf ein paar Nnöpfe. 

Allerhband! Der reinfte Lurus. 

Aber das muß ja faft umnerjchoing- 
Tich fein? 
- Sch habe eine fchänes Gehalt, 
antwortete der dritte, und meine 
Frau it Zahnärztin. Auf diefe 
Weiie Fönnen wir qut nachfommen 
mit den Raten. 

Alle diefe Mafchinen, jagte der 
vierte, mögen bejcheideren An 
Tprüchen genügen, gegen unferen 
Saushalt-Super find fie der rein- 
jte Murfs. Wir, meine S$ereen, 
Haben die tollautomatiiche Uni- 
verjal - Sauswirtichafts - Mafchine 
„Prodigio”, eine Lurus-PBroduf- 
tion von Fabrifator Mundi. Das 
Komfortadelfte und Berfefteite, 


wa3 e8 überhaupt geben Tann, ein 
Wunderwerf. Xhr folltet diefe Ma- 
Ichine einmal in Tätigkeit fehen! 
Sie it undergleihlid, unüber- 
trefflich, wäfcht, plättet, macht jaut- 
ber, pußt Benfter, räumt af und 
Fodht. 

Das ift ja wohl nicht möglich! 

Ob, fie kann nod) mehr — Bet- 
ten machen, nähen, ftopfen, Flik 
Ten, ftrifen und fterilifieren. 

Kaum zu glauben! E38 gehört 
wohl ein Speztalitudium dazır, fo 
eine Mafchine zu bedienen? 

Sar Fein Studium. Man jhafft 
fte an und Fünmert fich um nichts, 
fie fchaltet Fich felbfttätig ein md 
aus, je nadı Bedarf. Und mas das 
Wunderbarfte ift, fie teilt ihren 
Arbeitsplan jelber auf und erle- 
digt die verjchtedenen Arbeiten in 
der zmedmäßigiten Neihenfolge 
und Kombination. Sie Hat ein 
Gleftronenhirn. Das ermöglicht 
e3 ihr aud, den Kindern bei den 
Schularbeiten zu helfen. Sie Tei- 
ftet iiberhaupt Vorzügliches in der 
Kindererziehung. 

MWa5? Du mußt ja der reinfte 
Kröfus fein, daR dur dir eine folhe 
Majchine Teifter Fannft. Die mül- 
fen wir fehen! 

Ronmt alle mit, ich führe fie 
euch vor. 

Die Herren tranfen au ımd 
aingen zum Haus des vierten. Da 
ftand die Mafchine und mufch ac- 
rade Spinat. Sie hatte eine Schir- 
ze um, biek Nutta md war die 
Hausfrau. Eine Frau, die nicht 
SeLd verdienen ing und ben gan- 
zen Tag zu Saufe war! 

Das, riefen die drei, ift aller- 
dinas der höchfte Lurnust 

Die volfautomatische Univerfal- 
Sanswirtichaits - Mafchine Tächel- 
te, — Lächeln Fonnte fie mahrhaf- 
tig aud). 


Aur ein paar Cumpen 


Keit doch einmal die Merfwür- 
dine Gefchichte in Reremin 38 — 
mande feinen fie bielleicht noch 
aar nicht — und ftelft euch den 
Heinen, anfcheinend nebenfählichen 


Vorgang in Vers 11 umd 12 bor 
Augen. Dem Propheten Seremia, 
von feinen Bollsgenoifen bitter 
verfolgt, twiderfäßrt ein eigenarti- 
ger Liebesdienft: Er foll mit ei« 
nem Seil aus der Grube gezogen. 
werden — das ginge nicht ohne 
Schmerzen ab, denn der Prophet 
ijt don Hunger gefäwädt mb 
ganz erjchöpft. Dr ergreift den 
Töniglichen Bedienten, der den Be- 
fehl auszuführen Hat, Erbarmen 
mit den gepeinigten Mann. Wus 
der Föniglien „Sumpenfammer“ 
holt er alte, zerriffene Lumpen, 
damit fi) der Brophet als Polfter 
unter feine Achfeln Tegen Tann. 

Ein Heiner Liebesdienft — und 
dodh aufbehalten für alle Zeiten. 
Eine Mitleidsregung don Augen- 
blidslänge — ein rajches, impul- 
fiveg Handeln — und dodh alle 
Kennzeichen einer wahren Liehes- 
tat! Und ich meine fast: im gött- 
lichen Mufeeum der wahren Lie- 
bestaten, in dem ein Becher Falten 
Waffers und ein Moabajterglas 
voll ungefälichter, Eöftlicher Narde 
aufbewahrt werden, wird aud) ir» 
gendwo ein Vläghen fein: — für 
eine Handvoll zerriffener, bvertra- 
gener alter Qumpen- 

Mich dünkt, die fo ungleichen 
Segenftände werden fd* wohl zu» 
fanmtenpaffen wie die Menjchen, 
von denen fie ftammen — die fin- 
nige Maria von Bethanien — und 
der Neger Ebed-Malcch, der viel» 
leicht Lerbjfleve und Wächter ei- 
nes gottlofen Königs ift. 

Nur ein paar alte Zumbpen — 
und doch erfüllen fie aufs beite 
ihren Sie, Mit Gold und Edel- 
itein wäre dem Seremia in feiner 
mißlien Lage nicht geholfen — 
Rumpen tim’! Wir meinen meift, 
zum rechten Gutestim gehören ent- 
iprechende Mittel: Na, wenn ich 
das Geld des B. md die Gaben 
der D. hätte, dann... | — Nein, 
Darauf Fommt’s nit an! Wenn 
alle alten, zerriffenen Zuntpen in 
der rechten Hand reht ungemwandt 
witeden, piebiel Striemen und 
Serzenswunden Tieken fich ver- 
meiden! Warum häufen wir die 
Liebesmöglichfeiten in Numpel- 
fammern auf, bi8 fie bermodern? 
Auf zur Entrümpelung der Kam- 
mern umd der Herzen! Echte Lie 
be macht erfinderifh und zeigt 
Wege genug, wm dem Nächiten, 
dein Bolfsgenoffen wohlzutun. — 
Nur ein Mohr! It er rechtgläubig 
fronım? — Vielleicht nicht. Aber 
er Liebt und ift darıun don Gott. 
Befhhämt er una? 





Spruch- 
Ziehkästchen 


Diefes feine Sprud-Bichkäftegen 
enthält Kleine Särthen mit Bir 
beiftellen, bie man fi) dan auf- 
jucht, Der Vorzug diefer Me- 
thode für den ftillen Bibellejer it, 
daß er immer iieder zum Bibel 
lefen angeregt wird. Meijt bleibt 
e3 dann, wenn man erft einmal 
aufgefchlagen und angefans 
gen hat, nicht nur bei diefer einen 
Stelle, fondern man Yieft immer 
weiter. Darüber hinaus Fann man 
das Sprucdfäftchen unter hibelfer 
ften Zexten als ®eiellfchaftsipiel' 
dermwenden, indem die Mitipieler 
fuden, den gezogenen Spruch 
bor dem Nachiälagen ausivendig 
zu jagen. VBewährt im Verein 
und amiliene und reundes= 
freis. In feiner Dofe .. .. 506 
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(4. Fortfegung) 


Da Ipricht Martin Teife: „Du 
braucht um fein Erbarmen nicht 
zu hoinfeln, mein Bruder; denn 63 
umbüllt dich ohne dein Wiffen. E83 
ummibt die wie die Ruft, die du 
einatmeft. Wenn du mur Ber- 
trauen Finden Könnfejt, nur ein 
wenig Zutrauen! E83 it feine 
Nacht jo dunkel, daß nicht ein Mor- 
aen fie enden Jollte, und e3 ift Fein 
Schatten ohne Licht. Deine Augen 
fehen e8 nicht; aber e8 ilt da, Wal- 
ter. Weißt dir denn, ob du nicht 
reifen Tollteft auf diefem dunklen 
Notrvege, reif werden zu einer 
Aufgabe, zu der dich Gott berufen 
will? Wenn du feine Stimme im 
Zeide nicht Hörft, Hätteft du fie 
denn im Glüd vernommen? 
Merkit du gar nicht, wie er did) 
innerlid) zieht? Die Geiftgezoge- 
nen werden gu ihın kommen. Wie 
Tannft du fo nahe vor dem Ziele 
noch berzweifeln? Malter, Tieber 
Bruder, Halle doch Vertrauen zur 
dem teoftoollen Gott!” 

Aus Martins Mugen ftrahlt ein 
warmes Liebegleuchten, in Walters 
verdüfterte Seele hinein. Er ber- 
Schlieizt Fich nicht vor diefem hellen 
Schein, ex Täßt ihn toilfia auf fh 
wirken, und er fühlt, wie fi) Tang- 
fam die innere Erjtarrung Töft. 
&3 ift ihm, als ftröme eine unbe- 
Tannte Kraft in feine ermattete 
Steele; er meint, (8 füme bon 
Martins ftarlen Augen, don dem 
Tiebevollen WBeritehen, das twie 
Balfam in feine unfichtbaren 
Wunden träufelt. Endlich ftreett 
er dem Bruder die Sand hin: 
„Sch danfe dir, Martin! Dein 
Berftehen hat mir wohlgetan. Der 
Weg, den du mir gewiefen haft, 
ift mir zwar zur hoch; aber ih will 
verfudhen, ob id; einen Fußbreit 
dabon gewinne, vielleicht, daß ich 
Vertrauen Ternen könnte und Hei- 
Iuna fände —,” 

Martin umjchlingt den Bruder 
mit beiden Armen. 

„Wenn er doch bei mir bleiben 
Tönnte, daß ich meine Einfamfeit 
nicht jo bitter fühle!” denkt Wal- 
ter, während er dem Serzichlage 
des Bruders Tarricht. 

Martin reift am nächiten Mor- 
en. 

2 „Sage aber Mutter vorläufig 
nicht8 don meinem Schritt”, bit- 
tet Walter beim Abichied. „Du 
wiürdeit damit die Art an ihre 
Zebenäwurzel Iegen. E3 wäre der 
härtefte Schlag, der fie treffen 
fünnte. Sie fah die Frucht ihrer 
Frömmigleit in dem Sohne, den 
fie betend der Kirche geweiht hatte. 
Sie weiß fo wenig don mir md 
der Not meines Schilfals, daß fie 
für meine Sandlung nicht das ge» 
ringite Berftändnis haben Fanı. 
Sie weiß doch nicht eitva, daß du 
bei mir bift?” 

Martin verneinte 08: „Sch woll- 
te Ste nicht beunrichigen, darum 
faate ich ihr nicht, wohn ich ver» 
reife. Ta ic öfters Meine Reifen 
mache, fällt ihr dies nicht mehr 
defonders auf.” 

„Es ist gut, Martin”, jagt Wal- 
ter aufatmend. Noch ein Teßter 
Händedrud, amd dann ift er wie 
der allein, Aber die Einfamkeit 











Der zweite Abtrunnige 


ERZAEHLUNG “ Gertrud Kleppa 





fcheint ihm weniger Tähmend als 
fonft; er Hat Kraft angezogen, und 
ein Schimmer von Hoffnung glüht 
in feinem Sorgen. E8 ijt ein hei- 
Bes Lichtverlangen in ihm er- 
wacht. 

Diefer Tag Klingt in einem Hel- 
Ion Mbendrot aus, das üher den 
Bergen tie eine VBerheigung Teuch- 
tend fteht. Walter! Zimmer it 
von dem Widerfäheine ganz durd- 
flutet, ganz mit Glanz erfüllt. 
Und wie er mitten in einer Flut 
des Lichts fteht, ringt fi dag ge- 
heime Sehnen feines Serzens los 
in einem Nufe an den Irquell 
aller Sonnenkräfte: „Wollteft du 
den Hunger meiner Seele jtillen 
— 0 taud) in deine Marheit mid) 
hinein, der ich fo lange im Dun- 
el ging, den unterften Weg!” 


= 


Beim alten Vater Bolfmer fin- 
det eine Heine Verfammlung ftatt- 
Der muntere Greis Iegt die Bibel 
auf den Tifch und pugt an feinen 
Brillengläfern, ehe er in freund- 
lihem Ernfte das Wort an die 
Verfammelten richtet: „Wir haben 
ung alle im Hunger nad) dem wah- 
ren Zabenshrote hier vereint, mei- 
ne lieben Freunde. € fieht aus, 
als ob irir eine ‚Sefte gründen 
boollten, daß mir außerhalb der 
Fırlichen Gottesdienite uns um 
die Bibel fcharen. Wir wollen aber 
etiwas anderes: felhft nah dem 
Brote greifen, nach dem toie Sun- 
ger haben. Ihr wißt, das Toll fein 
Vorrvurf gegen unferen Seren 
Pfarrer fein. Er Tjt noch) jung und 
Fan fich entwickeln. Mber er dirf- 
te nicht Tange mehr fo liberal ge- 
finnt bleiben, twenn er ung im Se- 
gen dienen twoill. Wir müßten fonit 
im Slaubensleben darben, und 
dazu Haben wir doch Nom nicht 
verfaffen, daß wir in der Müfte 
hungern Iernen. ‚Gottes Prünn- 
Tein hat Maffers die Fülle‘, fteht 
in der Bibel gejehrieben. Schöpfen 
toir alfo mit eigner Sand, wenn 
uns bürftet! Unfer Iieber Mitbru- 
der wird uns jest ein Wort bor- 
lefen, und toie wollen e8 in Ans 
dacht in uns aufnehmen,” 

Karl Neuberg, der Lehrer bon 
Seinau, erhebt fi) Hinter dem 
Tifche, Er ift e8, der den Gedan- 
fen einer Heinen, Bibelgemeinjchaft 
ausfprad. Denn er jtammt nu 
einem ebangeliichen, Frommen EI- 
ternhaufe und hat ji) in Seinau 
das Vertrauen der Ernftaefinnten 
und dem geiftlichen Leben Aufae- 
Schloffenen, Schnell aetwonnen. Er 
fpricht die zuverfihtlihe Soffnung 
aus, daß ihr Heiner feparater 
Kreis nur von Furzer Dauer fein, 
möchte, denn in Herrn Pfarrer 
Heidmanns Ichter Vredigt Hangen 
Ichon GIocentöne der Ciigfeit 
nit, Sie wollen treu zu ihn hal- 
ten und für ihn einftehen, da er 
e8 wert jet als Menfch, der einen 
Tauteren Charakter habe. €8 fei 
fein herzlichiter Wunjch, daß fie fich 
einmal um ihn feharen Können als 
um ihren Führer und Fremd, 
Darauf verlicit Karl Neuberg ei: 
nen Bibelabfhnitt und Fnüpft eine 
Furze erbaulicie Betrachtung dran. 

Am Fommenden Sonntag fin- 
den Tid) alle in der Kirche wieder. 





Karl Neuberg wirft einen Bid 
zur Kanzel hinauf. Dort jteht der 
junge Pfarrer nicht iwie jonjt, ernit 
und Fin! und geduldig twartend, 
bis die leßte Zeile des Liedes ver- 
rngen tft, jondern er niet in 
ftillem Gebet und hebt den dunk- 
Ien Kopf erft empor, als die Dr- 
gel Ichweigt und Stille der Raum 
erfüllt, Und dann Klingt feine 
glodentiefe Stimme durch Die 
Kirde. E3 fhwingt ein leifes Be- 
ben, ein Ton tiefinnerlicher Breu- 
de in, ihr mit, einer Freude, die 
noch ein zaghaftes Taften ijt, um 
Einlaß und Berftändnis feiner Zu- 
bhörer bittend. 
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Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung _ 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 


+ 


Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 


Phone LE 3-1487 








'Er hat die Berufung der eriten 
Sünger al3 Text gewählt. Sn fei- 
ner Rede Liegt nichts gewaltfan 


Sinreibende3 oder Zündendes. 
Aber e3 ift ein neuer Klang in ihr, 
To, al3 wenn ferne helle Seimat- 
alosen Täuten und nach Haufe 
rıtfen. 


„Wir haben den gefunden, von 
dem Mofes und die Bropheten ge- 
jrieben baden: Jefum don Na- 
zaret}.” — Da ift fie wieder, diefe 
innerliche Sreude, die jo heil und 
rein aus feinen Worten flingt 
und mit aller Weichheit und MWär- 
me jerner Hangvollen, fonoren 
Stimme an die Herzen der Zu- 
börer Flopft. 

„Was Fan von Nazareth Gıt- 
te8 Tommen?” Hatten fie nicht 
alles, was Religion überhaupt zur 
bieten vermag an Frömmigkeit 
und Erbauung, Schönheit, Kult, 
Sefüthläwefen und möftifcher In- 
nigfeit? War in der Tatholiichen 
Kirche nicht alles zufanmengefaßt, 
was ihren Seelen Bedürfnis, An- 
iporn md Zäuterung war? Sie 
hatten ja alles: Gott und das Ne- 
fuskindlein, Maria, die Sinmels- 
Fonigin, die unüberfehbare Schar 
von wundertätigen, fürbittefräftt- 
gen Heiligen, eine jtolge Tradition 
und cine machlvolle Gegenwart, 
verkörpert Durch Non. Woher foll- 
te ihnen da noch etwas Gutes Fom- 
men? 

„2a8 Vorurteil hält ımS ge 
fangen, DIS toir bor der nenen 
Stufe des Sehens, de € 
itehen, ‚Nonum uud fich es 
hört unfer Vorurteil auf, d 
uns der Vi des Meiiters, umd 
wir fehen uns von ihm erkannt: 
‚Da du unter dem Feigenbanm 
faßeft, jah ich dich.” — N Walters 
Stimme ift ein Teijes Behen, als 
er jagt: ‚Freunde, ein Nathanael 
fteht vor euch, der Tange unter dem 
Feigenbaume jaß, feelenfranf und 
Teidzeriffen. Ganz einfam ja er 
da, dom Somnenbrande feines 
harten Weges zermürbt und ber- 
zweifelt. Er fühlte die Dürre in 
fi} und das wehe Dunkel, und da 
















wurde der Feigenbaum ihm zum 
DVornenftrauch, der alle feine 
iharfen Stadeln ihm entgegen- 
hielt. Aber der Meijter fah ihn, 
und er rang fi) dur) Bis zu 
dem feligen Erfennen und Erfaf- 
fen: ‚Wahrlic, du biit Gottes 
Sohn!’ Daß er mid jah, aß id 
feen don ihm war, hat mic, itber- 
mältigt, Hin zu ihm.” 

63 geht eine Bewegung durd 
die Gemeinde, 

Walter fpricht weiter vom Glau- 
ben, der diefem inneren Schauen 
folgt. Er fpriht ohne Safhung 
und Seierlichkeit, ganz JhHcht und 
herzlich; e8 it nur ein Reden von 
Menfch zu Menjeh, vom Bruder 
zum Mitbruder. Aber gerade dar- 
un ift feine Predigt, die er nur 
jelten mit einer feiner Inabpen 
Seften begleitet, jo padend und 
ergreifend. Er fchließt mit Pauli 
Worten: „.... auf dab ich ihn 
erfenne, wie ih zubor bon ihm 
erkannt worden bin!“ 

Am Nahmittag diefes Tages 
Hopft 08 an Walter Tür. Vater 
Bolkmer und Lehrer Neuberg tre- 
ten über die Schwelle, Der Greis 
geht mit Teuchtenden Augen auf 
Walter zu md faßt feine Sand 
in herzlicher Freude. „Serr Pfar- 
rer“, fagt er, „heute haben Sie 
uns Sehensbrot gereicht. E83 war 
uns eine Erguikung. Rum Tafjen 
Sie fich unferen Dank und unfer 
Vertrauen berfihern. Sie ftehen 
nicht allein, denn wir wollen Hin- 
ter Ihnen ftehen, “ 

Walter drüct in aufquellender 
Sreude die Sand de3 treuen Alten. 
Da steht ein Menfch vor ihn, der 
m danfen und bertramen will. 
Das hat er nod) niemals erlebt. 
Es war bisher noch niemand zu 
ihm gefemmen, dem er eitvas hätte 
fein Dürfen. Walter denft, dak 
dies der glüdlichjte Tag feines 
Rebens fei. Man hatte Vertrauen 
au dh und achtete feiner Schwach- 
heit nicht. Vertrauen ift etwas 
ungemein Stärfendes. Miktrauen 
Tann abtöten, aber Butranen wert 
lebendige Kräfte in uns. E83 ijt 
die beite Arznei für Malters ge- 
nefende Seele, 

Karl Neuberg bringt den Ge- 
danken der neigegründeten Bi- 
belftunde dor Walters Entichei 
ding. Er it mod) etivas unfider, 
wie diofer 08 aufnimmt. Aber als 
Walter nad) beften, räften zur die- 
nen verfpricht, leuchten aud) feine 
Augen freudig auf. 

ME die beiden geyangen find, 
ftcht Walter am Peniter und 
haut zu der einfamen Wetter 
temme auf. Er hat ımım Selfen- 
boden unter den Fühen tie jener 
itnemgerzaufte Baum. Er weiß, 
daf er feine Kraft nicht fber- 
fäten darf, dab es mod) Fein rich- 
tincs Vorwärtsihreiten fein wird, 
fondern ein Tangfantes Sehen, ein 
manchmal noch uniclüffiges Füße. 
jegen Schritt fiir Schritt. Wber cr 
weiß, dab 8 die rehte Straße 
it, die er gebt, denn auf den Weg- 
tweifer fieht in goldenen Zettern 
das Wort: „Berufung.“ Diefes 
eine Wort, das nod} nie iiber fei- 
mem Leidenswene ftand, bat ihm 
jeßt die Richtung gewviefen und 
reihen Inhalt in fein armes Da- 
jein gebracht. 














* 

Der Sommer neigt fi) feinem 
Ende zur. Ueber dem Brannauer 
Tale werden bald die weiken Ne» 
def dampfen, und die Bäume wer- 
den ihre bunten leider tragen. 

Da reift in Walter Heidmann 


der Entichluß, die Gefährtin fei- 
nes Lebens heimzuholen. Er 
braucht fich nicht mehr dor ihr zu 
demütigen und Feine Worte der 
Verzweiflung zu ihr zu fprechen. 
Er bat gewartet, bis er auf dem 
neuen Wege Wurzel fabte. Das 
Vewußsiein, nur die Sand nad 
dem GStlüce ausftredfen zu dürfen, 
verfüßte ihm die Iange Wartezeit. 
Mehrmals fchon griff er zur Fe- 
der, um ihr die freudehellen Wor- 
te zu Schreiben: „Ich Tomme, Did 
aut mir zır holen.” Mber er unter 
ließ e3. Er wollte ihr in die feelen- 
tiefen Mugen fchauen, wenn er 
diefe Worte zu ihe fpricht. 

Morgen toird er nad) Prag fab- 
ten, wo Helga Rittner im Kon- 
zerthaufe fpielen foll, Zum Iekten 
Male, denlt Walter entjchloffen. 
Er will fie der Maffe entführen 
als fein Eigentum. Das ftille 
Pfarrhaus ift bereit, fein fonniges 
Süd aufzunchmen. 

Ar nächften Morgen geht die 
Sorne ftrahlend über dem Tale 
auf. Walter wartet um die jpäte 
Vormittagszeit ungeduldig auf 
den Bug, der ihm nach Brag brin- 
gen fol, Endlich it er da. 

Aus dem Abteil, in dns Walter 
fteigen will, pringt ein fchlanfe 
Brünette md ftreft ihm Fröhlich 
die Sand Hin. E3 ift Glemens 
Murfif3 junge Frau. „Sie wollen 
berreifen, Serr Seidmann? Nach 
Braga? Dann grüßen Sie meinen 
Mann, der auch dort ift, falls Sie 
ihn treffen follten. Aber Sie fehen 
ja fo berflärt aus, Sie haben ficher 
da8 große Los gewonnen.” 

Balter ftimmt in ihr meiches, 
dunkles Lachen mit ein. 3 ilt 
Teine Zeit mehr, ihr eine Erkfä- 
tung au geben. Er wendet fich noch 
einmal um und fant: „Sch Hole 
mir heute den Sauptgewinn aus 
Prag.“ 

Fran Uanes hat ihn berftanden, 
denn in ihren braunen Augen 
bligt es fchalfhaft auf. „Die Fahrt 
ins Glück!” Tacht fie und winkt 
ihm gute Wünfche nad). 

“ 

Der große Ronzertfaat Füitlt Fich 
mit Menfchen. Die Bläße find alle 
Ihon befeht, aber fortwährend 
drängt fi die Menge durch die 
hohen Eingangstüren. Auf den 
Sefiähtern Tiegt gefpannte Ermar- 
tung, denn die berühmte Beigen- 
fünftlerin Selga Rittner tritt hen. 
te erjtmalig in der alten König: 
jtadt auf. Die großen Seitungen 
und Anfchlagfäufen Fndeten dies 
Ereignis an, ımd jo ftrömen die 
Scharen, herbei,\die junge Meijte- 
rin zu hören. 

Walter Hat fih ganz vorn einen 
PVlat gewählt, der, Lanfchig Hinter 
einer Balme halb verftekt, ihm 
doch dolle Neberficht geftattet. 
ergreift ihn Tanafamı eine lic 
aitternde Unrirhe, Er Fann den 
Augendli ihres Auftretens Faum 
erwarten. Sente will er fie noch 
teilen mit den renden, die Feine 
Gemeinfhaft mit ihr haben, Sie 
fih mer an ihren wunderbaren 
Spiel zu beranfhen Fommen, um 
fie wieder zu vergefien. Von jet 
ab wird ihre gIutvolle Seele ihm 
allein gehören und immer mit ihm 
vereint bleiben. Er fühlt Möglich 
eine Enge in feiner Bruft, die bor 
Sit und Freude zu jiprengen 
droht. Die fremden Menfhen in 
diefem Saale ahnen ja alle nicht, 
tote unfagbar, unermeßfich reich 
er ijt. 








(Zortfegung folgt.) 


24. Juli 1957 





Alennonitifche Rundichan 
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Ache SIuazeua- als 
Schiffspaflagiere über- 
queren den Ozean 


Die Luftflotte der internationa- 
Ien Sluggejellichaften, die zur Zeit 
über nahezu 3,000 Mafchinen ver- 
fitgt, Deförderte im Sahre 1955 
über 74 Millionen RBaflagiere. 
Zum erften Male in der Gejchich- 
te des modernen Verkehrsivefens 
wurden die grohen Meltmeere von 
mehr Slugzeng- ala Schiffspaffa- 
gieren überquert. Die im Iegten 
Sahre von allen intertationalen 
Sluggefellichaften erreichte Quft- 
Tilometerzahl umfaßt die 15fache 
Entfernung zwifhen Erde und 
Sonne. Mufichlugreich ijt die Sta- 
tifti über die Berufe der moder- 
nen Ruftpaffagiere. 34 Prozent 
der Quftreifenden find Snduftrielle 
und Großfaufleute, 18 Prozent 
Diplomaten, Beamte und Ingeni- 
eure, 8 Prozent PBrofejjoren, Leh- 
rer und Studenten, der Neft fett 
fi aus Militärs, Nerzten, Künft- 
Iern und Mövofaten zufenmen. 
Rund 15 Prozent Find „Berufs: 
108“, da8 Heißt reiche GIobetrot- 
ter, 

Seit den Sahre 1938 Haben 
fih — in internationalen Durd)- 
ihnitt gefehen — die Tarife für 
die Perfonenbeförderung bei den 
Eifenbahnen um 32 Prozent, bei 
den übrigen öffentlichen ZTrans- 
bortmittelm m 24 Prozent, beim 
PVerfonenluftuerfehr jedoh nur 





um 3 Progent erhöht. Zu dem biel- 
diskutierten Problem „Sicher: 
heitsfaftor im uftverfehr” gab 
der internationale Kongreß das 
folgende Zahlenmaterial befannt: 
Dei täglich 18,000 Flügen ereig- 
neten fih im Iehten Berichtsjahr 
1955 insgefamt 24 Unfälle, Bon 
den befürderten 74 Millionen 
Slugaäften verungliieten 381 18d- 
lich. Aus dem Vergleich mit der 
Unfallftatiftit der underen Vor 
Ichrsntittel ergibt fi, daß ber 
Sicherheitsmtotient de3 Auftver- 
fehr3 genau zwilchen demjenigen 
der Eifenbahn und demjenigen 
des Yutos Liegt, das heißt, bei dem 
gegenwärtigen Stand der Tehnit 
find Bahnreifen nad) tie vor fiche- 
rer als Flugreifen, Slugreifen find 
jedod) ficherer als Autoreifen. 
Die bei den Eifenbahnen foehen 
verfhtwindende „Dritte SMaffe” 
wird in naher Zukunft auf den 
Transportmafcinen einiger gro- 
her Slitagefellichaften auf den 
NordAltlantik-Rinten eingeführt, 
Die Fahrpreife diefer neuen Rlaf- 
ion ermäßigen fich gegenüber der 
bisher billigften Toueiftenklaffen 
um 20 Prozent und gegenüber der 
erften Maffe um 45 Prozent, Die 
zu erwartende Steigerung der 
RBaflagierzahl fol duch eine pro- 
grejlive  Gewichtsberntinderung 
de3 mitzuftiivenden Gepäds und 
durh eine PVereinfahung und 
Standardifterung der Flugmahl- 
zeiten ausgeglidhen werden. Zahl. 
reihe Meinere Flugaefellichaften 
wenden fich allerdings no Idharf 





Häuser zuverkaufen 


in ganz Winniseg und Borftädten, au 
Gefdäfte - „Srocery Stores“ - „Apartment"-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 














SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


S$rauenfchuhe 





Größe 4 bis 1 EEEEE 
Größe 2% EE bis11 EEE 





Männerfchuhe 


Größe 6 bis 12 EEEEE 5 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 


Winnipeg kommen. Bei 


MacDonalds 


angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 
(Etwas südlich von der City Hall) 





Winnipeg 


ablehnend gegen das „Dritte. 
Klafje”-Brojekt, da fie bon diefer 
Neneinführung eine _ finanzielle 
Ratoftrophe befürchten, 

Den Sahres - Einnahmereford 
im internationalen Quftverkehr 
bält die „Ban American” (186 
Dafihinen) mit rund 200 Millio- 
nen, Dollar, gefolgt bon den „Ame- 
viean Mir Lines“ (176 Mafchinen) 
ttit rund 180 Millionen Dollar. 
Unter den emropätfhen Slugge- 
jellfejaften fteht die „Air France“, 
die ftber 117 Mafcinen verfügt. 

Die heutige Neifegefchwindig- 
Teit in der Zuft von 300 5t3 400 
Stundenmeilen wird in Tpätejtens 
5 Sahren — fo Stellen die tehni- 
Shen Sadleute fett — zwifchen 600 
bi 750 Gtundenmeilen liegen. 
Innerhalb des gleichen Beitrau- 
mes toird fich die Zahl der in ei» 
nem Flugzeug zu befördernden 
Berfonen bei erhöhter Bequemlid;- 
feit verdoppeln Iaflen. Die bevor- 
ftehende Einführung don Diüfen- 
flugzeugen aud im zivilen Luft 
verkehr ftellt alle Fluggefellihaf- 
ten dor eine ganze Reihe technifch 
und finanziell jchwieriger Bro- 
bleme. Der tehniiche Ferticritt 
de3 Stontroll- und Nachrichten 
wefens und fajt uller Bodenein- 
ricgtungen hat in den legten Kah- 
ren mit der Entwidlung des Flug- 
motor3 nicht mehr Schritt gehal- 
ten. Die derzeitigen Einrihtungen 
genügen wohl für den Propel. 
ler-, nit mehr aber für den Bü- 
fenantrieb. Das nee Ditfenber- 
Tehrsflugzeug ilt zum Beilpiel um 
mindejtens 200 Stundenmeilen 
fchneller und wiegt 30 bis 40 Ton- 
nen mehr alS die derzeitige Luft- 
ihraubenmafchine, 

Der Einfat de3 durd) Atont- 
motor angetriebenen Flugzeuges 
ilt fir den Sektor de3 zivilen Quft- 
verfehrs nod) nicht Ipruchreif. Rad, 
der Meinung internationaler Er- 
perten ift in den. nädhjften 10 Zah. 
ren noch) nicht mit der Verwen- 
dung bes atomangetriebenen Flug» 
zeuges Für die Zivilfuftfahrt zu 
rechnen. 


Kejerbrief: — 


Kithener, Ont. 

Vielen Dank für die Zufendung 
der „Mennonitifchen Rundihau“. 
Sie ift mie fehr zum Segen. Sc 
gebe fie auch od immer anderen 
zum Xefen, md die Haben .aud) 
einen Segen dabon. Der Herr feg- 
ne Euch) und Euren Dienft reid- 


lid. 
Mit Gruß, 
Schw. Frieda Käthler. 


Unjer Werven- 
heilanitalts-Projekt 


Auf unferer zweiten Vertreter 
verfammtlung, die amı 15. Sumt it 
der Bergthaler Kirche zu Morris 
tagte, wirde ein erweitertes No» 
mitee au 15 Perfonen gewählt, 
das die große Aufgabe befam, an 
dem neuen, in Angriff genommes 
nen Projeit einer mennonitifchen 
Nervenheilanftalt in Manitoba zu 
arbeiten. E3 waren Vertreter aus 
13 verfchiedenen Gemeinden er- 
ichienen, was bei der Wahl in 
Vetracit genommen wurde, 

Der Schreiber und der VBor- 
figende der Verfammlung berid- 
teten bon ihrer Unterredung mit 
dem Minifter für Gefundheit3- 
mwejen in Manitoba wegen, diejes 


PAKETE 


und GELD 


nad 


Beit- und Oftdentfchland, Nufland, Bolen und anderen Ländern. 


Die befte und fÄnellfte Auslieferung 
VEGA — Overseas Parcel Service 


937 Main St., Winnipeg 4, Man., 


Canada — Phone JUstice 6-5319 


— Hier wird deutfch gefprodhen. — 


Brojektes. E3 war recht erfreulich, 
zu hören, tie freundlich und wohl- 
wollend unfere Regierung zu die- 
jem Projekt jteht. Wir dürfen wohl 
mit Recht erwarten, daß unfere 
Manitoba-Negierung diejeg Ui 
ternehmen finanziell und auch mit 
Rohlwollen unteritügen wird. 


Die Komiteemitglieder find fol- 
gende: Aelt. Jacob Pauls, Vor- 
figender; Xelt, ©. ©. Neufeld, 
ftellvertretender Vorfikender; Pre- 
diger B. 3. B. Neimer, Schreiber 
und Raffierer; Erdman Nempel, 
Morden, und af. Nenpel, Gret- 
na, Mitalieder der Erefutive; Her- 
bert Beters, Chortig; Vred. Ger- 
hard Neufeld, Manitou; Pred. 
Peter X. Rempel, Altona; Vern- 
hard Braun, St. Vital; Pred. 
Sohn PB. Löwen, Girom; Ted 
Briefen, Mtona; Pıred. ©. 9. 
Penner, Plum Couler; Willie 
Nedekopp, Niverbille; Williant 
Enns, Winkler, und Bred. Arhie 
Penner, Steinbad). 


Wenn fpäter mehr Gemeinden 
hinzufommen, dann mird diejes 
Komitee nod) ertveitert werden. 


An 2. Zuli Fam das Komitee 
in Binkler in der Bergthaler Kir- 
he zufammen und einigte fich iiber 
die weitere Arbeit. Die Exekutive 
murde wie genannt aus der Mitte 
des Komitees gewählt. Dann fhritt 
man zue weiteren Einteilung der 
Arbeit. Das allgemeine Komitee 
twourde in drei Unterfomitees mit 
je 5 Mitgliedern eingeteilt. Der 
Vorfikende de3 Organifationgko- 
mitee3 ift Nelt. Pauls; der Vor- 
figende des Yaufomitees ift Bern- 
hard Bram, St. Vital, und dem 
Finanzlomitee Steht Jakob Rem- 
pel, Sretna, vor. 


€3 wurde auch befhloffen, dak 
eine Delegation aus diefen Konti- 
tceS fchon in Kürze nad) Newton, 
Kanjas, Fahren follte, um die An- 
ftalt dort zu Hefichtigen und ihren 
Gang zu ftudieren. Die Brüder 
3 Bauls, Ben Braun, Saf. Nem- 
bel md der Schreiber fuhren 
Dienstag, am 15. Zuli, dorthin. 

Der Herr möchte bei ung fein! 


Herzlich, grükend, 
PBeter 3. B. Reimer, Schreiber." 


















Res. LE 3-1271 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


De. med. I. U. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St,, Winnipeg 
ZTelephones: 

Office LE3-2604 Res. LE 3-2575 

Empfangsftunden: 


2—5 Uhr nadmittags 
von Montag bis Freitag 









Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 40-1853 


De. 5, Oeclkers 
Arzt and Chirurg 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


De. A. P. Warkentin 


Arst und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 

— Augen werben unterfudt — 
— fpricht plattbeutieh — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 











Aerzte und 


Res.: 


Dr. 1.3. Neufeld - 


WUrat und Chirurg 
Telef, Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. 5. Bünther, Dr. P. 


Enns u. Dr. P. Srieien 
Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Zreitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 

Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Dr. E. Derkien 


Vrztand Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7938 


Empfangsitunden täglich bon 2—5 Uhr nadimittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: 
611-612 Boyd Building 





WHitehall 2-5069 
Winnipeg, Manitoba 
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Mennsnitifche Rundfchen 


24. Juli 1957 





XKitchener, Ontario 


In Tegter Zeit hat e& diel Be- 
fucher in unferer Mitte gegeben. 
Gefchw. H. &. Thielman mit Tod- 
ter Linda, ımd Geichio, A. Nem- 
pel, alle von Calgary, Mlta., madı- 
ten hierher einen Woitecher von 
der Kanadiichen Konferenz und 
hefuchten bier Verwandte und 
Bekannte. Bruder Thielman diente 
am 14. Ruli mit einer Predigt. 
Abends war ein Abichiedsieit für 
Seichm. Kohn Wall, die am 22. 
Sırli per Flugzeug die Reife nad) 
Siidamerifa antraten. Gefäititer 
Rail Iegten Zeuaniffe ab, und Br. 
Wall diente noch mit Wortver- 
Findigung. Zu Gejchw. ac. S- 
Törws Tamen ihre Sefchw. Dad. 
Pauls, Mita, und Peter Di’s, 
früger Alberta, jebt St- Latha- 
rines. Br, Diet wird Lehrer am 
den Chriftian College” fein.” 

Sonntag wurden Brautleute 
der Gemeinde borgeftellt: Anne- 
Tiefe Penner, Tochter von Geihw. 
Rornelins Renner, und Menno 
\ er, Sohn bon Gefhmw. 3. 3. 
Sröfer, Birgil. 

Schw. Nik. Enns ift auf etliche 
Wochen zu ihrer Tochter Martha, 
Fran S. PVenner, Elm Creek, 
Man,, gefahren. Seihiv. David 
Diet, New Hamburg, Find von th- 








rer Beluchsreife in den Weften zu: 
rüdgefehrt, 

Schw. Abrafım Schmidt ging 
am 15: Juli ins Stranfenhaus, um 
fih einer Heinen Operation am 
Augenlid zu unterwerfen, 

Die Delegierten find bon der 
Kanad. MBG-Nonferenz wohlbe- 
halten heimgefehrt. Die Gejhtwi- 
fter vom Südfustathewan-Sreis 
nahmen fi) der Delegierten jehr 
freundlich an und Haben uns reich- 
Ti und Liebevoll bewirtet, danfe! 

Korr. 


Didsbury, Alte, 


Wir find vor etlihen Tagen 
tohlbehalten ton unferer Erho- 
Tungsreiie nad B®. €. zurüdge- 
Tohrt. Nichts hatte ih in Familie 
oder Wirtfchaft verändert, und ich 
mußte Gott für die bewahrende 
Gnade danken. 10 Tage iit nicht 
lang, do ich hatte mid aanz 
ausgefpannt, da ich mic) ganz dar- 
auf verlafien Fonnte, daR zu Hau 
fe alles wohl beforgt wurde, auch 
da unfer fürbittend gedadht wur- 
de, So zu reifen, ift ein Vergnür- 
gen! Meine Frau hat eine STjäh- 
tige Mutter in Ehillimal, B. E., 
eine jehr treue Beterin für Zami- 
Tie und Gemeinde, Leider erkannte 
die alte Mutter uns nit. Das 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH3-0488 — 284 KENNEDY $' 





WINNIPEG 2, MAN. 





Anleihen 
werden für jeden guten Swed bewilligt. 


Freundliche Auskunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, berfuchen Sie e8 mit Shrer 
Credit Union. Untenftehend Taffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 


Anteipe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


Monatl. Zahlungen, wern abgetragen in: 


smMon. smon, 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34.31 
38,91 51.46 
64,85 85.77 
129.70 171.58 








Wir geben Anleihen 
für folgende Zwecke: 


Sarmmafchinerie ı. Meparatnren, 
Hänfer und Verbejferungen an 
denfelden, Landzahlungen, Autos 
and Trudd, Anlauf von Bich, 
Santgetreide und „Rertiliger”, 


Ernteunksiten und andere Sarmunksiten, 


für Konfolihierug gegemwärtiger Schulden, Hofpital- und Nersteredis 
nungen, Auto = Feier + Lebensverfiherungen, für Ferienunfoften, zum 
Studieren u. a. m. 


Alle „Shares“ und Anleihen find verfidhert. 


.UNeunfeld, Manager. 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








Häuser zu 


Sifon Ave.: 
im eritl 
ED 1-0856. 
Korette Ave. 






immer-daus, „ 





Preis 
Elifton Street 






302 Power Bldg. 





gen Zujtend. Preis $8,90 


Bimmer=Bungaloiv, 2 Nahıre alt, 
drei Schlafzinnmer, alles Hartholgdielen, in e 
00, Mr, Dyd, abends, SR 5-6677. 
immer, 1% Stodiverf, 10 Jahre alt, 
zung. Ein gut erhaltenes Kamilienhaus, 
510,900, Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 
— Winnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 












verkaufen 


ucco“, Vollfellex, Heikluftheisung, 
90. Pr. Suderman, abends, 











ucco“, Oelheizung, 
Haffigem Zuftand. 





Sartholgdielen. 


Phone WH 2-1849 


war jehmerzlich, doch wir mollen 
«8 aus Bottes Hand nehmen, 

Am 17. Juli begann bei uns 
ein SKinderfamp mit Sommer- 
bibelfchule, wo die Kinder das 
Zufammenleben und Zujamment- 
arbeiten lernen tollen. Das Er- 
;iehen zur Einigkeit ift von gro- 
Ber Bedeutung, denn die madıt 
uns ftarf. Das Bibelinftiut fteilt 
dazu freumdlihit ihre Gebäude 
zur Verfügung. Die Keinen find 
jomit beifer vor Imweiter g& 
Ichirgt, als im Walde oder am ©: 
ufer, Kinder bis 14 Nahre Ditr- 
fen teilnehmen. Wir minfchen die» 
fem Dienft von Herzen den Segen, 
Gottes! 

Das Getreide fteht mittelmäßig, 
und Ttellemmeife würde ein guter 
Regen erwünfct fein. Der Ort, wo’ 
meine Wiege jtand, der bleibt auch 
mie Lieb md teuer. Dod wirde 
ih allen Rußland - Reifeluftigen 
taten, den, Artikel in „MacXean’s 
Magazin“ vom 30. März 1957 
„Dlair Srafer in Mosfau” zu Ie- 
fen. — Gruß an die Mitarbeiter 
der „M. N.“ und an alle Lefer 
hier und in Ueberjee von 

Seinr. Soh. Nempel. 


Nachrichten... 


(Sortfegung von Seite L—5) 











ten des Socdtveges bon einen 
Auto angefahren wurde. Er muf- 
te mit einem Beinbruc ins Gene- 
tal-Sofvital eingeliefert werden. 

— Ra Winnipeg wurde Stenneth 
Klippenftein, bon 518 Magnus 
Ape., auf dem Fahrrad von einem 
Rajtwagen, den fein Bruder fteuer- 
te, überfahren und getötet. Seine 
Eltern find Bernard Alippenfteins. 
Die Beerdiaung fand in Grün- 
thal, Man., Itatt. 

— Aus dem Fräfertal Tchreibt 
ein Xefer, daf die Simbeerernte 
jehr aut ift, nur regnet e3 zur viel, 
und die Beeren pilzen fchnell, Zu- 
dem find die Pflücker Tnapp. Die 
Farmer erhalten etwa 136 je 
Pfund Beeren. Die Har-Ernte 
murde auch durch zudiel Nieder- 
ichläge erfchwert. 

— Das mennonitiiche Katar 
ftrophenfommando von Manitohr 
hat in der vom Wirbelfturm be 
troffenen Stadt Fargo, Norddafos 
ta, etwa 3,500 Stunden Silfs- 
arbeit geleiitet, Gegenwärtig ar 
beiten dort Feine Männer aus 
Manitoba, da die in der Um- 
gebung don Fargo tmolhnenden 
Mennoniten die noch notwendige 
Arbeit tun wollten. Das Komitee 
in Manitoba plant, alle freiwilli- 
gen Arbeiter zu regiitrieren, um 
für den Notfall fertige Liiten zu 
haben, 

— Der jüdifhe Evangeliitt 9. 
Appfeman ımd Pred. M. Ghitlin 
aus Philadelphia find vor etlichen 
Wochen von ihrer Neife nach So- 
wjetrußland zuridgefehrt, wo fie 
die Baptiitengermeinden  befucht 
haben. 

— Pr. George Rei 
Eildonan, Man,, diesjähriger Ab- 
folvent d5 MBS-Bibelcollege, 
wird Br. Vietor Niefel3 Dienft auf 
der MPG-Mifftonsftation bei Ha- 
gue Ferry, Sask,, übernehmen. 
Br. Nikel wird neue Miffions- 
arbeit in Tarrot Niver, Sast., 
anfangen, 

— Die MBG zu Nordkildonan 
taufte Sonntag, am 21. Zuli, 
26 Perfonen und nahın fie in die 
Gemeinde auf. 





ter, Nord- 












— Die Chordirigenten Corne- 
fius Balzer, MBG zu Nordkilde- 
nan, ımd Geo, D. Wiebe, vom 
Kanad. Mennonit. Bibelcollege, 
begaben fih am 18. Juli nad) 
Princeton, Nerv Serjey, um einen 
dreivöhigen Kurius am „Welt 
miniter Choir College” beizıtvoh- 
nen, 

— Dr. Sohn R. Did, Dekan 
am „Grace Bible Iuftitute” und 
Reiter der EMPBGS-Nonferenz trat 
anfangs Suli eine Reife nad) Süd- 
amerifa an, um dort die Epange- 
lichen Mennoniten-Brüdergemein- 
den zu befuchen. 

— In Yoder, Sanfas, wurden 
der „Farmers State Bank” von 
einem Bemwaffneten $3,950 ge- 
raubt, Am nähjten Tage nahm 
die Volizei den 30jährigen A. M. 
Naklaff von Wichita, Kanfas, als 
des Banfraubes verdächtig, feit- 

— Tona R. Betersheim, 22, ein 
Amifher don Sazelton, Soma, 
weigerte fih, als Mobilifierter Er» 
jatdienft im Hofpital zu Ieiften und 
wurde vom Nichter zu $5,000 
Strafgeld und zwei Jahren, Ge- 
fängnis verurteilt. Die Anifchen 
berufen fih auf die dolle Gewil- 
Vensfreiheit gemährende Ronftitus 
tion der Bereinigten Staaten. 

— Frl. Pauline Beil, 44, Win- 
nipeg, die bielen früheren Slie- 
dern, der Nordende-MBG als die 
totel Gelähmte, die oft im Roll: 
jtuhl zu den Gottesdienften ge- 
bracht wurde, befannt war, durfte 
am 14. Juli von ihrem Leiden er- 
Töit werden. Sie hinterläßt ihren 
Vater und eine Schwefter, Frait 
Victor Friefen, Winnipeg. 

— Befucher in der Ehriftian 
Pre: Br. Sohann Heinrichs und 
Gattin von Herbert, Sasf., die 
ihre Kinder bei Niverton, Man., 
befuchen wollten. Bred. 9. ©. 
Rem von Sasfatvon, Sagt. 
Gefchäftsmann Dietrich Wiebe von 
Clcarbroof, B. C,, mit feinem Bru- 
der Peter Wiebe von Morden, Mu: 
nitoba. Br. &. Sommerfeld mit 
Gattin und Tochter, von Kafh- 
burn, Saf. Br. I. Schranun und 
Sattin von Baring, Sasf. Br. 
Ahr. Ranzen und Sattin bon St. 
Catharines, Ont., mit ihren Kin- 
dern Peter Benners, Lindale, 
Man, und D. Coombs, Toronto. 
Prod. Abraham Freöie und Gat- 
tin don Dallas, Texas, die hier 
ihre Gejchwilter ©. 8. Peters, 
Winnipeg, beiuchten. Gejemvifter 
Sröfe Famen 1993 über Batum 
und Konitantinopel nad den. 
USA. Witwe M. Thieken mit 
Tohter Martha, R. N, und Groß- 
tochter Anita Kojlomwsty don Mb- 
botsford, 8. E. Sie befudhen hier 
Verwandte und Freunde md iver- 
den der Sochzeit der Großtochter 
von Schw. Thießen, Srett Maffen 
(Tochter des Schriftfeiters), und 
Peter Reters am 27. Nuli in dem 
Elmwood - MBG » Bethaufe bei- 
wohnen, 


— Das „Mennoblatt” berich- 
tet aus Paraguay: Die Lehrer- 
tanına fand in Nenland in der 
Sentralfhule ftatt. Um für rund 
SO Teilnehmer genügend Raum zur 
Ihaffen, mußte eine Mittehvand 
entfernt twerden, Die Lehrer aus 
Dftbaraguay famen am 29, Nırni 
mit dem Flugzeug in Filadelfia 
an. Sie wurden jofort mit einem 
Raftante nah Neuland ge 
bradt. Für die Tagung waren 
aus Bolendanı 10, au3 Friesland 
10, aus Menno 2, aus Fernheim 
29 und aus Neuland 16 Teilnch- 
mer erichienen. Auch 4 Lehrer der 




















Im . 


Lon 
Schalten| 9. 3at 
des 160 Seiten 


Tode |$1.25 


Eime Neuausaabe des fpan- 
nenden Buches, Da3 bor dem II. 
Weltkrieg eriien und eine große 
Huflage erfehte. Mit feinem 
padenden Inhalt Hält e3 die Yuf- 
merfjamfeit des Lefers von Geite 
1 bis Seite 160 gefefielt. 


Adıtung! Wer diejes Buch be- 
figen möchte oder jemand als 
Sefchenf zugedaht hat — be 
ftelfe bitte fofort, che die Ich- 
ten Exemplare vergriffen findl 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
——— 











Soetheihule don Afuncion: die 
Neftorin Frau Kraud, Dapid 
Boihmann, W. Firllbrandt und 
Irl. 2. Löwen nahmen an der Ta- 
aung teil. Außerdem twaren Leh- 
rer 3. Nenfeld aus Uruguay und 
Rred. BP. Stlaffen aus Brafilien 
als Xertreter erjcienen. 

Dr. ®. Naffo md Fran ba 
gaben jih nah) Yäahrigem Dienst 
auf eine Smonatige Perienreile 
nad Brafilien, wo fie ihre 
der befuchen werden. Rod im Suli 
erwartet Neuland den Arzt Dr. 
K. Unrub aus Stanada, der Dr. 
Nakfo in der Zeit feiner Mbwejen- 
beit vertritt, 

Eine Rüftzeit für Sugendarbei- 
ter aller Gemeinden veranitalte- 
ten die Lehrer Hans Wiens 
und Safob Dürfen Ende Juni. 
Borträge, Ausipradhen und Spiel 
füllten die drei Tage aus, 

Eine Freizeit fir junge Ehe- 
Teute wurde erftmalig in Filadel- 
fia beranftaltet. Etwa 30 Ehepaare 
hatten fich gemeldet. Die wert- 
vollen Vorträge und regen Mus- 
fprachen eriwiefen, daß fol eine 
Beranitaltııng notwendig ift. 

Ein Dirigentenfurfus, zu dem 
etwa 30 Teilnehmer erfchienen 
waren, fand in der Nirche der 
MG zu Filadelfia vom 4. bis zum 
6. Juni Statt. Es waren auch Säfte 
aus Volendan umd Mfımeion zi- 
gegen. Lehrer Bruno Epp aus Vo- 
lendam diente mit Vorträgen. 

xxx s 
Stalien. — Die römische Abteilung 
der UNESCO hat jet endlich, 
Monate nad) der Nückgabe der 
nad) dem Sriege als „Beindeigen- 
tum“ beihlagnahmten Deutjchen, 
Kunitafadenie in Nun, das 
Haupthaus der „Billa Maiffino“ 
geräumt. Nah wie vor weigern 














fich jedoch” mehrere italienifche 
Ktünjtler — zumeift fommuniftt- 
cher Barteizugehörigkeit — die 


ihnen nach dem Kriege in der Villa 
Maffino probiforiich zugemiefenen 
Ateliers zu verlaffen. Bet ihrer 
Einweihung Hatten fie fi ichrift- 
ic) verpflichtet, die Ateliers jofort 
au räumen, wenn die Kunftafade- 
mie wieder ihrer urfprünglichen 
Veitimmung übergeben merden 
jollte. 
xx x« 

Heghpten. — Die blaue Fahne der 
Vereinten Nationen weht auf der 
Saza-Seite, wo Soldaten der 
Weltpolizei ar der Demarfations- 
linie Wache halten, Dreihundert 
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Meter weiter it Die Fahne I8- 
tael, der blaue Daviditern auf 





weißen Grund, au ezonen. Man 
fan die Nöracl 1 schwarzen 





Badebofen herumlanfen fehen, aber 
es ijt jtreng verboten himüberzu« 
gehen, auch für die UNEF (United 
Eimnergency Forces), wis die Wolt- 
polizei amtlich heit. Die Naraclis 
find darin jehr ftreng. AS Ieraelig 
bor den Augen der internationalen 
Srengboften von Minen bericht 
wurden, verzichteten die SBraelis 
auf den ihnen angebotenen 
UNEF-Arzt. Aber auch auf ägup- 
tifcher Seite, wo die Weltpolizei 
nicht auf Grund eines chriftligen 
Abkommens, jondern Lediglich nad) 
den mündlichen Aomadhungen ziwi- 
ichen Stoatspräfident Naffer und 
UNO - Beneraljefretär Sammar- 
E15 ftationiert fit, fieht man die 
Soldaten mit den weithin Teuch- 
tenden blauen Stahlhelmen oder 
Schirmmügen nicht gern. Offiziell 
rühmt fi Nerppten zwar, mit der 
UN-Organtjation zufanımenzuar- 
beiten, in der Braris de8 Alltags 
aber werden viele Schivieripfeiten 
in den Weg gnelent. Das ailt fir 
Bollangelegenheiten, Nahichub, 
Transport und alle Probleme, die 
der Aufenthalt einer modernen 
Teupbe in der Müfte mit ich 
bringt. Die Bevölkerung des 
GSagaftreifens, in der Veberzahl 
Flüchtlinge, it mißtrauiih und 
abfehnend. „Wir haben nirgends 
Breumde*, fügt einer der fanadi- 
ichen Offiziere, die den Dienft im 
Hauptquartier verjehen, und zeigt 
auf eine Meldung, daß üayptijche 
Pauern wieder einen der Wege 
umgepflügt haben, die entlang der 
Grenze nachts von der Weltpolizei 
Hatronilliert werden. Diefe Wege 
müffen dann neu gefucht und ge- 
trampelt werden, ein gefährliches 
Unternehmen bei den vielen Mi- 
nenfeldern. 

“x 
Sowjetruffland. — D 





ften Rivalen bedeutet Teineswegs 
das Ende der Machtfämpfe in der 
Somjetführung, die dur die 
Heimlichfeit de8 Verfahrens und 
die Verlogenheit aller Beröffent- 
lihungen vergiftet werden. Die 
Wurzel des Hebels bildet die Iat- 
fache, daß das Moskauer Spitem 
Tein VBertrauensperhältnis zwifchen 
Regierung und Volk gu fchaffen 
vermag und angemaßte Mutorität 
dur; mehr oder weniger ver- 
ihleierten Smwang feitzuhalten 
Sucht. So wie & nad) außen auf 
dem Brinzip und der Praxis feind- 
feliger Abihliegung beruht, die 
den friedlichen Betexerungen jede 
Subjtanz nimmt. Das immer ftär- 
tere Herbortreten des militärischen 
Baftors Tennzeichnet diefen Zur 
fand. Chrufchtichow muß befen- 
nen, daß er ohne den Starken Arm 
des Marjhallse Schufow verloren 
toäre, Angeblich ijt die Rede da- 
bon, der Marihal Tolle anjtelle 
be3 offenbar ins Wanfen gerate- 
nen Bırlganin das repräfentative 
Amt des Miniiterpräfidenten über- 
nehmen. Im Augenblid fieht es 
fo aus, al3 ob die jüngfte Palaft- 
rebolution zunädjit mr perjänliche 
Bolgen haben, werde. Was bisher 
verfehlt und verjäumt wurde, war 
angeblich die Schuld der geftürgten 
Titanen der alten Garde. In Zu- 
Zunft werde alles anders md bej- 
jer werden. Chrufchtichero erjcheint 
im Gewand des Anecht Ruprecht, 
der allen artigen Kindern eine 
Fülle der Gaben bringt: Milk 
und Butter, Braben und Sofe, 





bunte Stleider für die Damen, fo- 
lide Jaden für die Werktätigen. 
Den Bauern, den Tummergewöhn- 
ten Stieffindern des Syjtems, wer- 
den gleichfall3 befiere Tage in 
Ausficht gejtellt, nicht gerade gol- 
dene Berge, immerhin aber eine 
Art Silberftreifen am Horizont. 
„Die Kinder hören e3 aerne“, jo 
glaubt man im Streml. Mit ander 
ven Worten: der amerifanifche 
Standard an äußeren Gütern wird 
das deal bingeftellt ımd nadae- 
ahnt. 














Die jowmjetiihe Preffe fiihrt 
eine Sampagne zur Steigerung 
der agrariihen Produktion md 
befferen Musıutung der Boden- 
Ihäße, Sentralfomitee der 
Kommumniitiihen Partei Tegt auf 
einmal befonderen Wert darauf, 
daß der Zebenzftandard der Bo- 
völferung aehoben Werben fol. 
* 





Bulgarien. — Auf Mordung des 
bufgarifhen  Innenminifterium® 
wurden niehrere taufend Samilien 
aus Sofia deportiert. Sie mußten 
die Stadt binnen 24 Stunden 
verlaffen und durften lediglich 
Handgepäf mitnehmen. Ihre 
Bohnungen wurden mitfamt allem 
Inventar der Verwaltung des 
gentralfomitee der bulgarischen 
fommumiftiihen Bartei unterftellt. 
Lei den Deportierten handelt e& 
fih um die Familien der in der 






legten Seit „wegen „Ttaatsfeind- 
licher Tendenzen und antijoziali» 
jtifcher igfeit“ in Saft genom- 


menen Berjonen und um „politisch 
unfichere Elemente”. Unter den 
Teportierten, denen als Aufent- 
haltorte in der Probinz zugewie- 
jen wurden, follen fi) aud) Par: 
teimitglieder befinden, denen bvor- 
geworfen wird, nad) den Ereig- 
en in Ungarn „Wanfelmut” 
gezeigt zu haben. 





Pe u: 

Ungarn. - Nicht nur Bücher haben 
ihre Schieffale, jondern aud) Stra- 
Ben. Das geigt der mehrfache Na- 
menstwechfel der befannten Buda- 
pejter Pracdhtitraße, der Andrajiy- 
ftraße. 1945, 3. 8. des Perfonen- 
Fultes, wurde fie in Reninftrage 
umbenannt. In den Tagen des un- 
gariihen Aufftandes von Dftober 
borigen Jahres wurde fie „Straße 
der ungarifhen Jugend“ genannt. 
Seit einigen Tagen heißt fie, ipie 
Radio Budapeit verfiindete, mwie- 
der anders, nämlid „Straße der 
Volfrepublif”, 

EZ 

Großbritannien. — Rönigin Eli- 
zabeth von England hat mit ih- 
rem Pferdeftal in diefem Daher 
zroölf Rennen gervennen. Sie tjt 
damit der erfolgreichite Pferdebe- 
figer Großbritanniens. Shre Pfer- 
de haben ihr in diefem Sommer 
35,554 Pfund eingebradt (fait 
$100,000). 

— Die Zahl der jungen Geijt- 
lichen in der Kirche von England 
übertraf vor hundert Jahren die 
Sahl der älteren bei weitem, wäh- 
red e3 heute umgefehrt it. 
leberalterung der Beiltlichkeit 
miüffe ernite Folgen für den Ber- 
fonalbejtand der Hirde in den 
nächften 20 Jahren haben, ment 
e3 nicht jchnell gelinge, junge Kan- 
didaten fir das neiftlihe Amt zu 
finden- 





“x 

Israel, — Dreizehn nichtjüdiiche 
Religionsgemeinfchaften find jekt 
von der ißraeliihen, Regierung als 
autonome Körperjchaft anerfannt 
worden. Außer den Drufen ge- 
nießen verjhiedene orfhodore und 
Targolifche Kirchen, islamijche Ge- 





meinichaften, die Bahais und an- 
dere Autonomie, ejer Status 
it dem proteftantifchen Kirchen bis 
heute noch nicht zuerkannt worden. 
“x « 
Wotchina. — Stepfifeh über die 
Beziehungen zwiichen dem fonmur- 
niftiichen Regime Chinas und den 
Arijtlichen Kirchen de8 Landes 
äußerte fiih der Leiter einer Te 
legation japanticher Ehriften mr 
einem einmonatigen Wufenfhalt in 
Notdina. Er bezweifle, erflärte 















er, daß die chinefiichen Kirchen fi: 
nanziell wirflich ımabhängig feien. 
Ws bedauerlich bezeichnete er die 
Zatfache, daß die dinefiichen Ehri- 
ften „nicht das geringite Gefühl 
Hilfe 
io) 


der Danfbarkeit“ Für die 
empjänden, Die fie in 
Nahren vor den 
Mifionsgejellihaften 
hätten. 





ausländiichen 
empfangen 


zuwrx 

NS. — Chifage wurde am 18. 
Juli d, I. dom jehlimmften Wol- 
Tonbruch betroffen, der weite Ge- 
biete Diefer zweitgrößten Stadt 
Amerikas unter Waffer fette, den 
Verfehr teiveife Tahmlegte und 
fie mit Brand und anderen Ge- 
fahren bedrohte. Mindeftens Fnf 
Berjonen verloren dabei das Le- 
ben, Einige ertranfen, andere 
wurden getötet, als fie in ihren 
überffrteten Sellern mit eleftrt- 
iben Zeitungen in Berührung fa- 
men. Der Sahjehaden joll viele 
Millionen Dollar betragen. 

— Forfchungsarbeiten der Ne- 
gierung der Vereinigten Staaten 
an Ferngejchoffen, Flugzeugen und 
anderem Kriegsmaterial, die ım- 
aefähr eine Milliarde Dollar ge- 
foitet haben, find aus finanziellen 
Erwägungen eingeftellt worden. 

— Nav Horf rüsfte an die dr‘ 
te Stelle der Woltjtädte. Es wurde 
von Tofio mit 8,471,637 und von 
2ondon mit 8,239,910 Einwoh- 
nern iberflügelt. Während die ja; 
panishe Sauptitadt den erheb: 
lichen Vorfprung über beide Orte 
erzielte, ging Nein Nor jeit 1950 
den Krebsgung. Damals ermittelte 
die alle zehn Sahre ftattfindende 
Rolfszählung die _Einwohnerihaft 
New Norfs mit 7,891,957. 

xxx 
Jordanien. — Die jordaniihe Re- 
sierung hat allen arabifchen Staa- 
ten einen Vopfott mejtdeuticher 
Waren vorgeihlagen, falls die 
deutjche Bımdesrepublif nicht Die 
Wiedergutmahungs - Cieforungen 
an K8rael „rebidiert”. 

xx x 
Holland. — Ungefähr die Hälfte 
der niederländiichen Benölferung 
geht nicht ins Kino. AS Urfache 
dafite gibt die Statiftif an, dah 
der Solländer die Häuslichfeit iiber 
alles Tchät und Unterhaltung fel- 
ten außerhalb des Haufes jucht, 

xx x 
Europa. — Die europäilche Snte- 
gration jchreitet fort. Der wirt- 
ihaftlien, politiihen und mil 
tärischen Einigung dienen fünf 
DOrganifationen, in denen »die 
Staaten Frankreich, Italien, Weit- 
deutjhland und die Benelurlän- 
der (Belgien, Niederlande, Rurem- 
burg) zufammengefchloffen find. 
Die Bildung zweier weiterer inter- 
europäiiher Organifationen, des 
Seomeinjamen (europäifh.) Marf- 
fe8 und einer Enropäifchen Miom- 
gemeinfhaft (Euratom), veripricht 
ein umjo größeres Gewicht anzur- 
nehmen, al® Großbritannien b 
reit it, fih in Form einer Frı 
handelsgone eng an die Fontinen- 
tale Wirtichaft anzuschließen. 
































— Das Montanparlament tritt 
tom 4, bis 9, November zu feiner 
nächiten Sigung in Rom zufam- 
men, die im mejentlichen der Be- 
handlung jozialer Fragen gewid- 
met jein wird, 

RE 2 Ze 
Veftdentchland. - 12 Offiziereund 
28 Dann der deutihen Marine 
werden der amerifaniicen 6. Zlot- 
te im Mittelmeer zugeteilt wer- 
den, um dort ihre Ausbildung auf 
Serftörern zu haben . 





— Die Vrüderunität beging in 
sKönigsfeld (Schwarzwald) unter 
Ttarfer Beteiligung deuticer und 
ausländiicher Delegierter und von 
Vertretern aus befreundeten Rir- 
den, der Delumene und dem 
Staat ihr 500jähriges Beftehen. 
Die Unität ift eine Gründung der 
„Böhmifchen Brüder“, die fich der 
buffitiihen Bewegung angefchloj- 
fen hatten. Na dem Untergang 
ihrer Gemeinfcaft in der Gegen: 
teformation wurde die Unität bon 
mähriichen Flüchtlingen erneuert, 
denen Graf Sinzendorf auf feinem 
Grimdbefi in Serrnhut 1722 
Aufnahme gewährte. Troß ihrer 
Heinen Zahl find die Serrnhuter 
zu einer der fruchtdariten ebange- 
Lichen Sreifirden aeworden, die 
bereits 1732 mit der Miffion in 
Neberfee begann und heute in bie 
Ion Erdteilen verbreitet ift, 

xxx 
Dftdentichland. — Unter Andro- 
bung von Revreflalien forderte 
der Vorfigende der Ziberaldemo- 
fraten von der Zeitung der Evant- 
geliihen Kirche Loyalität gegen: 
über der ojtdeuffchen Negierung 
Er führte Iharfe Angriffe gegen 
den Berliner Biihof und Rats: 
dorfigenden der Evangelifchen Kir- 
de Deutjchlands, Dtto Dibeliuß. 











Die Regierung gebe fir die Aus- 
bildung don rund 1,000 Theolo- 
gie-Studenten jährlihd 4 Willie: 
nen Mark aus. Die Kirche befige 
58 Seime, deren Zuichüffe aus 
dem Stuatshaushalt in die Millio- 
nen gingen. „Wir fordern ange- 
ficht8 folder finanziellen Unter- 
jtügung mit Recht ein Ioyaleres 
Verhalten gegenüber umferen 
Staat”, vief der Barteiführer vor 
ollem den Mitgliedern zu, Die 
Pfarrer, Synodale oder Mitglie- 
der der Kirdhenräte find, 

— Dbwohl die ftaliniftiich ge- 
führte SED - Staatspartei Dft- 
deutichlands die Säuberung im 
Krenl unmittelbar nad) ihrem Be- 
fanntwerden demonftrativ begrüß- 
te, it fie dadurch doch underfenn- 
bar in Verlegenheit geraten. E8 ift 
jedod) fraglich, ob einfchneidende 
perjönliche Veränderungen zu er- 
warten find. Dan hält es aber für 
ansgeichloffen, daß Ulbricht fich 
noch Tange halten kann. 





ex 
Tichechoflowafei. - Nikita Chrufe- 
tom enpjahl bei feinem Befuc 
in der Tiehechoflowafet am 13. 
Sul den Marrismus und Leninis- 
mus „mit Butter“ zu befehmieren, 
am ihn für die Welt Ihmadhaf- 
ter zu machen. Er Sprach) auf einer 
Maffenverjammlung von Berg- 
leuten und Stahlavbeitern in 
Mähriig-Oftrau. Er fagte, er felbit 
fei „ein alter Bergarbeiter” und 
mit-Anfpiehing auf Molotoetv, Ma- 
Tenfow und Staganowitich bemerf: 
te ev: „Wir batten einige Mar- 
rülten ti, unferen Reihen, die nichts 
al3 Biherwitrmer waren md jene 
Mrfpaben, die twir ung nefept ha- 
ben, als allgu profaifch empfan- 
den, nämlich in der Produktion 
von Butter, Milh und Fleiich die 
Vereinigten Staaten einzuholen.“ 





Denkt daran, 
daß ihr 52mal im Jahr Freude bereiten Fönnt, 
und fchenft jegt 
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Eaton’s Waiting Room 
(Entons Wartefaal) 
Von FB. Wiens 
(Sıluß) 

„Wenn num aber der freie 
Seuge zugleich ein Geledrter ift, 
Tann er fieherlich mehr hun als ein 
Ihlichter Mann,“ 

„Die Gejeichte Iehrt uns, daß 
die Gelehrten dem Chriftentun 
den größten Schaden zugefiigt 
Haben. In den Schulen Iernen fie 
die anti-Hriftlichen ehren Zenmen, 
und ein einfaches Sprichwort jagt: 
‚Wer Pech angreift — hefudelt 
ji." — „Aus der Gefchichte Iernt 
man gerade die Gefahren Fennen“, 
tourde ihm erwidert. 

„Das ift gerade das Tranrige 
bei der Sade, daß man wohl 
Terut und dadei doc) nicht erkennt, 
was ım3 zum Schaden gereicht,” 

„Sagt. mir, was ihr wollt“, er- 
eiferte fich einer, uumd jeht ihr nicht, 
twie viele 1mferer ausgebildeten 
Zente ihr Leben den. verichiedenen 
Mifftonsfeldern der Welt mei- 
ben?” 

Dagegen Fonnte Feiner Einwen- 
dungen machen, aber jemand fagte 
dad: 

„Das ijt, Gott jei Dank, Heute 
der Fall, jedoch Taufen wir auf 
einem Wege, von dem fi} unfere 
Väter immer wieder abgemandt 
haben.” 








* 

Die Rolitif Dot immer reichen 
Anterdaltungstoff. Obzwar wir 
no Feine Politiker von Beruf 
haben, jo wird doch wiel politifiert. 
Nicht nie völfifihe, jondern auch 
Stoifchernnachbarliche Beziehungen 
werden befpradhen. 

Weg umd Wetter, iwie auch) die 
Breife der Farm-Erzeuaniffe wer- 
den gerne md reichlich erörtert. 


nam 
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A. Buhr, B.A„LLB. 


Auch) hatte man immer ein reges 
Dntereffe an den BVerhältniffen 
in Rußland und an dem Gejchid 
unjere3 Bolfes dajelbjt. Viele Trü- 
nen der Freude und de Schmer- 
33 find Duck den neuangebahn- 
ten Briefivechfel mit den Lieben 
dort wie hier vergoffen worden, 
und viel wird au über das 
Schiejal der Zurücdgebliebenen 
gejprocen, 

Sigen da zwei Männer meben- 
einander und unterhalten fid) ge 
tade dariiber. Unvermittelt ten- 
det fic) ein dritter an fie und jagt: 
„3a, worüber ihr euch da unter- 
haltet, ijt Für euch Gefchichte, für 
uns aber war e3 bittere Wirk- 
lichkeit,“ 

„So, fie find aljo unlängjt eii- 
gewandert?" 

„Xor etlichen Sahren.” 

„Und wie gefällt e8 ihnen hier?“ 

„Sonft nicht schlecht. Man kann 
hier verhältnismäßig leicht zu ei- 
nem eigenen Heim kommen.“ 

„Sie gaben da wol jAhon ein 
Haus gelauft?“ 

„D ja, wie fauften auerjt ein 
Haus für uns, die Eltern, Das 
haben wir bereits bezahlt. Sept 
haben wir für jedes ind ein 
Haus gelauft, und au die wer- 
den bir, wenn wir gejund und Ie- 
ben bleiben und aufammenhalten, 
bezahlen. Dos fieht ung durchaus 
nicht jehwierig aus. Schwer ift uns 
aber, daß iwir jo allein bleiben.” 
— „Wie, allein?” 

Sn des Mannes Gefiht war ein 
Yarter Zug herborgetreten, als er 
fihtban bewegt jagte: 

„Bir wohnen hier jchon meh 
rere Sahre, aber bisher ift bon 
euren Zeuten noch Teiner über un- 
jere Schwelle gefommen, um mit 
uns freundlich zu reden. Das ift, 
was jeder ist. Wir brauchen euer 
Geld nicht, aber wir möchten be- 
achtet und geliebt werden.“ 

* 


Auch über die Hilfsaltionen, die 
duch das MEC vermittelt wer- 
den, fpridit man gern. 

„Sch freue mich“, jagt dx eine, 
„daß wir dur) das MEE nicht 
ame in aller Welt Helfen können, 
fondern daß dureh diefe Hilfe- 
leiftungen die Mennoniten aller 
Welt näher zueimander gerüdt 
werden ımd im Namen Ehrijti an 
eimem Werk beteifigt find.“ 

„208 wohl, jediod; werden nicht 
alle Bejtrebimgen de3 MEE durd) 
feine Vertreter richtig ausgeführt”, 
meinte ein anderer. 

„Breilich find in einem großen 
Haufe nicht num goldene md fil- 
berne Gefäße, fondern aud, folde, 
die mehr Stroh und Stoppeln in 
fh) tragen.“ 

Gejpräche diefer Art Tann man 
faft zu jeder Zeit im Wartefaal 
hören, Dit geftalten fi) jolhe Ge- 
ipräde zu  Bibelbefpredungeıt, 
woran fi die Gejprächspartner 
in der Negel diel reger und offe- 
ner beteiligen, als e8 bei den offi- 
siellen Veranftaltungen diefer Art 
durchiveg der Fall ijt. Auch Sran- 
te aller Art Fonnte man hier oft 
antreffen, Etliche warteten hier die 
von Arzt feitgelegte Seit ab, an- 
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dere waren fchon beim Arzt ge- 
iwejen. Alle fprechen in der Regel 
gerne von ihrer Krankheit. Sedod 
dort, auf dem äußerften Ende der 
Stuhlreihe figt ein Mann allein 
für ji). Tiefe Traurigkeit liegt auf 
feinem Angefict. Mit der Zeit 
gejellt fih ein zweiter zu ihm, zu 
erjt will es zu Zeiner Unterhal- 
dung Zommen. Schlieglih fragt 
der zweite: 

„Wie geht es Dir eigentlich?“ 

„te joll e8 einem gehen, wenn 
man Frank ijt?“ 

„Bijt du denn jhon beim Arzt 
sewejen? Was fagt er?” 

Set bricht fich der innere Kum- 
mer Bahn: 

„Er jagt, id) bin Frank, jeher 
frank, und er Tann mir nit mehr 
helfen.“ 

„Und weiter twas?”, forjcht der 
äweite, 

„Io weiß nicht, was weiter, 
Bor den Sterben it mir angft. 
Das Grab ift jo finfter umd ich 
bin jo allein.” 

„Slandjt du denn nit an 
Gott, ımd dak er überall it?“ 
Darauf jagt der Kranke nichts 
md der andere fährt fort: 

„Sit da bei dir vielleicht eine 
Schuld vorhanden, das dich bon 
Bott trennt und did) jo allein fein 
Tügt?“ 

„a, die Schuld ift da, und fie 
ift gerade die Urfache, daß ih fo 
elend und allein bin.” 

„Weißt du, ih Fenne einen, der 
war aud voller Schmerzen und 
Krankheit, und er war aud) ganz 
allein, weil er eine Schuld, ja die 
Schuld der ganzen Welt auf fich 
geladen wußte, Diefe Schuld 
trennte ihr, von Gott. Da, in fei- 
ner großen Angft fchrie er Taut: 
‚Mein Gott, mein Gott, warum 
bajt dir mich verlaffen® Sieh, er 
war jo völlig verlaffen, aber in 
feiner Berlajfenheit hielt er fejt 
und nannte ihn feinen Gott. Ich 
bin ficher, al3 der Teufel und die 
ganze Hölle diejes Gottfejthalten 
vernahmen, find fie erzittert, 
Alles, was Satan fi ausgedacht 
und dem Perlaffenen zugefügt 
hatte, am ihn verzagt zu maden, 
war hiermit zerireten, Sa, der 
Einfame gertrat da dem Liftigen 
den Kopf, und er tat e8 aud) für 
dich, Der Schuld wegen, brauchit 
du nicht derzagen.” 

Soße nen rinnen über die 
hohlen Wangen des kranken Man- 
nes... 

Und über all den Denfen und 
Reden, über all der Freude and 
dem Summer, und über all dem 
Barten Ding im Saal die große 
Bandudr. Sie fagte getreulich 
all den Wartenden die Zeit an, ja, 
fie fagte zulegt allen, wann im 
Raben der Handel aufhörte, Wenn 
dann doch noch jemand auf die 
Seinen warten mußte, empfand 
er bald ein Mleinfein, mweil alle 
fonftigen Rente den Saal ver- 
Tießen. 

Wer fich aber zu lange aufge- 
halten Hatte, fonnte in den Ber- 
faufsräumen nichts mehr begin 
nen. Mit dem feftgefekten Gloden- 
Ihlag wurden die Qudendiener fehr 
flinf, fie bededten die Tifche mit 
der ausgeftellten Ware mit weißen 
Rafen und verfchtvanden meiftens 
recht eilig, froh, dak für fie wie- 
der ein Avbeitstag zu Ende ar. 

Wenn num der fänmige Runde 
allein ztoiichen den Meihen meik- 
bedester Tifhe durch die ftiller- 
werdenden Räume fchritt, Fonnte 
ihn Teiht ein eigentiimliches Ge- 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPF LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 


fühl bejehleichen. Die weißbeded- 
ten Tiiche riefen den Eindrud her- 
vor, als hätten fid) die Räume in 
große Leihenhallen verwandelt, 
mo biele entjeelten Zeichen aufge 
bahrt lagen. 

„Sa, wo der Tod feine Ernte 
gehalten, da geht die Entichlafe ' 
nen das Getriebe der Welt nichts 
mehr an. Sie find ftumm und re- 
den dod) eine gewaltige Sprache 
von der Vergänglichkeit alles Ir- 
difchen. rende umd Xeid Ddiefer 
Erde rührt fie nicht mehr, fie war- 
ten mr nod), warten in dem gros 
ben Wartefaal diefer Welt auf den 
Wedruf, auf den Tauten Zuruf 
des Erzengels, der fie alle zur 
Verantwortung über ihre Zun und 
Raffen hier auf Erden weden wird. 
Einige werden zur eivigen Freude 
und Wonne eingehen, andere aber 
aur ewigen Schmad) md Schande, 





165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: WHitehall 2-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt, 


FARMER! 


Baumaterialien 
wohlfeil 
Kauft Euer Bauzubehoer in St. Bonl- 
face billiger fuer bar und nehmt es 


mit. Wir fuchren alle Arten von 
Baubelz und Baumaterlalien. 















Phone CHapel 7-1121 
625 Marion St. — St. Boniface 


Around’ 
Drugslore 


Rezepte und Medikamente 


Baus zu verkaufen 


8 Zimmer, Garage, Ganz nahe 
zum Bethaus der Ehmmood- 
MBS, dem Bibelcollege, der 
mennonitifchen höheren Schule, 


Boltsihule und Geichäften (Sa- 
feway uf.) gelegen. Anzahlung 
$1,250 und ein gutes Auto. 

888. 


158 Hespeler Ave., Winnipeg 5 
Phone LE 3-4356 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


Lore A. Wolch 


2.8e., R.O„ 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 

Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Tedefon LE 3-6991 u, LE 3-1177 








Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und 51 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE3-5463 








J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 


Winnipegg —  Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE 3-2619 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 


— SPruce 4-3494 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 











Pakete 





nad allen Teilen Ruflands 


Kann man jeht an feine Lieben Jinter bem Eifernen Rorhang fdhik« 

fen. Dean darf die Rakete jelbjt paden, oder bon unfern Kiften, bie 

Lebensmittel, Kleidungsftüde, Schuhe, Strümpfe, Wollitoffe für 

Anzüge und Mäntel u. a. m. enthalten, ausfnden und dann von 
anferer Agentur befördern lofien. 


Bitte, jAhreibt um Pamphlete und Preisliften, 
J.H. Unruh Agency 


302 Power Building, Winnipeg 1, Man. Telefon WH2-1849 
Dir [dien au) Lebensmittelpafete und Medikamente 
3ollfrei nach Ungarn. 
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Nobert 


Reinweber - Bilder 











Die biblifhen Bilder des großen Künitlers find jchlicht und in wicht zur arellen 
Farben gemalt. Weil aber der fromme Maler das biblifche Gejchehen in jeiner 
ganzen Tiefe darzuftellen verfudjt Hat, Hinterfaflen die Bilder bei groß und Hein 


Zeinweber - Fleikbogen. 3 Bogen 
mit je 18 Bildern Altes Tejta- 
ment, und 3 Bogen mit je 18 
Bildern Neues Tejtament, wie 
die obige Mbbidung es zeigt. 
Die dazugehörigen bibliihen 
Gefchichten find auf der Nüd- 
feite abgedrudt. — Per Bo- 
gen, mr u 20 

Sleifbilder- Fadıng. 100° Bilder 
(50 Bilder Altes Teftanent und 
50 Bilder Neues Tejtament.) - 
Jedoch ohne en ber Bibel- 
texte 











Warum Gedichte 
im Sottesdienjt? 


Der Pialter der Heiligen Schrift 
ift ein wichtiges Beilpiel dafür, 
dak die Dichtung von jeher ihren 
Blag in der gottesdienftlichen 
Stunde hatte. Gewig find Bere, 
wie alles Reden, Singen und Die 
nen im Raum des Bethaufes nur 
„armes Lob auf Erden“. Gott 
ann aber jolde Armut in Reid; 

-tum berwandeln, und er wird e& 
gewiß aud) tun, wenn Gedichte 
und ihr Vortrag wirklid; Gottes 
Ruyın und nicht menfhliche Ehre 
vermehren wollen. 

Soll man ein Gedicht Tejen 

oder „anfiagen“? 

Digtung ijt in Worte und Rei- 
ne verdichtetes Erlebteg und Er- 
Tittenes. Nicht wer mit Betonung 
zu deflamieren bermag, toird dar: 
um am eheften ein Gedicht mieder- 
und weitergeben fönnen, fondern 
wer nahauempfinden fuchte, was 
der Dichter empfand. Zejen oder 
freieg Sprechen wird hier gweit- 
rangig. 

Sind Gedidite im Gottesdienft nur 
bereihernde Programmpunfte? 

Was möchten wir Lieber, als daß 
da8 Gehörte eines Gottesdienftes 
mit den Gottesdienftbeiuchern geht! 
Auch das Gedicht eines Gottes- 
dienjtes möchte witgehen als 
Troft oder Mahnung. Ein finn- 
fälliger Vorfhlag zur buchitäb- 
lichen Verwirkihung: Wie märe 
e3, den Gottesdienitbefuchern am 
Ausgang das Gedicht der nottes- 
dienitlichen. Stunde al3 Gruß und 





einen fchr tiefen Gindrud. 


Einflebehefte für Leinweber-Fleih- 
bilder. Dieje Hefte bieten eine 
jeine Gelegenheit für die Rin- 
der im Slindergarten, Sonn- 
tagsfchule, Sonnabendidule od. 
daheim fich felbft eine bebilder- 
te biblifche Geichichte anzuferti- 
gen. Jeweils neben dem Naum 
für das Bild ift der biblifche 
Tert eingedrudt, 

Heft I für Altes Teftament 
Raum für 50 Bilder) .... —40 
Seft I für Neues Tejtament 
kaum für 50 Bilder) .... —40 


zur Erinnerung mitzugeben? VBiel- 
leicht finden wir das Blatt als 
Rejezeihen in einer Bibel oder 
über dent Bett in einer Dachlanı- 
mer wieder. Vielleicht madt e8 ei- 
ner zum Befiß feines Herzens durch 
Erlernen der Worte, 


Gebichtiammlungen mit ausge 
wählten Gedichten und Geiprä- 
den für Zeite und Feiern in 
Gemeinde und Sonntogsihul: 
für Große und Aleine. 

- Zeftftunden. Nr.3, 58 &. —.50 

- Zeititunden. Nr. 4, 556, 

- Seftitunden. Nr. 5, 555, —50 

- Gottesftunden. Nr.15, 40 Sei- 
ten 3; 38 

- Sottesitunden. Nr.16, 35 Sei- 
LEN seine .—35 


Die Bibel, Brig Wort, Eine 
Sammlung von Gedichten und 
Riedern über Gottes Wort —.10 


Bir Mten. Anne Keller. Eine 
Sammlung von Gedichten für 
unfere lieben Alten. Eine paj- 
jende Gabe für alle Gelegen- 
heiten, auch zum Vortragen auf 
Altenfejten ufw, geeignet, Halb- 
leinen. 45 Seiten .. 0 


Der Gratulant, Gedichte fir Fefte 
und Feiern im Ablaufe des Le- 
ben. Eine feine neue Samım- 
Tung, mit 154 Gedichten —.60 


Mein Ghühwunfh. AM. Krämer. 
Eine Sammlung bon G&lüd- 
wunjhgedichten und Bortrags- 
ftüden für Sodhjzeiten, GeburtS- 
tage und viele andere Gelegen- 
heiten. 126 Seiten ........ 1.20 














Leimweber -Bildblätter im Grop- 
format 10”X13*. Sammlung 
von 30 prächtigen Sınftblät- 
tern. Bildunterjehriften find in 
2 entjch, Engliid, Holandiicd, 

S anijch, Rortugiefiih, Tran 











zfilh. Ein prädhtiges Hilfg- 
aittel für alle Schulen, Sonn- 


tagsjhulen und Stindergärten, 
Vejonders gut geeignet als grö- 
Bere Zleigpreife und al Ge- 
ihent. Sonzplette Tajche bei 
portofreien Berjand in Su und 
Ausland 











Blumen am Wegrand. 
von G. 9. Peters. 265 
Brojdhiert 


Gedichte 
eiten, 
1.25 





Lieder ang der Not. Eine Samım- 
Iung bon Gedichten mennoni- 
tijher Slüchtlinge, gefammelt 
von Maria Zoth .... 1.00 





Bir gratulieren. Gelegenheits- 
gedichte für die feftlichen Tage 
des riftlichen Haujfes — Ge 
burtstag, Werlobung, Hochzeit, 
aur Goldenen Hodjgeit, zur Sil- 
bernen Hochzeit, zur Diaman- 
tenen Hochzeit, don Chriftian 
ALNÜREDE een —60 

Gedidjte für befondere Gelegen- 
heiten. Gejammelt von Frau 
Sufe Unrup .. 1.20 





3a gratuliere, Glühwünfche zu 
Neujahr, Geburttagen, zur 
Verlobung, Hochzeit, Silbernen 
und Goldenen Rohe, von 
Anguft Krämer 5 


D felig Haus, Ivo man did) auf 
genommen! Gedichte für Fu- 
milienfeiern 35 


Zum Geburtsteg. — Eine neue 
Sammlung von \hriftlichen 
Vortragsgedichten. 325. —,35 


Blumen und Blüten, Ein Blüten- 
jtrauf arummelier OS. 
Preis . " .—15 


Palmblätter. Karl Gerof. Eine 
Sundgrube bon Gedichten über 
tibliiche Tezte, die bei verfchie- 
denen Anläfjen vorgetragen wer- 
den FÜNNEeN een 1,68 














Deutsche Schulbuecher 


sibeln und £efebiicher : 


Bei uns daheim. Eine fröhlihe Fibel. Gebunden ..... 
Neue Fibel von Banl Dohrmann. Teil 1 und 2. Broje) ort Te 
Rene Fibel non Paul Dofrmann. Teil 3. Brofchiert .. bbr] 
Die gute Saat. Lejedud. SHuftriert. Anl. an Dohrmann- Bibel, 
















Band 1 (2. Schuljahr) . 1.25 
Band 2 (3, Schuliahr) .1.15 
Band 3 (4. Schuljahr) .115 
Band 4 (5. und 6. Schuljahr) . 1.66 
Band 5 (7. und 8. Schuljahr) „ „ 1.65 
Band 6 (3. und 4. Schuljahr) . . 140 
Lefebud) für Niederfadhfen. Band 3 . . 1.40 
Wartburg-Lejebud) Nr. 1. Gebunden 1.35 
Wartburg-Lefebudh Nr.2. Gebunden .195 
Sprachbücher : 
Dentiches Spradhbud) von D. PB. Heidebreht. Brojehiert ........ 2bE 


Aufgaben zur Rechtihreibung, Wortkunde, Zeichenfegung, Sn 
lehre und une von Richard Sange. Band i 
Band 2... 656; Band 1 umd 2 in einem Bud) ... 10 
Grundzüge der deutfejen Ausiprade, Rehtihreibung und Ss 
zeichenfegung von M. W. Gößinger 00 


Bibelkunde: 


Ilnjtriertes Neues Teftament. eher 500 Karten md Mbbildun- 
gen zur Zeitgejhichte des Neuen, Teftaments. Ein Teftament, 
daB ich vorzüglid für den Gebraud) in unferen Höheren Schu- 
Ten und Sonnabendijulen (Höhere Maffen) eignet, weil e8 an- 
ichaulich, feifelnd und bildend Pal ih Aniprehendes Groß» 
format: SKI“ u. 1.85 











Die Kinderbibel erzäplt für unfere Kleinen. 
Anne de ® Unter fteenger Anlehnung 
an den biblifchen Wortlaut Eindertiimlic) 
erzählt. Diefe KHinderbibel hat fi in 
Kindergarten, Schule und Heim jhnell 
eingeführt und bereit? bewährt. Die 
Sprade ift einfach und Leicht verftändlich, 
fo daß bereits Aährige gut folgen Tön- | 
nen. Das redte Vorlefebuch. 292 Seiten. 

einfarbige und 14 mehrfarbige Ab- 

bildırngen, Großformat: 914” X 61a”. 

Gangleinen-Einband mit Goldpräaung. 

Shugumjhlag .... menun HD 


Kinderbibel. 100 Bilder nad; Schnorr bon. Carolsfeld mit ein- 
fachem Text in großen Rettern. (Bom 1. Schuljahr ab). nat: 
format. Halbleinen . 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen Bildern nad) von 
Carolsfeld. Tert in großen, Teicht zu Iejemden Lettern. (Wom 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Halbleimm..... 2.00 

Wir fahen jeine Herrlichkeit. SO Bilder ınıd Bil 
dem Neuen Tejtament. Zeineneinband,, Gotiihe Schrift 1.10 

Biblische Geichichten. Calmer 2X52. Gebunden. Gotifh .... 1.50 

Bibliihe Geichichten für Oberftufe von KR. Unrub, W. Neufeld 
und 8. Wiens. Befanntes und bemährtes Schulbud ...... BÖE 

Kurze Cinführing in die Bibel. Ernft Nebi. Für Bibeffhulen und 
Hohihulen. Gebunden. 312 Seiten .... 3, 

Unfer Glaube ift der Sieg... Ruraaefaßte Bibliiche Slaus yenslehre 
von Hans Legiehn. Halbleinen, feiter Deel, 165 Seiten 1.85 

Was fagt die Bibel? Bihlifche GTaubenslehre don Theodor Haar- 
be. Sanzleinen. 249 Seiten . 5 

Religionsunterrigt. 5. ®. Herrmann. 


Kirchenaefchichte: 

Leitfaden beim Unterridt in der Gefchidhte der hriftlihen Kirche 

von D. Biihoff. Für die Oberftufe .... 75 

Bilder ang der Kirhhengefhjichte von MWede) 

Menno Simons’ Lebenswerk. C, Krahn 

Menno Simons von Cornelius Krahn, 199 Seiten. Song. 2.50 
Moher? Wohin? Mennoniten! 

il: Borgefhichte. Holland und PBreuken 
aublene und Vereinigte Staaten 
Die Mennoniten in Kanada ..... 1.50 
: Die Mennoniten in Merxifo und Südamerika... 1.00 
Weltweite Bruderichaft. Dr. Horit Penner. Ein Gejamtüber- 

blit über die Gejchichte der Mennoniten von Thren Anfängen 
bis zur Gegenwart. 224 Seiten Text, 24 Seiten Bilder. 
Ganzleinen. Ein neues vorzügliches, Unterrichtsbud .... 2.50 
— Schulen erhalten Rabatt — 
THE CHRISTIAN PRESS, I.IMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 
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Einladung zur Iuaendarbeiterkonferenz 


Alle Sugendarbeiter der Mennoniten-Brüdergemeinde bon Mani- 
toba, ımd folche, die ein Herz für Diefen wichtigen Zweig der Gemeinde: 
arbeit haben, find zur Sugendarbeiterfonferenz, die am 5. Auguft 1957 
im „Winkler Bible Camp“ tagen joll, herzlich eingeladen. 

Die Jugendleiter in den Gemeinden werden gebeten, allen Mit- 
gliedern ihrer Sugendfomitees perfönlic) Mushunft über diefe Sugend- 
arbeiterfonfereng zu geben. 

Die Berfanmlungen werden 10.30 Uhr vormittags und 2 Uhr 
nachmittags (nene Zeit) begimen- 

AS Thema dient das Wort: „Ihr jeid meine Zeugen, fpricht der 
Herr, und mein ruccht.“ Diefe wird in zivei Vorträgen, „worfihops“ 
und „panel diseuffion” verhandelt tverden. 

Alle, die der vorhergehenden Sonntagsichulfonfereng beitwohnen, 
find aud) zur Ingendarbeiterfonfereng eingeladen. Bleibt einen dritten 
Tag umd genießt mit uns den reichen Segen des Herrn! 

Ir Namen des Sugendfomitees, Leslie Stobbe, 
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Ausitellung Wanderungen, die Miffionsge- 

Pl biete bzw. jungen Kirden, eingel- 
auf der “ Aiennonit, ne onferenzgebiete, zum Zeil mit 
Weltkonferenz neuen PHotos. Daneben werden 


Die geplante Austellung trägt 
nit Mufenmscharakter, jonderu 
gibt in großen Tafeln Neberfichten 


feltene Bücher und Handichriften, 

vorwiegend aus der Gejchichte der 

deutichen Mennoniten, gezeigt. 
Eine bejonsere Freude it 8, 


















ilber die Gegenwartsbedeutung 
den Mennoniten in aller Welt: 
ihre Verbreitung auf Grund der 


das berüfmte Bild von Rem: 
brandt, Mennonitenprediger Ans: 
Io and eine Witte in originulge- 
treuer Wiedergabe zeigen zu fön- 
nen. Dos Bild wird im Format 
2114" X 1516“ gleichzeitig beftellt 
werden fönnen. Wir nehmen an, 
daß die Teilnehmer der Konferenz 
08 gerne als fojtbaren Wand- 
ihmue erwerben möchten. (Preis 
35.00.) Sum erften Male feit 
Rembrandts Zeiten ift ein joldyer 
Mbdrud in dem bekannten Nen- 
brandt’shen Halbdunfel möglich, 
geivorden. Lefer diefes Blattes, die 
nicht zur Konferenz Tommen, wer- 
den gebeten, ihr Sntereffe an dem 
Bild direkt an den Unterzeichneten 
au leiten. 
Zi den Ausftellungsausfhuß, 
Dr. $. Quiting, 
Korntal bei Stuttgart, Germany. 


EPP’S GROCERY 


239 Ave. A North, Saskatoon 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 
dann kaufen Sie frifches Obft, Buf- 
fer und andere Waren bei ung. 


Saure Kirfchen 
follen in diefer Woche ankommen. 
„Upenkräuter”, „Magola“ umd 
„Heal-Del“ find bei uns noch für 
alte Breife zu Haben, 
Sie dürfen in unferem Gefdhäfts- 
hof Foftenlog parken, wenn Gie 
Ihre Einkäufe bei ung machen. 


& geiift, A, ©. Chr. 




















Sarım zu verkaufen 
720 Aeres fchwerer, Fruchtbarer 
Boden bei Elm Ereef, Man., 
2 Meilen füdlic, am Nr, 13 Hod- 
wege und 5 Meilen öftlih, 1 Mei- 
le bon der Gchule, nahe beim 
MIG - Betjaufe, 5 Meilen bon 
w der MG-Stirche, 
Stall und Wohnhaus faft neu, anz 
dere Gebäude qut. Pallend für 
awei Karmen: 400 und 320 Xexes, 
auf beiden find Gebäude, 
Preis 965 per Acre, Nebernahme 
nach der Ernte. 
Bor 133, Elm Greef, Manitoba. 





Mädchen als 
Bürsbilfe 
in Novdfildonan gefucht. 
Grad 12 und gutes Englife) 


erwünicht. 
Nähere Auskunft bei 
A. U. Desehr 


Phone ED 1-4371 (Büro) 
ober ED 1-3325 (Wohnung). 





Beftellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. P 
6 beftelle Hiermit bis zur aus» 5 
brüdlicfen Wöbeftellung . 
D „Mennonitifhe Rundihan” 
ED) “Mennonite Observer” ... 


DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Korefie 
in Kanada ...... 








Name und Wreffe: ' 1 1 








D Alter Lefer. 
ch Tege $. bei. Man jende „Moneh Order“ (Bank, Bol ober 


RX 
Expreß), Bankihed (mit Bugabe von „Erdange“-Koften), Bargeld nur 
in regijtriertem Brief, 


EI Neuer Lefer. 


(Bitte anmerken!) 





















































Weitere Ciit MG Nivers, Man. ... 21.88 
x Flle der Spenden MIE Domain, Man. %. 50.00 
für das Weftliche Hilfstverf im Iuni 1967. MG Steinbad, Man. 40.00 
$ MG MWitevater, Man. 41.00 
Diary Warlentin, Wbbotsford, B. ©. ....... 10.00 MBS Armand, Man. .. 13.40 
MS Eoaldale, Alta. .. 165.00 MB Norton Siding, Van. 53.78 
MI Springridge, Alta, 3730. ME Lena, Man. .. 27.00 
ruppe Namakı, Alte, . 59.00. MBS Somfield, Man. 17.00 
MBS Baurhall, Alta, . 26.48 MBG Marguette, Man, 14.08 
MG Binder Ereef, Alta. 3.71 MBS Nordfildonan, Winnipeg, 456.23 
MS Grafiy Lake, Altar 28.80 MBE Lena, Dan. ... 122.86 
MBG LaGlace, Alta. 32.20 MBH Morden, Man. 75-41 
MBS Lindhroof, Alta, 16.00 MBH Alerander, Man. 72.00 
MBEG Coaldale, Alta, 131.75 MBS Springitein, Man. 30.61 
MG Tofield, Alta, 31.52 MI Niverville, Man. . 66.15 
MG Calgary, Alta, 39.76 MBG Kronsgart, Man. 120.15 
DIS Springridge, Alta. 16.55 MYG Steinbach, Ma 218.45 
MBS Pinher Creef, Alta 20.535 MIYG Winkler, Man. .. 353.97 
MBH Evaldale, Alte, 125.31 MBG Domain, Mar. 21.56 
MIS Linden, Alta. 45.50 MBG Morden, Man. . 33.70 
MBH Calgary, Alta. 48.25 MBG Boiffevain, Man. 30.51 
MBS Sraffy Lafe, Alta 21.47 MG NKidonan, Man. 50.00 
MS Glenlen, Man. 25.00 MG Niverville, Man, . 57.09 
MS Elmwood, Winnipeg, Man, 115.71 Sasket, Jugendverein, Man. 7.00 
MI Elim, Man. 29.95 MBH Mithener, Ont. .. 61.92 
MG Lena, Man. 26.50 MAG Vineland, Ont. 122.80 
MBG Alexander, Man. 42.09 MIG Birgil, Ont, 146.27 
MBS Elm Eroef, Man 50.00 ME Rivers, Ont. 4.00 
MI Armand, Man. 30.07 Men, Brad. Relief Com. of 1,060.56 
MBES Auftice, Man. 56.9 BMG Leamington, Ont. .... 183.81 
ME Ehryft. City-Math.-Snowfl., Man. 45.00 er 
Frau Selena Saft, Winnipeg, Man 10.00 PS a 
as lenken Man 72.00 Summe 229002 
ME Maniton, Man. 12.00 ; 
MG Vigeon Lafe, Man. 32.00 EM. Dogehr, Rafjenführer. 
ierminijter bon Manitobr & R 
Sonntagsichul- nie geübt ht Ds Yes im But 
Ss a eh Shtie anadiichen Rahmen zu tmerden 
Eonferenz Das Programm. fieh verfpricht. 


Tas MBG-Sonntagsihultomi- 
tee von Manitoba Indet alle Sonn- 
tagsjcularbeiter wieder Freund- 
lichft ein zu einer Konferenz, die 
vom 2. bis 4, Anguft d. Z- im 
Rinfler-Bibelfamp bei Yurivalde 
ftattfinden fol, Beginn: Freitag, 
am 2. Auguft, 7 Uhr abends (alte 
geit.) 

Wir bitten die Gemeinden, e3 
ihren Somtagsidularbeitern zır 
ermöglichen, diefe Teibliche, geifti- 
ge und geiftliche Erfrifhung zu ge- 
nießen. 


Als Gaftredner wird Br. I. PB. 
Negier, Conldale, Alberta, dienen. 


Das ausführlide Programm 
wird alfen Sonntagsihulleitern 


der Gemeinden nächftens zugehen. 


Im Auftr, des S.©.-Nomitees, 
B.%8. Fat. 


An alle Deutjch- 
ftämmigen! 


Was bringt der „Deutich-Hana- 
diihe Tag“ vom 3. bi8 5. Auguft 
in ®innipeg, Manitodba? 

Zr die auswärtigen Gäfte 
Tiegt im „Deutichen Haus", Eite 
lora- und Charles, ein Quartier- 
nadiweis auf. 


Sebder 15. Bürger diefes Lau- 
des ift deutjchjtämmig. Ueber 200 
Sabre wirfen deutiche Siedler und 
Pioniere in umferer Wahlheimat 
und halfen an der Erfhlichung 
diefes Landes, fügten dem Tanı- 
diichen Schmelztiegel deutiche Ei- 
genarten, jeien fie Zultureller, 
mifjenjhaftlicher, technifcher, hand- 
werflicher, organifatoriicher oder 
fonftiger Volfstumsart bei. 

Hohe Perjönlicgkeiten Haben ihr 
Kommen und ihre Mitwirfung be- 
reit3 angefagt, darunter der deut- 
Ihe Botjchafter von Ekdorf, der 
die Feftanfprade halten wird, der 


abend, 2 Uhr, auf dem Sportplag 
Aleranderparf ein Sußbaliptel 
vor. 

Die Sauptveranftaltung 
Sonntagabend, 8 Uhr, im der 
Nainbow - Stage, der Freilicht- 
arena im Kildonanparf, nit den 
Seitreden der deutfchen und fana- 
diihen Berfünlichkeiten, den Bor- 
trägen bon Mafien- und Sinder- 
Hören, großen Streih- und ae- 
mifshten Orchejtern, von bedeuten- 
den Kulturgruppen und Künftlern 
und Solijten. Kurz ein anfprudhs- 
volles Programm, das wohl das 


it 







Seid vorbereitet! 





3—4x6 


Achtung 
FARMER!! 


Alles Baumaterial für einen 12’ mal 16° 
portablen Getreidefpeicher! 


Sedermann it eingeladen! 


Die deutfche Transkanada- 
Allianz. 








Ehriftliches „Nurfing’-Heim 
fucht als Zeiterin 
araduierte „Aurje” 
RX) 
Anfragen zu richten an 


14 Rossmere Cresc., Winnipeg 5 
Phone ED 1-1505 

















skids, 2° x 6° 
jeists, 2’ x 6’ 





studs and 
plates, 2? x 4° 
rafters — all 







cut 2’-0” centres, Also in- 
eludes No. 1 Spruce floor- 
ing, siding, roof sheathing, 
trim, asphalt interlocking 





625 Marion Street 
ST. BONIFACE, 


BILLINKOFF’S LTD. 



























Phone CHapel 7-1121 
, MANITOBA 





